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L. BARTA und G. SIMON
I. KINDERKLINIK DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, BUDAPEST
Über die Beziehungen zwischen der B lutzuckersenkung  
und dem Eintritt des hypoglykäm ischen Syndroms
A n etw a  3 kg schw eren K an inchenm ännchen  w urde  durch  i. v . In su lin b e la ­
s tu n g  ein hypoglykäm ischer A nfall hervorgerufen u n d  anschliessend den  T ieren 
C ortison verab re ich t. Am 5. B ehand lungstage  w urde m it der spasm usauslösen- 
den Insu lindosis die B elastu n g su n te rsu ch u n g  vorgenom m en. D urch die C ortison ­
b eh an d lu n g  w urde die W ahrschein lichkeit, dass ein hypog lykäm ischer A nfall 
a u f t r i t t ,  sign ifikan t h e rab g ese tz t. N ach den V ersuchsergebnissen n im m t die 
B lu tzuckersenkung  bei A nw en d u n g  einer grossen In su lindosis  n ich t zu, ja  kann  
sogar b e träch tlich  abnehm en . D er hypoglykäm ische A nfall ist n ich t eine Folge 
des A usm asses oder der G eschw indigkeit der B lu tzuckersenkung , sondern  t r i t t  
m eistens deshalb  auf, weil die B lu tzuckersenkung  infolge des G egenregu la tions­
m echanism us gehem m t is t. W äh ren d  der C ortisonbehand lung  v erg rössert sich 
die in su linbed ing te  B lu tzuckersenkung .
M. SZENTIVÁNYI und E. KISS
PHYSIOLOGISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, DEBRECEN
Untersuchung der durch R eizung des durchtrennten, degenerierten  
peripheren Vagusstumpfes ausgelösten kardioakzeleratorischen
Wirkung
Die elektrische R eizung  des d u rch tren n ten  u n d  degenerierten  peri Ph ercn 
H alsvagusstum pfes fü h rt zu r H erzbeschleunigung. D urch  S y m jia th ek to m ie  
w urde die E rscheinung in  ch ron ischen  Versuchen n ich t beein flusst; fü r  die A us­
lösung  des Phänom ens sind d em n ach  n ich t die sy m p ath isch en  F asern  im  V agus 
veran tw o rtlich .
Da sich die E rscheinung  d u rch  W ärm ereizung  von  52° C ebenso auslösen  
lässt wie d u rch  elektrische R eizung , d a rf  geschlossen w erden , dass im  Z u s ta n d e ­
kom m en des Phänom ens an tid ro m e  Im pulse a ffe ren te r F asern  eine Rolle
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4sp ie lte n . Diese F asern  e r l i t t e n  keine D egenera tion , weil ihre Zellen an  der P eriphe­
rie  liegen; m it der MARCHischen O sm ium m ethode konn ten  im  zen tra len  S tum pf 
d egenerierte  Fasern  nachgew iesen  w erden.
Die an tid rom e R e iz u n g  der afferen ten  F ase rn  bew irk t w ahrschein lich  des­
h a lb  einen h e rz s tim u lie ren d en , d. h. ad re n a lin a rtig e n  E ffek t, weil der Im puls 
irgendw ie  au f die sy m p a th isc h e n  Ganglien d e r P eripherie  ü b e rtrag en  w ird. Mit 
H exam éthon ium  (2 — 3 m g) k an n  die W irkung  aufgehoben w erden .
L. SZEKERES, M. SCHEIN und I. BALOGH
PHARMAKOLOGISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, PÉCS
Myokardialer Stoffw echsel bei akuter Ü berlastung des Herzens
D urch Ü b e rla s tu n g  des Herzens w urde H erzinsuffiz ienz hervorgerufen, 
in d e m  w'ir bei R a tte n  d ie  A o rta  ascendens a u f  J/4 ihres u rsp rüng lichen  D urch­
m essers einengten. D en  Z u s ta n d  des H erzens b e u rte ilte n  w ir aus seinen Volu­
m enveränderungen  u n d  au s  der D ru ck v erän d eru n g  im  re c h te n  V orhof. Der 
O a-V erbrauch der aus d e m  durch  Ü b erlas tu n g  in su ffiz ien t gew ordenen  H erz­
m u sk e l hergestellten  S c h n it te  Avar im V ergleich zu dem  der n o rm alen  K ontio llen  
h e rab g ese tz t. V e rrin g e rt w a ren  auch die A T P -S y n th ese  in  vitro  sowie die oxy­
d a t iv e  P h osphory la tion . D ie A T P ase -A k tiv itä t w ar nicht v e rä n d e rt. H erab ­
g e se tz t  waren der G ly k o g en g eh a lt des H erzm u sk e ls  sowie seine F äh ig k e it zur 
a n ae ro b en  G lykolyse. D e r  K rea tin p h o sp h a tsp ieg e l sank  b e trä c h tlic h e r, der 
A PP-Spiegel w eniger, I P  h a t te  etw as zugenom m en. Die b eo b ach te ten  Ver­
än d e ru n g en  zeigen grosse Ä hn lichkeit m it d en  be i a k u te r  h y poxäm ischer H ypo­
x ie  au ftre tenden  m y o k a rd ia le n  S toffw echselveränderungen .
A. NIEDETZKY
BIOPHYSIKALISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, PÉCS
Ingangsetzen des steliengebliebenen Froschherzens 
m it radioaktiven Isotopen
Zweck der U n te rsu c h u n g e n  w ar es — im  H inb lick  a u f  die E lek tro n en ­
th e o rie  der E rregung  — die T ätigkeit des stehengeb liebenen  Froschherzens 
d u rc h  rad ioak tive  W irk u n g  in  Gang zu se tzen . D ie V ersuche w u rd en  an  S traub- 
sc h e n  Froschherzen vo rg en o m m en .
Die Herzen w u rd e n  m it  0,75, 1, 2 u n d  3%  KCl e n th a lte n d e r  R inger- 
L ö su n g  zum S tills ta n d  g e b ra c h t und h ie rn ach  d er In h a lt der K an ü le  m it einer 
R inger-L ösung  v e r ta u s c h t ,  d ie  in ih rer K o n z e n tra tio n  m it der L ösung , die das 
H e rz  zum  S tills tan d  b r a c h te ,  völlig ü b e re in s tim m te , aber die Iso to p en  Na245
5К 42 oder Р 32 en th ie lt. Bei e inem  b e träch tlichen  Teil d e r  V ersuche kam  die H e rz ­
tä tig k e it w ieder in  G ang, was a u f  die rad ioak tive  W irk u n g  zurückgeführt w ird . 
Bei einigen V ersuchen w ar d ieser E ffek t n ich t zu  b eo b ach ten , ferner erw iesen 
sich m ehrere u n b ed eu ten d  erscheinende U m stände als w ich tig , w eshalb die w ei­
tere  U n tersu ch u n g  der F rage notw endig  erschein t.
J. SEPP und M. FEKETE
PHYSIOLOGISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, SZEGED
Angaben über den W irkungsm echanism us der Adenosin - 
triphosphorsäure (ATP) am isolierten Frosehherzen
Die d u rch  U rany lionen  hervorgerufene H y p o d y n am ie  w ird von A T P  v o ll­
s tän d ig  abgew ehrt. M it A usnahm e der H exosephospha te  sind  andere P h o s p h a t­
ester w irkungslos. Es h a n d e lt sich also w ahrscheinlich  u m  die B indung der fu n k ­
tioneilen P h o sp h a tg ru p p en  d er M em bran. Bei der d u rc h  andere S ch w erm eta ll­
salze herbeigefüh rten  H erzschw äche zeigt A T P  k a u m , G lu ta th ion  h ingegen 
s ta rk e  W irkung .
Die aze ty lcho linbed ing te  H ypodynam ie w ird  von  A T P  noch g este ig ert; 
diesen E ffek t bezeichnen w ir als »A T P -U m kehrw irkung« . P hysostigm in  w irk t 
ähnlich; A trop in  w ehrt diese W irkungen  ah.
A u f G rund  unserer m it T heophyllin  d u rch g e fü h rten  vergleichenden U n te r ­
suchungen h a lten  w ir es n ich t fü r w ahrscheinlich, d ass  A T P  cholinesterase-hem - 
inend w irk t.
M it H ex am éth o n iu m  oder D -Tubocurarin  lä s s t sich die »A T P -U m k eh r­
w irkung« n ich t abw ehren  oder n u r sehr wenig b ee in flu ssen . Sehr w ahrschein lich  
w irk t A T P  am  H erzm uskel. Die »A T P -U m kehrw irkung«  k ann  m an au ch  am  
isolierten  K am m e rp rä p ara t nachw eisen. Im  H erzm u sk e l erm öglicht A T P  w a h r­
scheinlich a u f  irgendeine W eise die F reisetzung  von  A zetylcholin .
D er A ngriffspunkt d ieser A T P-W irkungen  is t a lle r W ah rsche in lichke it 
nach die Z ellm em bran .
A. ERDÉLYI, A. G. B. KOVÂCH, J. MENYHÁRT, L. PETŐCZ, J. NAGY und S. CSUZI
PHYSIOLOGISCHES INSTITUT UND INSTITUT FÜR ÄRZTLICHE PHYSIK DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT,
BUDAPEST
Die Verteilung der kreisenden B lutm enge nach Organen 
bei normalen und im Schoekzustand befindlichen Ratten
Z ur B estim m ung  d er gesam ten  kreisenden B lu tm en g e  und des z irk u lie -  
renden B lu tgeha lts  der O rgane w urden mit P 32 m a rk ie r te  rote B lu tkö rperchen  
v e rw en d e t.
Es konnte fe s tg e s te llt w erden, dass die V erringerung d er g e sam ten  k re i­
sen d en  B lutm enge im  le ich ten  Schock 3 1 % , im  schweren Schock 53 %  au sm ach t. 
D ie V erm inderung  d er in  den einzelnen O rganen  zirku lierenden  B lu tm en g e  ist 
b e re its  im leichten  S ta d iu m  des Schocks b e trä c h tlic h  (45—50% ).
Bei der U n te rsu ch u n g  der V erän d eru n g en  des au f 100 g K örpergew ich t 
b e rech n e ten  O rgangew ich ts und  der V erän d eru n g en  des B lu tg e h a lts  der e in­
ze ln en  O rgane w urde fe s tg e s te llt, dass bei e inem  Teil der O rgane n eb en  u n b ed eu ­
te n d e r  oder sogar feh len d er O rgangew ich tsveränderung  eine seh r erhebliche 
S e n k u n g  des B lu tg eh a lts  im  O rgan z u s tan d ek o m m t (G ehirn, N iere). In  anderen 
F ä lle n  kom m t es neben  geringer V erm inderung  des O rgangew ichts zu  einer er­
h eb lich  grösseren S en k u n g  des B lu tg eh a lts  im  O rgan (Lunge, Milz).
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L. HÁRSING, GY. KÖVÉR, J. NAGY und K. GERBER
PHYSIOLOGISCHES INSTITUT UND INSTITUT FÜR ÄRZTLICHE PHYSIK DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT,
BUDAPEST
W irkung des häm orrhagischen Schocks aui' die gesam te  
austauschbare Natrium menge
20 —30 /xc N a24 w u rd en  i. v. H u n d en  v e rab re ich t und 3 S tu n d e n  sp ä te r  der 
N a 24-R au m  au f üb liche W eise e rrech n et. N ach B estim m ung d er K o n tro llw erte  
w u rd e  nach der S ta n d a rd m e th o d e  h äm o rrh ag isch er Schock h erv o rg eru fen  und 
d a s  Verb all eu des N a24-R au m s u n te rsu c h t.
D er N a24-R aum  bzw . die gesam te au s tau sch b are  N a-M enge zeig ten  bei 
d e n  T ieren , welche die B lu tu n g  ü b erleb ten , gegenüber den K o n tro llw e rten  keine 
w esen tliche  A bw eichung. D em gegenüber h a t te  der N a24-R aum  d er im  Schock zu ­
g ru n d e  gegangenen T iere a llm ählich  zugenom m en. B ereits in der hypo ton ischen  
P h a s e  ist eine geringe, a b e r  sign ifikante  V ergrösserung w ah rn eh m b ar, die 6 S tu n ­
d e n  nach  der B lu tu n g  u m  25%  grösser is t  als die K ontro llw erte . D ie N a-K on- 
z e n tra tio n  im P lasm a b le ib t auch  w äh ren d  des Schocks u n v e rä n d e rt.
An n ep h rek to m ie rten  T ieren w urde  festg este llt, dass sich d e r  In u lin rau m  
im  häm orrhag ischen  Schock n ich t v e rä n d e r t ,  w ährend sich d er N a24-R aum  
ä h n lic h  vergrössert w ie bei den  n o rm alen  T ieren . Dies b e d e u te t, dass die Ver­
g rö sse ru n g  des N a24-R au m es im  h äm o rrh ag isch en  Schock aussch liesslich  au f der 
V erm eh ru n g  der in tra z e llu lä r  anw esenden  au stau sch b aren  N a-M enge beruhen 
k a n n . E in  Teil des in traze llu lä ren , u n te r  norm alen  V erhältn issen  n ich t au s­
g e ta u sc h te n  Na w ird  im  häm o rrh ag isch en  Schock w ahrscheinlich au s tau sch b a r.
7E. SZŰCS
PHYSIOLOGISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, DEBRECEN
Untersuchung der au f R eizung des sym patischen Grenzstranges 
auftretenden peripheren Gefässreaktionen an Hund
An H undenw urde der ab d o m in a le  A b sch n itt des G renzstranges m it R e c h t­
eck im pulsen  gereizt und die G efässreak tionen  der d u rc h b lu te te n  h in te re n  
E x tre m itä te n  m itte ls  O rd in a ten sch re ib er reg is trie rt. Es konn te  fe s tg es te llt 
w erden, dass 1. die G efässreak tionstypen  von der S pannung  und  D au e r des 
R eizstrom es abhäng ig  sind (n iedrige  S pannungen  lösen D ila ta tio n , hohe 
S p annungen , K onstrik tion  aus) ; 2. E rg o t-A lkaloide heben die k o n s tr ik to r i-
sche, P a ra sy m p a th o ly tik a  die d ila ta to risch e  W irkung  d er R eizung a u f ;  3. a u f  
In fu s io n  des ganglienblockierenden  H ex am eth o n iu m s w ird  der d i la ta to r is c h e  
E ffekt vollkom m en gehem m t.
A us diesen Ergebnissen w ird  die Schlussfolgerung gezogen, dass sich  die 
nach  S ym path ikusre izung  a u f tre te n d e n  d iphasischen  G efässreak tionen  aus 
einer ad ren erg en  und  einer cholinergen  K om ponen te  zusam m ensetzen  ; das 
Z ustandekom m en  der eholinergen (d ik ta to r isc h e n )  K om ponen te  ist an  das F u n k ­
tion ieren  peripherer (p erivasku lärer?) G anglien gebunden .
.1. PÓRSZÁSZ, GY. SUCH, M. VICSAY und F. HÁMORY
PHYSIOLOGISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, SZEGED
Die reflektorische Chronaxie der vasom otorischen R eflexe
Bei 41 m it Chloralose, U re th a n  oder K em ith a l n a rk o tis ie rten  K a tz e n  w u r­
den die zen tra len  S tüm pfe des N . vagus u n d  N. saph en u s m it einem  R e c h te c k ­
im pu lsgenera to r (bei dem Im p u lsb re ite  und  F requenz unab h än g ig  v o n e in an d e r re ­
g u lie rt w erden können) gereizt u n d  die B lu td ruckschw ankungen  re g is tr ie r t. Im  
e rs te ren  F a ll (N . vagus) lösten  die versch iedensten  R eizparam eter D ep resso r­
reak tio n  aus, w ährend  im zw eiten  F a ll (N . saphenus) der niedrige V o ltw ert eher 
depressorische R eak tionen  b eg ü n stig te , über 2 V olt jed o ch  P re sso rreak tio n  zu 
b eo b ach ten  w ar. Die vasom otorischen  Pressor- ebenso wie die D ep resso rreak ­
tionen  lassen sich durch eine R e izd auer-S pannungskurve  c h a rak te ris ie ren , aus 
der die re flek to rische  C hronaxie (R C hr) errechnet w erden k an n . Ih r  A usm ass 
e rg ib t sich aus der R eizungsfrequenz u n d  der R heobasis (R h). D urch g eso n d erte  
E rh ö h u n g  beider F ak to ren  w ird  die R C hr gesenk t. D ie depressorische C h ro ­
naxie  des N . saphenus b e trä g t 0,04 m sec u n d  is t e tw a  5 0 —lOOmal n ied rig e r  als 
die des V agus. D urch i. v. In je k tio n  von D H E -45 (Sandoz) w ird  die R h  e rh ö h t, 
die R C hr gesenk t. E ine ähnliche E rscheinung  w ird au ch  von der A sp h y x ie  h e r­
vorgerufen . Die Senkung des R C hrW ertes k an n  d ah er n ich t als M assstab  fü r  den 
R e izb a rk e itszu s tan d  der v eg e ta tiv en  Z en tren  dienen.
GY. SUCH, M. VICSAY, J. PÓRSZÁSZ und G. LEHOCZKY
PHYSIOLOGISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, SZEGED
D as Problem der Symmetrie in den vasom otorischen R eflex­
funktionen
An ch lo ra lo sen ark o tis ierten  K atzen  (50 m g/kg) w urden  die vasom otori­
sch en  R eflex tä tig k e iten  u n te rsu c h t und  d er B lu td ru c k  in der linken  A. fem oralis 
sow ie die A tm ung n a c h  der üblichen M ethode kym ograph isch  reg is trie rt. Als 
R eizquelle b en u tz ten  w ir  R echteckim pul.se, m it  denen a u f beiden  Seiten die zen­
tr a le n  Stüm pfe des N . v a g u s , N. fem oralis bzw . N . u lnaris fo rtlau fen d  bis zu 
15 sec gereizt w u rd en . A n  den Aa. caro tis  com m unes kam en  A bklem m ungen 
w äh ren d  20 sec zu r A nw endung . Die R eizungen  w urden in  In te rv a llen  von 
2 — 3 M inuten w ied erh o lt .
Bei den m eisten  V ersuchen zeigten d ie  D epressor- sowie C arotissinus- 
H ypertensionsreflexe  h in sich tlich  der G rösse d e r  B lu td ru ck ste ig eru n g , der re ­
flek to rischen  C hronax ie  u n d  zentralen A d a p ta tio n  asym m etrische  E rsche inun­
gen . E ine ähnliche, a b e r  schw ächere A sy m m etrie  w urde bei den  durch  R eizung 
d e r  gem ischten sp in a len  Nerven auslösbaren  vasom otorischen  R eflexen b e ­
o b a c h te t.
F ü r die A sy m m e trie  der beobach te ten  vasom otorischen  R eflexe dürften  
s tru k tu re lle  oder fu n k tio n e lle  Faktoren  v e ra n tw o rtlic h  sein.
K. THURÁNSZKY, L. KISS und GY. SÁRY
PHARMAKOLOGISCHES INSTITUT UND PATHOPHYSIOLOGISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN
UNIVERSITÄT, SZEGED
Wirkung der Blutdruckveränderungen und des Blutverlustes 
a u f  die Viskosität des Blutes
Es wurde u n te r s u c h t ,  wie sich der H ä m a to k r itw e r t und die B lu tv iskositä t 
u n m itte lb a r  nach B lu tv e r lu s t  oder p lö tz licher B lu td ru ck v e rän d e ru n g  v e rha lten . 
N ach  einem 20%  d e r  g e sam ten  B lutm enge en tsp rechendem  B lu tv e rlu s t w aren 
2 M inuten  sp ä te r d e r H ä m a to k ritw e rt um  2 0 % , der V iskositä tsw ert um  22% , 
d ie  G esam teiw eisskonzen tra tion  um  9%  g esu n k en . Die 20% ige V erringerung  des 
H äm a to k ritw e rtes  lä s s t  sich  dem nach n u r  teilw eise m it der F lüssigkeitsein­
s trö m u n g  in die B lu tb a h n  erklären . H ä m a to k r itw e r t , B lutviskosil ä t  und  Eiw eiss­
konzen tra tio n  sinken  n ic h t  nur nach B lu tv e r lu s t in diesem  A usm ass, son­
d e rn  z. B. auch w ä h re n d  einer m ittels E v ip a n  oder ex tro th o rak a le  H erz tam p o ­
n a d e  durch v o rü b erg eh en d e  V ersch lechterung  d er H e rz tä tig k e it ausgelösten, 
u n g e fäh r 3 M inuten d a u e rn d e n  B lu td ru ck sen k u n g . M it der N orm alisierung  des 
B lu td ru ck s  w erden a u c h  d e r  H äm a to k ritw e rt, d ie V iskositä t des B lu tes und  die 
P lasm ae iw e issk o n zen tra tio n  innerhalb  2 M in u ten  w ieder norm al. E s besteh t die
9W ahrschein lichkeit, dass die bere its  in der zw eiten  M inute nach dem  B lu t­
verlu st oder der B lu td ru ck sen k u n g  e in tre tende b e trä c h tlic h e  Senkung des H ä ­
m a to k ritw e rte s  durch  die A u sfiltrie ru n g  der ro ten  B lu tk ö rp e rch en  und  n u r  in  gerin ­
gerem  M asse infolge d er F lüssigkeitse in ström ung  in  die G efässbahn  z u s ta n d e ­
kom m t u n d  dass der O rganism us durch  die V erän d eru n g  der E ry th ro z y te n ­
k o n zen tra tio n  auch die V isk o sitä t des B lutes reg u lie rt.
GY. SÁR Y und К. THURÁNSZKY
PHARMAKOLOGISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, SZEGED
Über die W irkung viskositätssteigernder Substanzen  
a u f den Häm atokritwert und die V iskosität des B lu tes
K a tz e n  w urden i. v . 5 m l 25% ige P o lyv iny lpy rro lidon lösung  e in g e sp ritz t. 
Zwei M inu ten  danach  w ar d er H äm a to k ritw e rt u m  d u rch sch n ittlich  1 2 % , die 
V isk ositä t um 8% , die P lasm aeiw eisskonzen tration  u m  n u r  3%  gesu n k en . Auf- 
fa llenderw eise h a tte  die V isk o sitä t des B lutes nach \e ra b re ic h u n g  d e r  hohe 
V iskositä t aufw eisenden P o lyv iny lpyrro lidon lösung  n ich t zu-, sondern  ab g en o m ­
m en. D ie Senkung des H äm a to k ritw e rtes  lässt sich auch  in diesem  F a ll nicht 
m it d er F lüssigkeitse inström ung  in die B lu tbahn  e rk lä ren , da die P lasm aeiw eiss­
k o n zen tra tio n  w ährend d ieser Z eit n u r eine 3% ige A bw eichung gezeig t h a tte . 
Ä hnliche Ergebnisse w u rd en  auch  nach E in sp ritzu n g  von D e x tra n , G um m i 
a rab icu m  u n d  G elatine b eo b a c h te t. A uf W irkung  d er v isk o sitä tss te ig ern d en  
S u b stan zen  kom m t es v e rm u tlic h  deshalb n ich t zu r E rh ö h u n g  der B lu tv isk o ­
s itä t , w eil sich gleichzeitig ro te  B lutkörperchen aus dem  K reislau f e n tfe rn en . 
Die n a c h  der A usb lu tung  u n d  V erabreichung v isk o sitä tss te ig e rn d er S u b stan zen  
zustandekom m ende S enkung  des H ä m a to k ritw e rtes  u n d  der V isk o sitä t lässt 
sich m it H eparin  bee in flu ssen . U n ter B erücksich tigung  der U n te rsu ch u n g en  
K n is e l y s  über die in tra v a sa le  A ggregation sowie die früheren  R e su lta te  
T h uraivszkys  d a rf  h ie raus geschlossen w erden, dass die in trav asa le  A ggrega­
tion des kreisenden  B lu tes in der R egulation  der B lu tv isk o sitä t eine R olle sp ielt.
K. KÄLLAY und L. TAKÁCS
III. MEDIZINISCHE KLINIK DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, BUDAPEST
W irkung der R eizung der Bronchialschleim haut 
a u f den Pulm onalkreislauf
A n 108 H unden  w urde  festgeste llt, dass n ach  chem ischer oder e lek tr isch e r 
R eizung  der B ronch ia lsch le im hau t hei m it C hloralose n a rk o tis ie rten  H u n d en  
der D ru ck  und die R esistenz  in d er A. pu lm onalis  s ta rk  e rh ö h t w ird, w ogegen im
g ro ssen  K reislauf die R e s is te n z  abn im m t. D as M inuten volum en zeig t keine 
w esen tliche  Ä nderungen . D ie  beschriebenen E ffe k te  hängen n ich t m it der R e­
s o rp tio n  der als Reiz d ie n e n d e n  Stoffe, n ic h t m it  H ypoxie, m it d er A tm ung 
o d e r  m it B ro n ch ia lk ram p f zusam m en, A tro p in  oder D urch sch n e id u n g  der N. 
v a g i am  Hals sind w irk u n g slo s . N ach D ibenam in  b leiben  bei einem  Teil der Fälle 
d ie  V eränderungen aus. B e i n ic h t n a rk o tis ie rten , m it Curare b eh a n d e lte n  H u n ­
d e n  k a m  es zu E rh ö h u n g  d es  D ruckes sowohl im  P u lm o n alk re is lau f, wie im  gro­
sse n  K reislauf.
T. GÁTI, J. SÓS und .1. HIDEG
PATHOPHYSIOLOGISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, BUDAPEST
W irkung der Tryptophanm angeldiät a u f die experim entelle 
neurogene und renale Hypertonie von Ratten
Die U ntersuchungen  w u rd en  an 60 m än n lich en , 120 —150 g schw eren A l'о  " О
b in o ra tte n  vorgenom m en. E in  Teil der T iere w u rd e  an  T ry p to p h an m an g e ld iä1 
g e h a lte n . Neurogene H y p e r to n ie  lösten w ir m it d e r in unserem  I n s t i tu t  frühe1 
au sg earb e ite ten  B eizu n g sm eth o d e  aus. Z ur H e rb e ifü h ru n g  der ren a len  Hyper" 
to n ie  wurde an den T ie re n  die N ierenoperation  nach  G rollm ann  au sg efü h rt. 
D en  B lu tdruck  b e s tim m te n  w ir mit dem IlERRschen P h o to ze llen b lu td ru ck ­
m esse r.
D ie zweiwöchige A n w e n d u n g  der D iät fü h r t  a n  und  fü r sich zu  e iner B lu t­
d ru ck sen k u n g  von 2 0 —25 m m  H g, die sich be i n o rm aler D iä t in n e rh a lb  von 
3 W ochen  norm alisiert. D ie  neurogene H y p e rto n ie  kom m t bei den zwei W ochen 
d iä tb eh an d e lten  T ieren  s p ä te r  zur E n tw ick lu n g  als bei der K o n tro llg ru p p e  
(M itte lw ert 155 m m  H g ), doch  steigt der B lu td ru c k  h iernach ra sc h e r u n d  e r­
r e ic h t  höhere W erte (M itte lw e rt 180 m m  H g). B e i der G ruppe, die w ir gleich­
z e itig  m it der D iä tb e h a n d lu n g  zu reizen b eg an n en , kam  anfangs die b lu td ru c k ­
sen k en d e  W irkung d er D iä t  zu r G eltung, u n d  d ie  T ension der T iere stieg  e rs t eine 
W o ch e  nach dem Ü b erg an g  a u f  norm ale F ü tte ru n g , u n d  zw ar in  grösserem  Aus- 
m a ss  als bei der K o n tro llg ru p p e . An den 10 T age lang  d iä tb e h a n d e lte n  R a tte n  
e n tw ick e lte  sich die re n a le  H yperton ie  lan g sam er als bei den K o n tro lltie re n .
L. VÉGH, L. KOCSÁR und L. KERTÉSZ
I. KLINIK FÜR INNERE MEDIZIN DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, DEBRECEN
Isotopuntersuchung des Lym plikreislaufs der Leber 
im  organischen Schock
Die V eränderungen des L eberlym phkreislau fs w urden an H u n d e n  in au f 
versch iedene Weise h erv o rg eru fen en  S ch o ck zu stän d en  u n te rsu c h t. D er orga­
n isch e  Schock der L eb er w u rd e  m it in tra p o r ta l  gegebener W itte -P ep to n lö su n g  
soAvie m it einem d u rch  P fe rd ese ru m  vorher sensib ilis ierten , sodann  ebenfalls in ­
t ra p o r ta l  rein ji/.ierteii P fe rdeserum  herbeigefüh rt. D ie Menge des in tra p o r ta l  gege­
benen kolloiden Aguo und  in H um anserum  ink u b ierten  J 131 w urde in  d e r I.ym phe 
des D u c tu s  tho raeicus b e s tim m t. Im  Pep tonschock  w ar die ausgeschiedene Sil­
beriso topm enge um  60%  v e rrin g e rt, im  organischen  a n ap h y lak tisch en  Schock 
jedoch die Menge beider Iso to p en  a u f  das 3 4fache e rh ö b t. N ach den  bisherigen 
E rgebnissen scheint es, dass im  Pep tonschock  P erm eab ilitä tssen k u n g , bei der 
o rganischen A naphylax ie  h ingegen P erm eab ilitä tsste igerung  e in tr i t t .
P. GÖMÖRI, L. TAKÁCS, E. GLÁZ, I. VARGA, Z. NAGY, L. JAKAB und A. SUHANYECZKY
III. MEDIZINISCHE KLINIK DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, BUDAPEST
W irkung hum oraler Faktoren au f die Nierenfunktion
bei Exsikkose
1. N ach  T ransfusion m it B lu t von exsikkotischen  Tieren ko m m t es bei ge­
sunden  H u n d en  m eist zu ausgesprochener E rh ö h u n g  der F iltra tio n sfra k tio n  
w ährend  CPAH u n d  CK keine sicheren Ä nderungen aufw eisen. D a rau s  fo lg t, dass 
bei der E xsikkose ein S to ff im  B lu te  k reist, w elcher die K o n str ik tio n  des Vas 
efferens v e ru rsach t.
2.  Im  Serum  von H u n d en  m it Exsikkose ist m itte ls  der M ethode von  Ames 
u n d  Va n  D y k e  keine e rh ö h te  A D H -A k tiv itä t nachzuw eisen.
3. Im  B lu t der N ebenn ierenvene lässt sich bei Exsikkose m it H ilfe  der 
M ethode von T a it  u n d  M ita rb . s ta rk  erhöh te  A ld o s te ro n a k tiv itä t n ach  weisen. 
Die E xsikkationso ligurie  is t d a h e r n ich t a u f eine V erm ehrung von A D H  zu rü ck ­
zu füh ren , doch d ü rfte  das A ldosteron  dabei eine Bolle spielen.
A. FISCHER, L. TAKÁCS und S. VARGA
III. MEDIZINISCHE KLINIK DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, BUDAPEST
Glomerulusfiltrat und Natrium aussclieidung der denervierteu
Niere
Z ur E n tsch e id u n g  d er F rage , oh die e rh ö h te  N a triu m au ssch e id u n g  nach 
N ierendenerva tion  a u f  N euro regu la tion  der tu b u lä re n  F u n k tio n  b e ru h t , oder 
bloss die Folge des grösseren F iltra te s  ist, w urden  46 H undeversuche  m it k ü n s t­
licher V erringerung  der F iltra tio n  du rch g efü h rt, ln  11 V ersuchen w u rd e  hei vor­
her d en e rv ie rte r linken N iere die A orta zw ischen den beiden N ieren  ártérién  
ko m p rim iert. In 7 Fällen b lieb  die e rhöh te  N a-A usscheidung tro tz  v e rrin g erte r 
F iltra tio n  bestehen . In  29 F ä llen  w urde a u f der Seite  der D en erv a tio n  die N ieren­
a rte rie  kom prim iert. In  19 F ällen  davon w urde F o rtb e s ta n d  d er e rh ö h te n  Na- 
A usscheidung tro tz  n iedrigem  L oad  festgestellt. Es w ird  geschlossen, dass die 
erhöh te  N a-A usscheidung n ic h t a u f  häm odynam ische F a k to re n  z u rü ck g e fü h rt 
werden k an n , sondern  a u f  V erringerung  der tu b u lä ren  K eabso rp tion  b e ru h t.
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J. STURCZ, P. BÁLINT und É. KISS
PHYSIOLOGISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, BUDAPEST
W irkung der posthäm orrhagischen H ypotonie au f das M inuten­
vo lu m en  und die durch die Niere ström ende Blutm enge beim Hund
A m  narko tisie rten  H u n d  w urden teils bei no rm alem  B lu td ru ck , teils in 
posth äm o rrh ag isch er H y p o to n ie  von ungefähr 5 0 —60 m m  H g s im u ltan  das Mi­
n u ten v o lu m en  und die d u rc h  d ie  Niere s tröm ende  B lu tm enge b es tim m t. Die Be­
s tim m u n g  des M in u ten v o lu m en s geschah d u rc h  d ie  V erdünnungsm ethode  von 
T -1 8 2 4 . Die durch die N ie re  ström ende B lu tm enge  s te llten  w ir e inerseits durch 
d i r e k te  Messung der au s  d e r  V ena renalis s trö m e n d e n  B lu tm enge, anderse its 
a u f  G ru n d  der durch  E x tr a k t io n  korrigierten PA H -C learance  fest.
Die Messung der d ire k te n  B lu td u rch strö m u n g  ergab , dass die renale  F ra k ­
t io n  des M inutenvolum ens in  H ypotonie n u r seh r w enig ab n im m t. A u f G rund 
v o n  C learance-B estim m ungen  en tsp rich t dem gegenüber die renale F ra k tio n  in 
d e r  H ypotonie  beinahe N u ll . W ird  jedoch die D iurese m it einem  osm otischen 
D iu re tik u m  erhöht, so n ä h e r t  sich die Menge d e r d u rch  C learance errechneten  
re n a le n  F rak tion  dem  a u f  G ru n d  der d irek ten  M essung errechneten  W ert. U n­
s e re r  A nsicht nach b e ru h e n  einzelne F estste llungen  der L ite ra tu r , w onach im 
p o sth äm orrhag ischen  Z u s ta n d  die beinahe v o lls tän d ig e  Ischäm ie der N iere ein- 
t r i t t ,  da rau f, dass es n ic h t  m ög lich  ist, im O lig u riezu stan d  aus den Clearance- 
E rg e b n isse n  au f die d u rch  d ie  N iere ström ende B lut m enge zu schliessen.
É. KISS, P. BÁLINT und J. STURCZ
PHYSIOLOGISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, BUDAPEST
W irkung von H yper- und Hypovoläm ie au f die innervierte 
und denervierte Niere
I n  Ü bereinstim m ung m it  den  L ite ra tu ran g ab en  k o n n te  festgestellt w erden, 
«lass d ie  Diurese bei n a rk o tis ie r te n  H unden in  d er M ehrzahl der F älle  a u f  der 
d e n e rv ie r te n  Seite grösser is t a ls au f der in n e rv ie rte n . Die niedrigere Diurese 
g e h t  n u r  in denjenigen F ä lle n  m it einer S enkung  d e r N ierenhäm odynam ik  ein­
h e r , w en n  die Oligurie e in  d e ra r tig e s  Ausmass e rre ich t h a t, dass aus ih r  a u f  die 
N ie ren h äm o d y n am ik  rea le rw eise  nicht m ehr geschlossen w erden k an n . In  F ä l­
le n , w o auch die D iurese d e r  in n erv ie rten  N iere zu friedenste llend  is t, besteh t 
zw isch en  den h äm o d y n am isch en  V erhältn issen  d er in n e rv ie rten  und  denerv ierten  
N ie re  kein  U nterschied. F ü h r t  m an  m ehrm als geringere  B lu ten tn ah m en  herbei, 
n im m t die Diurese ab, d och  t r i t t  die Senkung d e r.H äm o d y n am ik  in der in n erv ie r­
t e n  N ie re  erst dann a u sg e p rä g te r  in  E rscheinung, w enn  die D iurese u n te r  das e r­
w ä h n te  kritische N iveau s in k t .  Infolgedessen b e tra c h te n  w ir unsere bisherige
A uffassung, w onach die H y p o to n ie  oder H ypovo läm ie  die Oligurie bzw. A nurie  
u nabhäng ig  von d er H äm o d y n am ik  durch einen tu b u lä re n  A ngriffspunk t zu ­
s tan d e  b rin g t, als b e s tä rk t .
N ach D ex tran in fu sio n  f in d e t eine m äch tige  E rh ö h u n g  des M inu tenvo lu ­
m ens s ta t t ,  ohne dass die N ierenhäm odynam ik  g le ichzeitig  zunehm e. D a rau s  
gehl hervor, dass die R eg u la tio n  des M inu tenvo lum ens und  N ierenkreislau fs 
auch  unabhäng ig  v o n e in an d er erfolgen kann.
J. A IN TAL, A. G. B. KOVÁCH, M. IRÁNYI, GY. GOSZTONYI, M. DÓBA und E. MOiNOS
PHYSIOLOGISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, BUDAPEST
Untersuchungen über die Regulation des W asserhaushalts 
und des H ypophysen-Nebennierensystem s
Z ur K läru n g  der Rolle der an tid iu re tisch en  F a k to re n  in  der A C T H -Se- 
k re tio n  w urden  d re i V ersuchsreihen  d u rch g efü h rt.
1. W ir verglichen die täg liche W asserau fnahm e u n d  -abgabe h y p o th a la ­
m usläd ierter T iere m it der A k tiv ie rbarke it des H y pophysen -N ebenn ierensystem s 
und  s te llten  fest, dass die fü r  D iabetes insip idus ch a rak te ris tisch en  Z unahm e des 
F lü ssigke itsverb rauchs n u r  in  einem  Teil der F ä lle  m it dem  A usbleiben der 
A k tiv ierbarkeit des H y pophysen -N ebenn ierensystem s einhergeht. In  z a h l­
reichen Fällen , in  denen  die Eosinopenie- u n d  A sk o rb insäu re-S enkungsreak tion  
ausb lieben , fanden  w ir n ied rigen  F lü ssig k e itsv erb rau ch . Ebenso kam  die n o r­
m ale eosinophile u n d  N ebenn ieren -A skorb insäu rereak tion  in  m ehreren  F ä llen  
gleichzeitig m it g este igertem  F lüssigkeitsverb rauch  vor.
2. In  der zw eiten  V ersuchsserie lösten  w ir an  R a tte n  durch S ond ierung  
W asserdiurese aus, w odurch  die A D H -P ro d u k tio n  zurückgedräng t w erden  
so llte . U n ter diesen U m stän d en  ergab die s. c. V erab re ich u n g  von 50 /tg A d re n a ­
lin  eine nahezu  no rm ale  eosinopenische R e a k tio n . B ei den in W asserd iu rese  
befindlichen T ieren  w urde  du rch  das m itte ls  L ap a ro to m ie  ausgelöste T ra u m a  
der A skorb insäu regehalt d er eine S tunde sp ä te r  herausgenom m enen N ebenn iere  
im  Vergleich zu r v o rh e r herausgenom m enen N eb en n iere  im  selben A usm ass 
herabgesetzt wie bei den  n ich t in  W asserdiurese b e fin d lich en  norm alen T ieren .
3. In  der d r i t te n  V ersuchsserie verglichen w ir die den A sk o rb in säu re ­
gehalt der N ebenniere  h erabsetzende W irkung  von  u n m itte lb a r  in  die H v p o - 
physe gegebenem  0,15 IE  P ito n  an norm alen und  h y p o th a lam u släd ie rten  T ieren  
und  ste llten  fest, dass diese Senkung bei den h y p o th a lam u släd ie rten  T ieren  ge­
ringer w ar als bei den no rm alen .
A u f G rund d ieser E rgebnisse  nehm en w ir an , dass die die A C T H -Sekretion  
d er H ypophyse regulierende neurokrine S u b stan z  m it dem an tid iu re tisch en  
F ak to r des H y p o th a lam u s  n ich t identisch  is t.
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I. DÉS1, E. SZÓLD, P. WEISZ, I. FEHÉR und T. KÁDAS
PATHOPHYSIOLOGISCHES INSTITUT UND UROLOGISCHE KLINIK DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT,
[ BUDAPEST
Über die W irkung von Ionenaustauschern auf die Toxizität 
des uräm ischen Blutes
Die T ox iz itä t des m it Io n en au stau sch e r (Dowex 50) b e h a n d e lte n , von 
n ep h rek to m ie rten  H u n d e n  gew onnenen u räm ischen  B lutes w u rd e  u n te rs u c h t . 
V on K on tro lltie ren  u n d  u räm ischen  H u n d e n  stam m endes B lu t w u rd e  u n b eh an ­
d e lt und  nach D u rch strö m u n g  des Io n en au stau sch ers  M äusen in jiz ie r t. Gesundes 
B lu t  w ar — sowohl im  b eh an d e lten  wie im  u n b eh an d e lten  Z u s ta n d  — u n sch äd ­
lich . D as uräm ische B lu t zeigte auch u n b e h a n d e lt geringe T o x iz itä t  (26% ige 
L e ta l i tä t) ,  w ährend diese n ach  der D u rch strö m u n g  durch den Io n en au s tau sch e r, 
o b w o h l der R ests tick sto ffg eh a lt w esentlich ab n ah m , bed eu ten d  s tieg  (86% ige 
L e ta l i tä t ) .
W ahrscheinlich  w ird  im  uräm ischen  O rganism us eine to x isch e  S ubstanz 
e rz e u g t, die der O rgan ism us zu detox izieren  b es treb t ist, w äh ren d  d as  n e u tra li­
s ie r te  Toxin durch  die B eh an d lu n g  m it dem  Io n en au stau sch er e rn e u t freigesetzt 
w ird . Z u r Isolierung des T ox ins w erden w eite re  V ersuche d u rchgefüh rt .
Á. BÁLINT, G. GERECZE und GY. MATOLAI
MEDIZINISCH-PHYSIKALISCHES INSTITUT UND II. CHIRURGISCHE KLINIK DER MEDIZINISCHEN
UNIVERSITÄT, DEBRECEN
Untersuchung der elektrischen Leitfähigkeit 
des m enschlichen Blutes
H . Schwan fand in  M äu seb lu tv erd ü n n u n g en  zw is eben d er B lu tze llenzah l 
u n d  L eitfäh igkeit einen  lin earen  Z usam m enhang : К  — K x —- 5 ■ 10 10 • N, 
w o К  die L e itfäh igkeit des B lutes, К , die des P lasm as, N  die ro te  B lu t­
kö rperchenzah l b ed eu ten . Im  B lut von gesu n d en  M enschen m it versch iedener 
Z e ilenzah l fanden w ir ke inen  eindeu tigen  Z usam m enhang, den  w ir jed o ch  bei 
d en  V erdünnungen  desselben m enschlichen  B lu tes beobachten  k o n n te n . Dies 
lä s s t  sich  dam it e rk lä ren , dass die L e itfä h ig k e it des B lutes la u t des fü r  inhom o­
gene E lek tro ly te  gü ltig en  MAXWELi.sehen Gesetzes von d er L e itfäh ig k e it 
des G ehaltes und  der M em bran  der B lu tze llen , u n d  von der des B lu tp lasm as, 
v o m  Zelldurchm esser, vom  H ä m a to k ritw e rt sowie von einem  F o rm fa k to r  ab ­
h ä n g ig  is t. Bei den vom  eigenen  P lasm a desselben  B lutes vo rgenom m enen  V er­
d ü n n u n g e n  v e rän d ert sich n u r  der H ä m a to k r itw e r t . Indem  w ir die B lu tze llenzah l 
m it  dem  H ä m ato k ritw e rt u n d  Z elldurchm esser au sd rü ck ten , e rh ie lten  w ir durch 
a p p ro x im a tiv e  B erechnung  eine m it d er ScHWANschen fo rm al ü b ere in s tim ­
m e n d e  Form el:
К =  K j — 2 • 10 9 • N
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N. JANCSÓ
PHARMAKOLOGISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, SZEGED
Die Desensibilisierung des Organismus gegenüber reizenden  
und entzündungserregenden chem ischen W irkungen
P a re n te ra l verab re ich t übt Capsaicin eine g an z  spezielle W irkung  au s: die 
V ersuchstiere  w erden schm erzhaften  chem ischen H eizen gegenüber v o llkom m en  
u n em p f in d lich . In jiz ieren  w ir R a tte n  oder M eerschw einchen w äh ren d  zwei 
T agen  su b k u ta n  in zunehm ender D osierung 20 — 30 m g Capsaicin, so t r i t t  a ll­
m ählich  völlige »D esensibilisierung« ein. Die T ie re  em pfinden  h iernach  se lb st 
dann  keine Schm erzen, w enn m an  ih re  A ugen, H a u t  oder Schleim häute m it den 
s tä rk s te n  trän en tre ib en d en , hau tre izen d en  oder ä tz e n d e n  Substanzen (C apsaicin , 
C hloracetophenon, A llylalkohol, N ikotin , V e ra tr in , A m eisensäure usw .) b e h a n ­
delt. Die W irkung  is t bezeichnend  selek tiv : a u f  einen physika lisch  au sg e lö sten  
Schm erz reag ie rt auch das desensib ilisierte  T ie r n o rm a l, m it lebhaften  A b w eh r­
reflexen, u n d  die th e rm ale  u n d  m echanische Schm erzschw elle b le ib t u n v e r­
ä n d e rt. D er desensib ilisierte  Z u stan d  h ä lt lange an : M eerschw einchen s in d  noch  
7 M onate n ach  der B ehand lung  chem isch herv o rg eru fen en  Schmerzen g egenüber 
re s is ten t. Capsaicin w irk t a u f  die schm erzem pfind lichen  N ervenendigungen  in 
der W eise, dass es in  ihnen  die E n ts te h u n g  d e r  N ervenim pulse a u f  W irk u n g  
chem ischer Reize a u fh e b t. Diese F orm  des pharm akolog ischen  W irk u n g sm ech a­
n ism us Avar b isher n ich t b ek an n t. A uch die C apsaicin  nahestehenden  V erb in ­
dungen verfügen  über desensibilisierenden E ffek t, jedoch  wird durch  je d e  V er­
än d eru n g  der chem ischen S tru k tu r , durch  w elche d er scharfe G eschm ack h e ra b ­
gesetzt w ird , auch die D esensib ilisierungsw irkung v errin g ert. — D u rch  die 
D esensibilisierung w ird auch  der en tzü n d u n g serreg en d e  E ffekt zah lre icher che­
m ischer S ubstanzen  pe rm an en t gehem m t: z. B . v e ru rsach en  scharfe A zy lam ine , 
V an illy l-ae thy l-n -hexy lke ton  oder M eth y lsa lizy la t, in  die H au t gerieben  oder 
ins Auge getröp fe lt, ü b e rh a u p t keine H yperäm ie  u n d  ö d em . Von diesen  S u b ­
stanzen  w ird  die en tzünd liche  R eak tion  o ffen b ar n u r  neurogen ausgelöst.
L. KESZTYŰS, В. CSABA, L. KOCSÁR, H. CSERNYÁNSZKY, M. KÁVAI und T. SZILÁGYI
PATHOPHYSiOLOGISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, DEBRECEN
Über den Einfluss von Chlorproniazin bzw. Hypothermie 
au f die passive Anaphylaxie der Meerschweinchen
M it einem  durch  q u a n tita tiv e  P rä z ip ita tio n  s tan d ard is ie rten  K an in ch en - 
A n tiov a lb u m in  von b ek an n tem  A n tik ö rp e rg eh a lt w urden  m ännliche M eer­
schw einchen passiv  sensib ilisiert. N ach den E rg ebn issen  der an insgesam t 70 T ie ­
ren vorgenom m enen V ersuche lässt sich der a n a p h y la k tisc h e  Schocktod  d u rch
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C hlo rp rom azin  v e rh in d e rn ; die H y p o th e rm ie  b ie te t dagegen v e rh ä ltn ism äss ig  
sch w äch e ren  Schutz . Im  a n tia n a p h y la k tisc h en  E ffek t des C hlorprom azins spie­
len  d ie  zen tra len  F a k to re n  eine ganz u n w esen tlich e  Rolle; die V ere in igung  von 
A n tig e n  u n d  A n tik ö rp e r, ja  auch die F re ise tz u n g  des H istam ins f in d e t  u n v e r­
ä n d e r t  s ta t t ,  als w ich tiger erschein t eh e r die A ntagonisierung  d er W irkungen  
des fre ig ese tz ten  H is ta m in s . In  der H y p o th e rm ie  ist die F re ise tzu n g  des H is ta ­
m in s  dem gegenüber g eh em m t. N ach den in  vitro  und in  vivo d u rch  geführten  
V ersu ch en  zeigen die a n tia n a p h y la k tisc h en  und  h is tam in an tag o n is ie ren d en  
E ffe k te  des C hlorprom azins eine enge q u a n t i ta t iv e  Parallele, so dass bei der 
th e ra p e u tis c h e n  A n w endung  von C h lo rp rom azin  und  anderen P h en o th iaz in -  
d e r iv a te n  in e rs te r L inie die H inderung  u n d  Z u rü ck d rän g u n g  der von H istam in  
au sg e lö sten  allergischen S ym ptom e e rw a r te t  w erden kann.
A. RICHTER
FORSCHUNGSABTEILXJNG DES STAATLICHEN IN ST IT U T S  FÜR RHEU M A TO LO G IE 
UND BA LN EO LO GIE, B U D A PEST
W irkung von H istam in auf die Grundsubstanz des Bindegewebes
Die W irkung  von H is tam in  au f die G ru n d su b s ta n z  des B indegew ebes w urde 
m i t  d em  V erhalten  der M étachrom asie , m it d e r PA S-R eaktion , d er E v an sb lau - 
A ffin itä tsp ro b e  u n d  d u rch  chem ische U n te rsu c h u n g  der H au t s tu d ie r t .  B ei R a t­
t e n  u n d  M eerschw einchen h ö rt die n o rm ale  M étachrom asie auf, a u f  den b e ­
h a n d e lte n  G ebieten en tw ick e lt sich E v a n sb la u -A ffin itä t, was als A nzeichen  der 
D ep o ly m erisa tio n  der bindegew ebigen G ru n d su b s ta n z  aufgefasst w erd en  k an n . 
B e i K an in ch en  n im m t d e r E iw eissgehalt d e r H a u t au f W irkung  v o n  serien- 
m äss ig  v e rab re ich tem  H is tam in  etw as zu , gleichzeitig  n im m t die M enge der 
H ex o sam in - u n d  N o n h exosam in -P o lysacc lia ride  wesentlich ab . B ei V ersuchs­
tie re n  u n d  auch M enschen zeigt die B lu tg lykopro te inm enge  a u f  H is ta m in w ir­
k u n g  E rh ö h u n g . D ieser E ffek t lässt sich sow ohl m it A n tih istam in  wie durch  
v o rh e r  verabfo lg tes C ortison g u t abw ehren .
L. CSALAY und J. SÓS
PA T H O PH Y SIO LO G ISCH ES IN STITU T D ER  M E D IZIN ISC H EN  UNIVERSITÄT, B U D A PE ST
U ntersuchungen über den M echanism us der durch M ethionin­
m angel bewirkten verringerten H istam inem pfindlichkeit
Die V ersuche e rg ab en  folgende R e su lta te :
1. Bei q u a n tita tiv e r  M angeldiät ( in te rm ittie ren d es  H u n g e rn , k a lo rien ­
a rm e  E rn äh ru n g ) sowie bei eiw eissreicher D iä t kom m t die V errin g eru n g  der 
H is tam in em p fin d lich k e it n ich t zustan d e , obw ohl die A k tiv itä t d er N ebenn ie­
re n r in d e  auch in diesen Z uständen  e rh ö h t is t .
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2. U n te r  den q u a lita tiv en  A m inosäu rem an g eld iä ten  ist bei den an  T ry p to ­
ph an - und  nach  den  V orversuchen an  L y sin m an g e ld iä t gehaltenen R a tte n  
neben  den spezifischen M angelsym ptom en — keine V eränderung  in  d e r H is ta -  
m inem pfind lichkeit zu b eobach ten . Die bei q u a n ti ta t iv e r  E iw eissm angeld iä t 
zu r E n tw ick lu n g  kom m ende H erab se tzu n g  der H istam in em p fin d lich k e it k o n n te  
m it M ethionin  w esentlich  verrin g ert w erden.
E inerse its  zeigen also diese V ersuche, dass die V erringerung  der H is ta m in ­
em pfind lichkeit n ich t du rch  die H y p e rfu n k tio n  d er N ebenniere v e ru rsach t w ird , 
anderse its  is t  es w ahrscheinlich, dass die v e rm in d e rte  H is tam in em p fin d lich ­
k e it ein spezifisches M eth ionin-M angelsym ptom  d a rs te llt .
Bei den an M eth ion inm angeld iä t g ehaltenen  ju n g en  Tieren e n tw ick e lt 
sich die v e rrin g erte  H istam in em p fin d lich k e it schneller als bei a lten . Die e in ­
zelne S ym ptom e der D iä t norm alisierende D esoxyribonuk leinsäure u n d  d as  als 
M e th y ld o n a to r w irkende V itam in E  verm ögen die H is tam in em p fin d lich k e it 
n ich t zu restitu ie ren .
t. SZABÓ, A. GRÉPÁLY, É. SZENTKIRÁLYI, D. SZILÁGYI und O. METZ
PHYSIOLOGISCHES INSTITUT, TARGU MUREÇ, RUMÄNIEN
W irkung der Kieselsäure au f die Tuberkuloseallergie
A n M eerschw einchen u n te rsu ch ten  wir die W irk u n g  der kolloiden K ie se l­
säure  a u f  die A n tik ö rp e rp ro d u k tio n , den an a p h y la k tisc h e n  Schock in  vivo  so ­
wie a u f  die an ap h y lak tisch e  R eak tio n  des M eerschw einchendarm s in  vitro  u n d  
s te llten  fe st, dass sie die A ntikörpererzeugung  h e ra b se tz t und  die S e ru m an a - 
p h y lax ie  h em m t.
D a zahlreiche A utoren  die Id e n ti tä t  der S erum an ap h y lax ie  m it d e r T u b e r ­
kuloseallerg ie u n d  -anaphy lax ie  leugnen , w ollten w ir aus diesen E rg eb n issen  
keine w eitgehenden  Schlüsse a u f  die P athogenese der S ilicotuberkulose z iehen . 
Z ur E rg än zu n g  unserer R esu lta te  u n te rsu ch ten  w ir in  w eiteren V ersuchen  die 
W irkung  d er K ieselsäure a u f die T uberkuloseallerg ie  u n d  -anaphylax ie .
1. Die zum  V ersuch verw endeten  M eerschw einchen w urden  m it BCG  
und  m it dem  aus dem  M ycobacterium  tubercu losis R a ttis -S tam m  m itte ls  
Tw een 40 hergeste llten  A ntigen  sensib ilisiert. E ine T iergruppe w urde  in t r a ­
trach ea l m it kolloider K ieselsäure b eh an d e lt, die K ontro llg ruppe erh ie lt p h y s io ­
logische K ochsalzlösung. N ach Z ustandekom m en  der Ü b erem p fin d lich k eit 
lö sten  w ir an  den T ieren beider G ruppen  a n a p h y la k tisc h e  R eak tion  au s . D as 
A ntigen  w urde  in trap e rito n ea l v e rab re ich t. D ie S enkung  der K ö rp e rte m p e ra tu r  
w ar bei d en  k iese lsäurebehandelten  T ieren  geringer, der Schock zeigte im  a ll­
gem einen le ich tere  Sym ptom e, u n d  der K ollaps t r a t  sp ä te r  ein als bei den  K o n ­
t r o l l ie r e n  oder b lieb  ganz aus.
2  Acta Pfaysiologica Suppt XII,
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2. Die W irk u n g  der K ieselsäure a u f  die anaphy lak tisch e  R eak tio n  des 
ü berlebenden  O rgans u n te rsu ch ten  w ir a n  dem  nach obigem  V erfahren  sen­
sib ilis ierten  M eersch w ein o h en -D ü n n d arin p räp ara t.
E inen  Teil d er P rä p a ra te  se tz ten  w ir K ieselsäurew irkung aus u n d  riefen 
h ie rn ach  die R eak tio n  du rch  Zugabe des A n tigens hervor. Es w urden  80 B e­
stim m u n g en  vo rgenom m en. N ach den R e su lta te n  wird die an ap h y lak tisch e  
R e a k tio n  in  vitro  von  K ieselsäure in  100- u n d  500 m g% iger K o n zen tra tio n  
v e rrin g e rt.
3. Die W irk u n g  d er K ieselsäure a u f  die du rch  T uberku lin  h e rv o rg eru ­
fene H a u tre a k tio n  w urde  folgenderm assen u n te rsu c h t : W ir in fiz ie rten  M eer­
schw einchen  m it e iner geringen Menge des v iru len ten  M ycobacterium  tu b er- 
culosis-S tam m es. E in en  Teil der Tiere b e h a n d e lte n  wir m it in tra tra c h e a l gege­
b e n e r K ieselsäure, w äh ren d  der andere T eil physiologische K ochsalzlösung  e r­
h ie lt. An den T ie ren  beider Gruppen w u rd e  3 M onate h in d u rch  w öchentlich 
d ie  in tra k u ta n e  T u b erk u lin reak tio n  u n te rs u c h t. Die m it K ieselsäure b eh an d e l­
te n  T iere w urden  in  höherem  P ro zen tsa tz  u n d  früher tu b e rk u lin -p o sitiv . So 
ze ig ten  z. B. n a c h  zwei W ochen 5 der 10 b eh an d e lten  Tiere positive  R eak tio n , 
w äh ren d  diese n u r  bei 2 der 11 K o n tro lltie re  p o sitiv  ausfiel.
N ach den  E rgebn issen  w ird die m it  A n tigen  ausgelöste T uberku lose­
allerg ie — ebenso wie die S erum anaphy lax ie  — von K ieselsäure h e rab g ese tz t, 
d ie T uberk u lin em p fin d lich k eit dagegen g este ig e rt. D er U ntersch ied  lä ss t sich 
d a m it erk lären , dass das T uberkulin  n u r  e inen  Teil des M ycobacterium  tu b e r- 
culosis-A ntigens d a rs te ll l  u n d  die T u b e rk u lin reak tio n  n u r eine T eilerscheinung 
d e r T uberkuloseallerg ie  b ilde t. A uf diese T eilerscheinung w irk t die K ieselsäure 
a n d e rs  als a u f  die v o llständ ige  T uberkuloseallerg ie .
T. G. KOVÄTS, A. REÖK, G. LÁZÁR und ST. К ARÁD Y
PHARMAKOLOGISCHES INSTITUT UND PATHOPYHSIOLOGISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN
UNIVERSITÄT, SZEGED
Veränderungen im  Lipoproteinbild des Kaninchenserum s während 
des Shwartzm anschen Phänomens
W ährend  d e r D au er des SHWARTZMANschen Phänom ens w urde  von  K a ­
n in ch en  zu 5 versch iedenen  Z eitpunk ten  S erum  entnom m en: u n m itte lb a r  vor 
d e r  H a u tp rä p a ra tio n , v o r der i. v . A uslösung  u n d  6, 24 und  48 S tu n d e n  danach . 
Bei der P ap ie re lek tro p h o rese  die M o b ilitä t des /1-Lipoproteins e rh ö h t sich  und  
n u r  n ach  48 S tu n d en  g e h t es an seinen u rsp rü n g lich en  P la tz  zu rück . Die W an d e­
ru n g  des (3-L ipopro te in s kann  m an m it P ro ta m in su lp h a t vollkom m en hem m en.
6 —24 Stunden nach der SHWARTZMAN-Reaktion vermehrt sich die /3-Li- 
poproteinfraktion au f das 2—3faclie. In  der gleichen Zeit steigt das Serum­
gesam tcholesterin au f etw a das D oppelte. — Da die W eiterwanderung von
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/S-Lipoprotein m it P ro ta m in su lp h a t gehem m t w erden kann , b esteh t d ie  W ah r- 
sehein lichkeit, dass sie von dem  allm ählich  erzeug ten  endogenen H e p a rin  v e r­
u rsach t w ird .
Zw eck der C holesterinverm ehrung is t w ahrschein lich  die V e rm eh ru n g  des 
P räk u rso rb es tan d es  der N ebenn ieren rindenste ro ide .
A. DÖKLEN, GY. LU DÁN Y und GY. VAJDA
PATHOPHYSIOLOGISCHES INSTITUT OER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, BUDAPEST
W eitere Untersuchungen über die W irkung von ACTH 
au f die Bakterienphagozytose der Leukozyten
In  m ehreren  A rbeiten h a t te n  w ir m itg e te ilt, dass die B ak te rien p h ag o z ito se  
der w eissen B lutzellen des O rgan ism us von e iner grösseren th e ra p e u tis c h e n  
A CTH -D osis biphasisch v e rä n d e rt w ird  : a u f  eine anfängliche S en k u n g  folgt 
eine S teigerung  von gleicher In te n s i tä t .  W ir u n te rsu ch ten  je tz t an  K an in ch en  
den E ffek t e iner kleinen A C TH -D osis (0,2 IE /kg  i .m .) .  Die P h ag o zy to se  w urde  
nach  d e r P latonow—L u d á n y —VAJDAschen M ethode bestim m t. Es w a r led ig lich  
S te igerung  zu beobachten  (40% ). P ara lle l m it d er V eränderung  d er Leukozy- 
te n tä tig k e it  zeigte auch das weisse B lu tzellenb ild  V erschiebungen. E s  is t  a n ­
zunehm en , dass bei der m obilen  zellu lären  A bw ehrfunk tion  dem  H y p o p h y sen - 
N ebenn ierensystem  eine regu lierende Rolle zu k o m m t. Nach unseren  frü h e re n  
E rgebn issen  s te h t das SELYEsche allgem eine A d ap ta tio n ssy n d ro m  (G . A . S.) 
m it der P h ag o zy ten tä tig k e it d e r L eukozy ten  in  engem  Z u sam m en h an g . D as 
gleiche k a n n  auch aus unseren  V ersuchen m it dem  S tressw irkung au sü b en d en  
N ovocain  geschlossen w erden.
P. KERTAI
I INNERE KLINIK UND PATHOPHYSIOLOGISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, BUDAPEST
W eitere Untersuchungen über die Natur der experim entellen
Leukopenien
In  vorangegangenen V ersuchen h a tte n  wir festgestellt, dass i. v . v e ra b ­
re ich te  K olloidlösungen und  Z ellsuspensionen bei K aninchen e rs t L eukopen ie  
u n d  anschliessend d au erh a fte  L eukozytose herv o rru fen . Die L eukopen ie  b z v . 
L eukozy tose  lassen sich m it dem  P lasm a der b eh an d e lten  Tiere au ch  a u f  K on- 
tro llk an in ch en  übertragen . Bei den vorliegenden V ersuchen u n te rsu c h te n  w ir 
die N a tu r  der schneller verlau fen d en  und daher genauer verfo lgbaren  leu k o p e ­
■)*
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n isch en  R eaktion. N ach  u n se ren  B eobach tungen  h ä n g t die Grösse d er zu stan d e­
kom m enden R eak tio n  1. v o n  der Menge d er a n g e w a n d te n  K olloidlösung, 2. von 
d e r  Grösse ih re r P a r tik e lc h e n , 3. in  geringerem  M asse von der A usgangszahl 
d e r  K an inch en -L eu k o zy ten  u n d  endlich 4. v o n  d e r individuellen  E m p fin d lich ­
k e i t  der K aninchen a b . B e i schwacher R e a k tio n  ist die Leukopenie gar n icht 
w ahrnehm bar, es t r i t t  so fo rt eine k u rzd au ern d e  L eukozytose auf. B ei der V er­
s tä rk u n g  der leu k o p en isch en  R eaktion v e rsc h w in d e t ein im m er grösserer P ro ­
z e n tsa tz  der weissen B lu tz e lle n , und die R e a k tio n sd a u e r  w ird  länger. A u f w eitere 
B elastu n g , in der 4 — 48. S tunde  nach d er la n g e n  Leukopenie, gehen  die K a ­
n in ch en  nach sc h e in b a re m  W ohlbefinden an  L ungenödem  zu grunde . Schliess­
lic h  ist die schw erste leukopen ische  R eak tio n  v o n  einem  dem an ap h y lak tisch en  
S chock  ähnlichen S ym ptom enkom plex  b e g le ite t, ab er ohne dass die K a n in ­
ch e n  vorher eine sensib ilis ie rende  In je k tio n  e rh a lle n  h ä tte n . Im  Z usam m en­
h a n g  m it der D eu tu n g  d e r  E rscheinungen w ird  d e r  hum orale  M echanism us der 
leukopenischen R e a k tio n  e rö rte rt.
B. KOVÁCS, G. KOVÁCS, К. KOVÁCS und G. PETRI
INSTITUT FÜR CHIRURGISCHE OPERATIONSLEHRE UND I. KLINIK FÜR INNERE MEDIZIN 
D ER  MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, SZEGED
W irkung des Operationstraumas a u f  die antidiuretische A ktivität
des Serums
Die an tid iu re tisch e  A k tiv itä t des S eru m s von  chirurgischen K ranken  
w u rd e  2 Tage vor d e r  O p e ra tio n , am O pera tio n s tag e  sowie 1 bzw. 5 Tage nach 
d e m  Eingriff u n te rs u c h t . A m  O perationstage e rfo lg ten  drei B estim m ungen : 
1 S tu n d e  vor O p era tio n sb eg in n  (vor der m ed ik am en tö sen  V orbereitung), u n ­
m itte lb a r  vor der O p e ra tio n  und  1 S tu n d e  n a c h  B eginn  der O p e ra tio n . Z ur 
V orbere itung  e rh ie lt e in e  K rankengruppe ly tisch es  Gemisch, die andere  
M orphin . Die B e s tim m u n g  der a n tid iu re tisc h e n  S e ru m a k tiv itä t e rfo lg te  a u f 
G ru n d  der H em m u n g sw irk u n g  auf die D iu rese  w asserbelaste ter R a tte n .
Am Morgen des O pera tionstages w ar die an tid iu re tisch e  S e ru m a k tiv itä t 
w esen tlich  grösser als 2 T age vorher (P  <  0 ,001). Diese E rhö h u n g  is t w ah r­
schein lich  eine Folge d e r  p räopera tiven  p sy ch isch en  E rregung. D ieser erhöh te  
S p iegel wurde vom  ly tis c h e n  Cocktail n ic h t w esen tlich  beeinflusst ; a u f  M or­
ph inw irkung  sanken  je d o c h  die hohen S e ru m a k tiv itä tsw e rte  s ign ifikan t ( P <  
0 ,01). Auf W irkung d e r  O peration  w ar d ie a n tid iu re tisc h e  S e ru m a k tiv itä t in 
b e id e n  Gruppen s ig n if ik a n t erhöh t (P < 0 ,0 1 ) . 24 S tu n d en  nach  der O peration  
w a r  die A k tiv itä t des S e ru m s noch im m er e rh ö h t, w ährend  5 Tage nach  dem 
E in g r if f  bereits n o rm a le  W e rte  nachgewiesen w erd en  konn ten .
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T. DONÁTH
ANATOMISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, BUDAPEST
Experim entelle Beiträge zum V enenkreislauf der Nebenniere
D u rch  V erab re ichung  eines m ark ierenden  F luoreszenzfarbstoffs (P rim u lin )  
in  die N ebenniere  von  24 H unden  konn ten  zw ischen  der N ebenniere u n d  
dem  S ystem  der V. p o rtae  bzw . der Leber G efässverb indungen  nachgew iesen  
w erden, die nach  den experim en tellen  U n te rsu ch u n g en  n ich t ständ ig , so n d e rn  
n u r n ach  s ta rk em  neu ra lem  Reiz funk tion ieren . N a c h  A usschaltung des v e n ö ­
sen A bflusses zu r V. cava  inf. gelangt der F a rb s to f f  in  die V. po rtae . D ie  Ge- 
fässv erb in d u n g  der linken  N ebenniere m it der V. p o r ta e  erwies sich en g e r als 
die der rech ten . N ach U n terb in d u n g  der V. su p ra ren a lis  ergab sich b e i d e r 
h isto logischen A u fa rb e itu n g  des herausgenom m enen  O rgans, dass d er in  d ie  
M ark su b stan z  der N ebenniere  gegebene F a rb s to ff  d u rch  die R in d en su b s tan z  
zur K apsel s trö m t. D arau s is t zu en tnehm en, d ass  A drena lin  bei der F u n k t io n  
des V ersch lussm echanism us der V. suprarenalis d u rc h  die R inden su b stan z  z u r 
V. p o rta e  g elang t. D er N achw eis des Farbsto ffs im  B lu t der V. p o rtae  e rfo lg te  
in  In te rv a lle n  von  1/2—1 — 2 — 5 —10 M inuten m it dem  F luoreszenzm ikroskop. 
Z ur D u rch fü h ru n g  von M ik rozirk u la tio n su n te rsu ch u n g en , auch in n e rh a lb  d er 
O rgane h a t  sich die F luoreszenzm ikroskopm ethode als geeignet erw iesen.
P . WEISZ und J. LÁT
PATHOPHYSIOLOGISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, BUDAPEST, UND LABORATORIUM 
FÜR STOFFWECHSEL, PHYSIOLOGIE UNP PATHOPHYSIOLOGIE DER TSCHECHOSLOWAKISCHEN AKADEMIE
DER WISSENSCHAFTEN, PRAG
Untersuchungen
über die Zusam m enhänge zwischen der Reizbarkeit des Z en tra l­
nervensystem s und der Nebennierenrindenfunktion
A n A lb in o ra tten  u n te rsu ch ten  wir, w elcher Z usam m enhang zw ischen  
der m it A k tiv itä tsm esse r gem essenen R e izb a rk e it des Z en tra ln erv en sy stem s 
(m it d e r n ach  früheren  U n tersuchungen  die b e d in g te n  Reflexe P a ra lle litä t a u f ­
weisen) u n d  d er N ebenn ieren rinden funk tion  b e s te h t . Zwischen der R e iz b a rk e it 
und  dem  re la tiv en  u n d  abso lu ten  Gewicht der N ebenn iere  konnte s ig n if ik a n te  
parabo lische  Regression in  dem  Sinne nachgew iesen  w erden, dass die N e b e n ­
niere d e r T iere m it ausgeglichener R eizbarkeit a m  k le in sten , die der T ie re  m it 
ex trem er R eizb ark e it jed o ch  am  grössten w ar. Z w ischen der K o m p en sa tio n s­
h y p ertro p h ie  (nach  u n ila te ra le r  N eb en n ierenexstirpa tion ) und der R e iz b a rk e it  
w ar e in  Z usam m enhang  n ic h t nachw eisbar. Z w ischen  dem  A skorb insäuregehalt 
der N ebenniere  u n d  der R eizbarkeit besteh t s ig n if ik a n te  K orrelation: d e r  W e rt
im  R u h ezu stan d  ist bei w eniger re izbaren  T ie ren  niedriger u n d  b e i s ta rk  reiz­
b a re n  höher. N ach O pera tionsstress v e rh ä lt  es sich  gerade u m g e k e h rt, in  diesem 
F a l l  is t  der A skorb insäu regeha lt der N eb en n ie re  der reizbaren T ie re  n iedriger. 
N a c h  A drenektom ie n ive llie ren  sich die in d iv id u e llen  D ifferenzen in  d er R eiz­
b a r k e i t  der T iere bzw . in  der sp o n tan en  N ahrungsw ah l zw ischen N aC l und 
K C l: die R eizbarkeit u n d  N ahrungsw ahl d e r  w eniger reizbaren T ie re  w ird  der 
d e r  reizbaren ähn lich .
S. KfSS, A. G. B. KOVÁCH, J. ANTAL, M. DÓDA, E. MONOS und M. IRÁNYI
I I .  K IN D E R K L IN IK  UND PHY SIOLOG ISCHES IN ST ITU T D E R  M EDIZINISCHEN U N IV ER SITÄ T, BU DA PEST
Beiträge zur neurohum oralen R egulation des Phosphatid
Stoffwechsels der Leber
A u f dem  v o rjäh rig en  K ongress h a t te n  w ir  m itgete ilt, dass d e r S toffw echsel 
d e r  L eberphospholipo ide a u f  W irkung v o n  H u n g ern  auf be inahe  d as  3fache 
a n s te ig t .  Bei ad re n e k to m ie rte n  T ieren k o m m t die au f W irkung des H ungerns 
e in tre te n d e  grosse S te ig e ru n g  des P hosphatidsto ffw echsels n ich t z u s ta n d e .
Die G lukokortiko idsek re tion  der N eb en n ie ren  wird von d e r A C T H -Pro- 
d u k t io n  der H yp o p h y se  regu lie rt. D as A u sm ass der A C T H -E rzeugung  wird 
n a c h  unseren  E rfa h ru n g e n  in  e rste r L in ie  v o n  der vo rderen -m ed ialen  K ern ­
g ru p p e  des H y p o th a la m u s  (P a ra v e n tr ic u la ris , S uprachiasm aticus, F iliform is 
u n d  A nterior) g e s teu e rt.
B ei den g egenw ärtigen  V ersuchen u n te rsu c h te n  wir, wie sich  d er Phos- 
pho lipo idslo ffw echsel d e r  L eber a u f W irk u n g  des H ungerns be i T ie ren  v e r­
ä n d e r t ,  bei denen die v o rsteh en d  e rw ä h n te n  K erne  des H y p o th a lam u s  k o ag u ­
l ie r t  w ord en. A uf die gesteigerte  oder h e rab g ese tz te  Synthese b zw . a u f  den 
S to ffw echsel schlossen w ir  aus der M enge des E in b au s von A rsenocho lin  in  die 
P h o sp h a tid e  und aus d en  q u a n tita tiv e n  V erän d eru n g en  des Lipoicl-P .
Bei den a u f dem  vorderen-m edialen  G eb ie t des H y p o th a la m u s  (P a ra ­
v e n tr ic u la ris , S u p rach iasm aticu s, F iliform is u n d  A nterior) läd ie rten  R a t te n  u n ­
te rsc h e id e t sich die — n ic h t h u n g e rb ed in g te  — P hospha tid -G ru n d sy n th ese  
b zw . der Stoffw echsel n ic h t  von den W e rte n  d e r norm alen — n ic h t läd ie rten , 
n ic h t  hungernden  — T iere . D em gegenüber b lieb  die für norm ale T ie re  ch a ­
ra k te r is tis c h e  s ta rk e  P hosp h a tid sto ffw ech se ls te ig eru n g  au f W irk u n g  des H u n ­
g e rn s  vo llständ ig  aus. B e i den  K o n tro llv e rsu ch en , bei denen w ir n ic h t  obige 
K e rn g ru p p e n  des H y p o th a la m u s  lä d ie r te n  oder die Läsion e x tra h y p o th a -  
lam isc li d u rchgefüh rt w u rd e , kam  die S te ig e ru n g  des P hosphatidsto ffw echsel 
a u f  W irk u n g  des H u n g e rn s  ebenso zu s tan d e  w ie bei den n icht n o rm a len  Tieren.
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J. BÍRÓ, V. SZOKOLAI und A. G. B. KOVÁCH
UROLOGISCHE KLINIK UND PHYSOLOGISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, BUDAPEST
Durch neurogene Reizung herbeigeführte experimentelle
Eosinophilie
R a tte n  w urden  Schall- u n d  L ich treizen  au sg ese tz t. Vor und  n ach  d er 
R eizung zäh lten  w ir die L y m phozy ten , n eu tro p h ilen  sowie eosinophilen L e u ­
kozy ten , ferner w urde der A skorbinsäurespiegel d e r N ebenniere b e s tim m t.
D er Schallreiz w ar ein  2 M inu ten  langes s ta rk e s  K lingeln , au f das e in  T eil 
der T iere m it der b ek an n ten  audiogenen E pilepsie reag ie rte , w ährend die ü b rig en  
kau m  eine m otorische R eak tion  zeig ten . Obw ohl u n te r  den Tieren in ih re r  m o ­
to rischen  R eak tio n  U ntersch iede b estan d en , ergaben  die obigen Teste in  be id en  
G ruppen Eosinophilie , w ährend  die L y m p h o zy ten zah l etw as abnahm . D ie n e u ­
troph ile  L eukozy tenzah l blieb u n v erän d ert.
Als L ich tre iz  d ien te  eine 4 —5 M inuten d a u e rn d e  B eleuchtung m it e in e r 
G lühlam pe von 300 W  fü r  R a tte n , die sich v o r d em  V ersuch längere Z eit im  
D unkeln  au fgehalten  h a tte n . Diese B ehand lung  b ew irk te  die E rh ö h u n g  d er 
eosinophilen Zellzahl; die A nzahl der L y m p h o zy ten  u n d  neu troph ilen  L euko- 
zv ten  b lieb  u n v e rän d e rt.
. A us d er sowohl a u f  W irkung des Schall- w ie L ichtreizes z u s ta n d e g e ­
kom m enen Eosinophilie  d a r f  geschlossen w erden , dass die eosinophile Z ellzah l 
von neurogenen  R eizen anders beein flusst w ird a ls  von den, den O rgan ism us 
üblich u n m itte lb a r  reizenden E inw irkungen .
A. SAI-HALÁSZ
STAATLICHES INSTITUT FÜR NEUROLOGIE UND PSYCHIATRIE, BUDAPEST
Über die W irkung der Nebennierenm arkhornione auf die Gonaden
N ach  neuesten  L ite ra tu ran g ab en  geht die A n g s t m it A drenalinäm ie , die 
agressive R eak tio n  m it N orad renalinäm ie  e in h er. Die W irkung lä n g e re r  
V erab re ichung  von N ebenn ierenm arkhorm on  a u f  d ie  G onaden w urde  u n te r ­
su ch t, u m  d ad u rch  in d ire k te  A ngaben über d ie  W irkung  der A ng st bzw . 
A gression a u f  die sexuelle T ä tig k e it zu gew innen.
N ach  3 M onate d au ern d er B ehand lung  m it A drena lin  bzw. N o rad ren a lin  
w urde elas G ew icht der E ierstöcke , H oden, N ebenn ieren  festgestellt u n d  die 
G onadotrophorm onm enge t i t r ie r t .  Die V ersuche w u rd en  an R a tten  v o rg en o m ­
m en; zu r T itrie ru n g  w urden  weisse M äuse b e n u tz t .
W ie die E rgebnisse Zeigten, w urde das G ew ich t der O varien u n d  die 
G onado tro p in p ro d u k tio n  von A drenalin  hochgrad ig , von N oradrenalin  m ässig  
e rh ö h t. Zw ischen den beiden u n d  auch  gegenüber den norm alen K o n tro ll­
ie r e n  w urde  eine sign ifikan te  D ifferenz festg este llt.
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A. PUPPI, A. TIGYI, K. LISSÁK und I. BENEDECZKY
PHYSIOLOGISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, PÉCS
Beiträge zur neuralen R egulation  der Adrenalin­
und Noradrenalinsekretion der Nebenniere
Zu verschiedenen Z e itp u n k ten  nach  b ila te ra le r zerv ikaler V agotom ie 
w u rd e n  an  H unden  die V eränderungen  des A drenalingehalts in  N ebenniere  
u n d  B lu t u n te rsu ch t. D er A drenalingehalt d e r N ebenniere v e rän d e rte  sich e n t­
sp re c h e n d  den c h a rak te ris tisch en  S tad ien  d e r  vagotom isierten  T iere: im  1. S ta ­
d iu m  w ar die Senkung m in im al, im  folgenden 2. u n d  3. S tad ium , in  denen  sich 
d ie  bezeichnenden p u lm onalen , v asom oto rischen  und  anderen S y m p to m e e n t­
w ick e ln , nahm  die S enkung  s tänd ig  zu. D ie E rhö h u n g  des A drenalinsp iegels 
im  B lu t w ar n u r hei e inem  Teil der F älle  nachw eisbar. Zwecks U n te rsu ch u n g  
d e r  R olle des H y p o th a la m u s  bestim m ten  w ir den  A drenalin- u n d  N o rad re ­
n a lin g e h a lt in den N ebennieren  von a u f versch iedenen  hyp o th a lam isch en  Ge­
b ie te n  läd ie rten  K a tzen . 3 — 5 Tage nach d e r im  hin teren  H y p o th a lam u sg eb ie t 
(N . h y p o th a lam icu s dorsalis) vorgenom m enen Läsion nahm  sow ohl d er A dre­
n a lin -  wie der N o rad ren a lin g eh a lt der N ebenn iere  w esentlich zu , w ährend  
g le ich ze itig  der A d ren a lin g eh a lt des B lu tes d e r V. suprarenalis u n d  V. cava 
in f . n u r  m inim ale E rh ö h u n g  aufwies. Die L äsio n  des vorderen G ebietes (Area 
p ra e o p tic a )  fü h rte  zu r S enkung  des N o rad ren a lin g eh a lte s  der N ebenn iere , ohne 
d a ss  sich  ih r A drenalinsp iegel v e rän d e rte . Im  Vergleich zu den W erten  der 
n o rm a le n  Tiere w ar der A drenalingehalt im  B lu t nicht gestiegen.
I. VÁRNAI
PATHOPHYSIOLOGISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, PÉCS
Die Rolle der Hypophyse in der akuten W irkung 
von Thyroxinderivaten
N ach  H ypoph y sek to m ie  sind  E n e rg ieu m sa tz  und  K ö rp e rte m p e ra tu r  von 
R a t t e n  innerhalb  2 S tu n d e n  nach  in tra v e n ö se r V erabreichung von T rijo d th y - 
ro e ss ig säu re  in allen F ä llen  erh ö h t; nach  E n tfe rn u n g  der S childdrüse t r i t t  die 
S to ffw echselste igerung  w eniger regelm ässig in  E rscheinung, u n d  d ie  T em pera­
tu re rh ö h u n g  ist u n b e trä c h tlic h ; bei in ta k te n  R a tte n  verändern  sich  w eder 
E n e rg iu m sa tz  noch K ö rp e rte m p e ra tu r . Die W irk u n g  der T h y ro x in d e riv a te  w ird 
d u rc h  die H ypophysek tom ie  n ich t nu r m itte ls  Senkung der S ch ilddrüsenfunk- 
t io n  v e rä n d e rt, da die T rijodthy^roessigsäure b e re its  16—24 S tu n d en  n a c h  E n t­
fe rn u n g  der H ypophyse den  0 , - V erbrauch s te ig e rt und  die K ö rp e rte m p e ra tu r  
e rh ö h t ,  nach E n tfe rn u n g  d e r  Schilddrüse jed o c li innerhalb  einer d e ra r t  kurzen 
Z e it noch  keine a k u te  W irk u n g  b eo b ach te t w erden  kann.
D. BACHRACH
PATHOLOGISCH-ANATOMISCHES UND PATHOHISTOLOGISCHES INSTITUT 
DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, SZEGED
Die zytochem ischen Beziehungen der neurosekretorischen  
Funktion der vorderen H ypothalam uskerne
In  neuen , die organische F o rtse tzu n g  der frü h eren  A rbeiten  b ild en d en  
histochem ischen  U n tersuchungen  w urde festgeste llt, dass das N eu ro sek re t bei 
A lb in o ra tten  in  den vorderen  H y p o th a lam u sk ern en  e n ts te h t, da bei d e r au f 
die m it W asseren tzug  v e rb u n d en en  M obilisierung folgenden R e s titu tio n  seine 
Speicherung zuerst in  den  G ehirnkernen  und  e rs t d an ach  im  N erven lappen  
b e o b ach te t w erden  k a n n . A n d erse its  w urde fe s tg e s te llt, dass w äh ren d  
die S ek re tm enge des N erv en lap p en s w ährend  d er a u f  W asseren tzug  fol­
genden R e s titu tio n  g leichm ässig und  a llm ählich  zu n im m t und  ih re  höchste  
K o n zen tra tio n  bei B eend igung  der R e s titu tio n  e rre ich t, die S ekretm enge 
der D ienzephalonkerne infolge der in tensiven  P ro d u k tio n  anfangs sp ru n g a rtig  
an ste ig t u n d  sp ä te r  a u f  das K ontro lln iveau  s in k t, d. h . das P ro d u k t 
gleichsam  in die N eurohypophyse  w eitergegeben w ird .
Die basophile S u bstanz  des G anglienzellenzytoplasm as (R ibonuk le in säu re  
bzw. die N issLschen G ranu la) zeig t in  den versch iedenen  Perioden d e r S ek re t­
m obilisierung u n d  -n eub ildung  m it dem  N eurosek re t paralle le  q u a n tita tiv e  
V eränderungen , w oraus a u f  ih re  wichtige Rolle in  d e r Synthese des N euro- 
sekrets geschlossen w erden k a n n .
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B. FLERKÓ und V. F. BÁRDOS
ANATOMISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, PÉCS
W eitere Versuche an östrogenem pfindlichen hypothalam ischen
Nervenstrukturen
In  früheren  V ersuchen h a t te n  V erfasser fe s tg es te llt, dass die F S H -S ekre- 
tio n  der H ypophyse du rch  A u to tran sp lan ta tio n  k le inere r als 1 m m 3 grosser Ova- 
rium stückchen  in  die G egend d er p a ra v e n tr ik u lä re n  H y p o th a lam u sk e rn e  ge­
hem m t w ird . Zwecks w eite re r U n tersuchung  d er E rsche inung  tra n s p la n tie r ­
te n  sie O v ariu m stü ck ch en  in  die M am illarregion des H y p o th a lam u s v o n  A lbi­
n o ra tten  bzw . bei anderen  G ruppen  neben die H y pophyse  oder u n m itte lb a r  
in  den V orderlappen . D urch  V ergleich des U terusgew ich tes der V ersuchsg rup ­
pen  w urde festg este llt, dass die FSH -Sekretion  n u r  von dem  in den  p a ra v e n ­
tr ik u lä ren  K ern  tra n sp la n tie r te n  O varium gew ebe gehem m t w ird, w äh ren d  das 
neben die H ypophyse  oder in  die H ypophyse im p la n tie rte  O varium gew ebe 
keinerle i H em m ungsw irkung  a u sü b t.
В. KNOLL und J. KNOLL
PHARMAKOLOGISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, BUDAPEST
Über eine einfache M ethode zur U ntersuchung der W irkung  
von Pharm aka au f höhere Nervenfunktionen
W ir arbeite ten  eine M ethode aus, m it d er in  kurzer Zeit an  zahlreichen 
R a t t e n  die W irkung v o n  P h a rm a k a  a u f R eizungs- und  H em m ungsprozesse 
u n te rsu c h t werden k a n n . D as W esentliche d er M ethode b es teh t d a rin , dass 
d ie  T ie re  au f W irkung v o n  S trom reiz a u f  das D ach einer G lasglocke sp rin ­
g e n . Schon beim e rsten  V ersu ch  k an n  m an erre ich en , dass die A u fsp ring reak tion  
b e i säm tlichen  T ieren a u c h  a u f  den Schall e iner K lingel e in tr i t t  (b ed in g te r R e­
f le x ) . N ach 2 — 3 V ersu ch stag en  b rau ch t m an  den  T ieren keinen  S trom reiz  
m e h r  zu  geben, im  w e ite re n  V erlau f ihres L ebens lässt sich d ieser bedingte  
R e f le x  unauslöschbar a u s lö sen . W enn wir das D ach  der Glocke bedecken  und  
so d a s  Aufspringen des T ie re s  m echanisch v e rh in d e rn  u n d  zu g leicher Zeit ein 
M e tro n o m  in Gang se tz e n , en tw ickelt sich a u f  den Ton des M etronom s eine 
— ebenfalls w ährend d e r  g anzen  L ebensdauer des Tieres besteh en  bleibende 
f ix e  D ifferenzierung.
H ypnotisch  w irk en d e  S ubstanzen  (B a rb itu ra te , U re th an , O blivon) hem m ­
te n  d en  bedingten R eflex  a u c h  in  der 60% igen hypno tisch en  Dosis n u r  bei 20%  
d e r  T iere . 80% der T ie re  sp rangen  solange, als sie zu springen verm och ten , 
n a c h  dem  Schall der K lin g e l a u f  das D ach d e r Glocke. E benso w irkungslos 
w a re n  auch kleinere M o rp h in g ab en  (5—25 m g/kg).
In  scharfem G eg en sa tz  zu r W irkung d er e rw äh n ten  S u b stan zen  s te h t die 
v o n  L argactil und  R e se rp in . B ereits nach i. p . V erabreichung v o n  5 m g/kg 
C hlorprom azin  Avar die u n te rs u c h te  höhere N erv en fu n k tio n  bei säm tlichen  T ie­
re n  vollständig  g ehem m t. D ie W irkung t r i t t  in n e rh a lb  von 30 M inu ten  au f 
u n d  h ä l t  im allgem einen ta g e la n g  an ; sodann  erfo lg t spon tane  W ied erh ers te l­
lu n g . Von Reserpin w ird  d e r  R eflex  bereits in  d er Dosis von 2,5 m g /k g  bei säm t­
lic h e n  Tieren gehem m t. D ie  W irkung t r i t t  6 —24 S tu n d en  nach  s. c. V erab­
re ic h u n g  ein und is t irrev e rs ib e l. Der bis d a h in  n ich t erlöschende bedingte 
R e f le x  lässt sich auch  n a c h  W ochen nicht auslösen  und  n u r du rch  S trom reize 
w ie d e r  neu ausgestalten .
GY. BEREGSZÁSZI, К. GÖŐZ, E. SZÜCS und M. SZENTIVÁNYI
PHYSIOLOGISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, DEBRECEN
Untersuchung der Funktionsperioden des Froschherzens während 
kontinuierlicher R eizu ng des Vaguskerns in der Oblongata
Am KosCHTOjANTSschen F ro sch p räp a ra t w urde das S e t s c h e n o w - 
METSCHNjiKOWsche P h ä n o m e n  u n te rsuch t. D ie  V ersuche an  50 Fröschen 
e rg a b e n  folgendes:
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1. Bei kon tin u ie rlich er Reizung der V aguskerngegend  ist periodische 
H erz tä tig k e it (abw echselnde H em m ung und F u n k tio n sste ig e ru n g ) zu b eo b ach ten . 
Durch S teigerung  d er o p tim a len  Spannung w urden  In te n s itä t  und  D auer d er 
H em m ungsperioden, d u rch  ih re  Senkung die d er E xzita tionsperioden  e rh ö h t.
2. M it A tropin  lassen  sich die H em m ungs-, m it E rgot-A lkaloiden die 
E x z ita t ionsperioden lö sch en .
3. Von H ex am éth o n iu m  w ird die period ische T ä tig k e it aufgehoben.
4. Die w ährend  der H em m ungszyklen en tn o m m en en  H erzperfusate  ü ben  
a u f  die verschiedenen T ests  azety lcho linartige, die w ährend  der E x z ita tio n s ­
zyklen en tnom m enen  P e rfu sa te  ad rena linartige  W irk u n g  aus.
Aus diesen B eob ach tu n g en  d a rf  geschlossen w erd en , dass durch die k o n ti­
nuierliche R eizung des V agus ein A utoregu la tionsm echan ism us ausgelöst w ird , 
ferner dass im  Z ustandekom m en dieses M echan ism us ganglionäre E lem en te  
eine w ichtige Rolle spielen.
J. SALÁN Kl und H. S. KOSCHTOJANTS
INSTITUT FÜR TIER PHYSIOLOGIE DER STAATLICHEN UNIVERSITÄT, MOSKAU
Beiträge zur physiologischen Grundlage der periodischen Funktion  
hei der Muschel (A nodonta cygnea)
Die U n tersu ch u n g  d er physiologischen G ru n d lag e  der an der A n o d o n ta  
zu beobach tenden  period ischen  F u n k tio n  h a t  se it d e r M itteilung P a w l o w s  
(1885) die A ufm erksam keit zahlreicher F o rscher e rw eck t. B a r n es  (1955) h a t 
zur m ehrtäg igen  kon tinu ie rlichen  R eg istrierung  d ieser periodischen A k tiv itä t  
eine geeignete M ethode au sgearbe ite t u n d  die versch iedenen  Form en d ieser 
P erio d iz itä t (»langsam er« u n d  »schneller« R h y th m u s )  eingehend u n te rsu c h t.
Bei der U n te rsu ch u n g  der Rolle zah lre icher F a k to re n  der v e rä n d e r­
lichen 0 2-, C 0 2-Tension des um gebenden W assers u n d  seines G ehalts an  S to ff­
w echselprodukten  — g elang te  B a r n es  z u  d er a llgem einen  Schlussfolgerung, 
dass die periodische T ä tig k e it der A nodonta eine sp o n tan e  E rscheinung sei, 
die a u f  den inneren  E ig en tüm lichke iten  der die T ä tig k e it  der Schliessm uskeln 
regulierenden  G anglien  b e ru h t und  von den W irk u n g en  der äusseren U m ge­
bung  angeblich u n ab h än g ig  sei.
Diese Schlussfolgerung s teh t im G egensatz zu den  experim entellen  A n ­
gaben und Folgerungen von P a w lo w , ferner von  W o o r t m a n n  (1926) u n d  B r o w n  
(1954) sowie zu den U ntersuchungen , die im  KosCHTOjANTSschen L a b o ra to ­
rium  vor sich gehen.
Bei unseren in d ieser R ich tu n g  d u rch g e fü h rten  experim entellen U n te r­
suchungen konn te  folgendes nachgewiesen w erden:
1. Im  Z ustandekom m en  und in  den V erän d eru n g en  der periodischen A k ti­
v i tä t  bei der A nodon ta  cygnea ist u n te r L ab o ra to rium sbed ingungen  die K o n ­
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z e n tra t io n  der К 1 -Ionen  von  grosser B ed eu tu n g , durch deren V erän d eru n g  
d ie  Ä n d eru n g  des » langsam en«  R h y th m u s  herbeigefüh rt w erden k a n n .
2. Von den A ngaben  ausgehend , w onach  sich die W irkung d e r  K + -Ionen 
d u rc h  d en  T rikarbonsäu re-Z yk lus v e rw irk lich t (K im u r a  und N iw a  1953, T su - 
KADA u n d  T a k a g a k i 1955, K o s c h t o ja n t s  1956), verm ochten w ir nachzuw eisen , 
d a ss  sich  die m it К  -Io n en  von uns h e rb e ig e fü h rte  periodische A k tiv i tä t  te m ­
p o rä r  m it Z itra t, S u cc in a t, F u m a ra t u n d  A pfelsäure sowie M alo n a t hem m en 
lä s s t .
3. Aus diesen E rgebn issen  lä ss t sich  fests te llen , dass die p e riod ische  A k ti­
v i t ä t  d e r A nodonta a u f  d en  period ischen  V eränderungen  des S toffw echsels be­
r u h t  u n d  m it den U m w eltbed ingungen  in  engem  Z usam m enhang s te h t .
A. ÁNGYÁN und GY. NÉMETH
PHYSIOLOGISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, BUDAPEST
U ntersuchung der unbedingten und bedingten R eflexe  
von Planarien vor, während und nach der R egeneration
M it der von den A u to ren  a u sg ea rb e ite ten  einfachen M ethode w urde  an 
Süssw asser- und  M eerp lanarien  der n eg a tiv e  P ho to trop ism us, d e r  n ach  B e­
le u c h tu n g  und V ib ra tions- sowie G eruchsreiz  au ftre ten d e  b e d in g te  O rientie- 
ru n g s-  u n d  E rn äh ru n g sre flex , u n te rsu c h t.
1. Bei regenerierenden  T ieren  ze ig t der K opfteil au f G eruchs-, V ib ra­
tio n s-  u n d  B eleuchtungsreize lebhaft f lu k tu ie re n d e  oder oszillierende O rien tie ­
ru n g sre flex e ; sein n e g a tiv e r  P h o to tro p ism u s is t  m it dem  der n o rm a len  T iere 
id e n tis c h . Zur Zeit der R eg en era tio n  lä s s t sich  du rch  A ssoziation d e r  op tischen , 
d e r  V ibrationsreize u n d  d e r den  n a tü r lic h e n  bed ing ten  E rn äh ru n g sre flex  au s­
lö se n d e n  Geruchsreize ein  b ed in g te r  R e iz z u s ta n d  auslösen, der sich  n ic h t hem ­
m e n  lä ss t und s tä rk e r  is t  als bei n o rm alen  T ieren, obwohl die V ers tä rk u n g  
d u rc h  die E rn äh ru n g  au sb le ib t. Bei d er vo llständ igen  R egenera tion  t r i t t  der 
b e d in g te  R eflex sofort au f, v e rm in d e rt sich a u f  die norm ale I n te n s i tä t ,  und  
b e i d en  vorher k o n d itio n ie rten  T ieren  n im m t die In te n s itä t des b ed in g te n  R e­
fle x e s  ähn lich  zu wie bei den  n ich t k o n d itio n ie rten .
2. A m  k auda len  R u m p fa b sc h n itt lä s s t sich der O rien tierungsreflex  durch  
G eru ch s- und  optischen  R eiz n ich t auslösen; a u f  sta rken  V ib ra tio n sre iz  t r i t t  
e in  d a u e rh a fte r  H em m u n g szu stan d  ein, d e r neg a tiv e  P ho to tro p ism u s ze ig t einen 
la n g sa m e n  V erlauf. D er E rn äh ru n g sre flex  k a n n  n u r durch K o n ta k tre iz  ausge­
lö s t  w erden . Vor der R eg en era tio n  des K o p fte ils  gelingt n u r die A u sg esta ltu n g  
d iffu se r  H em m ungsreak tionen . D er spec ifische  bed ing te  R eflex  e rsc h e in t nach 
d e r  R eg en era tio n  n ic h t w ieder.
D ie positive . \d a p ta t io n  b ed eu ten d en  Beziehungen hängen  d em n ach  be­
re its  be i der p rim itiv s ten  F o rm  der gang lio n ären  neu tra len  O rg an isa tio n  von 
d e r  W echselw irkung eines vorw iegend  sensorisch-re izbaren , ü b e r  T elerezeption
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u n d  O rien tie rungsbereitschaft verfügenden  zephalischen , phasisch  reag ie ren d en  
sy n ap tisch en  und  eines vorw iegend  hem m enden , diffusen, ton isch  reag ie renden  
k au d a len  neura len  Teils ab . D as norm ale G leichgew icht der u n b ed in g ten  und  
b ed in g ten  R e flex tä tig k e it is t von der Z usam m enarbeit der beiden T eile  a b ­
häng ig . E s is t anzunehm en , dass die O rgan isa tion  des h ö ch st-en tw icke lten  
m enschlichen  N ervensystem s bei d er A usg esta ltu n g  der e lem en taren  V erhal­
te n sa k te  nach  denselben P rinz ip ien  fu n k tio n ie rt wie das von uns u n te rsu c h te  
p rim itiv e  N ervensystem  die au ch  in der m esenzephalen  und  d ienzephalo- 
k o rtik a len  F o rm atio  reticu laris d er Säuger anzu treffen  sind .
É. BAKAY und M. MARTON
NSTITUT FÜR KINDERPSYCHOLOGIE DER UNGARISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN, BUDAPEST
Anpassung des Verhallens von Albinoratten an quantitativ  
verschiedene, in Serien dargebotene Situationen
A lb in o ra tten  w urden vor die A ufgabe g este llt, h in te re in an d er eine sy s te ­
m atisch  va riie rte , 20—40 cm b re ite  K lu ft zu übersp ringen . W ir u n te rsu c h te n  
die A bhäng igkeit der D auer u n d  Länge der S p rungreak tionen  von der a k tu e llen  
A ufgabe, von der vorangegangenen  A ufgabe bzw . von der A ufgabenserie . 
Die zahlenm ässige R esu lta te  der V ersuche ergaben , das bei derselben  K lu f t­
b re ite  n ach  längeren  vorherigen S prungw eiten  ein längerer S prung  v o n  k ü r ­
zerer R eak tio n sd au er, w ährend  n ach  kürzeren  vorherigen  S p ru n g w eiten  ein 
k ü rze re r Sprung  von längerer R eak tio n sd au er zu s tan d e  kam . Je  m e h r  also 
das K ra fte rfo rd e rn is  der ak tu e llen  A ufgabe von d er Grösse der K ra f t dosier ung 
der vorangegangenen  A ufgaben abw eich t, u m  so m ehr n im m t die F eh le rm ö g lich ­
k e it (u n d  dem gem äss der G efah rch arak te r) der A ufgabe zu ; dem en tsp rech en d  
w ird  die L a tenzzeit grösser, w ährend  die Grösse der K raftdosie rung  sich  der 
Grösse der vorherigen  K ra ftd o sie ru n g  n äh e rt. Bei unseren  V ersuchen ergab  
sich also, das bei gleichem  B edü rfn isszu stan d  — je  nach dem  von  d em  v o r­
herigen  V erhalten  abhäng igen  K raftdosie ru n g sn iv eau  — R eak tio n en  von 
jew eils an d erer L eistung  u n d  em otionellem  C h a rak te r  en tstehen .
I. MOLNÁR
INSTITUT FÜR KINDERPSYCHOLOGIE DER UNGARISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN, BUDAPEST
Abhängigkeit des Autom atisierungsgrades der Glieder 
einer autom atisierten Handlungsreihe von ihrer Stelle 
in der stereotypen Reihe
E x perim en te lle  U n te rsuchungen  an  K indern  zeigen, dass bei U m ste llu n g  
der G lieder einer au to m a tis ie rten  H and lungsre ihe  die F ehlerzahl um so hö h er 
is t, an  je  w eiterer Stelle der s te reo ty p en  R eihenfolge sich das be tre ffen d e  Glied
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b efin ed e t. Die gleiche E rsch e in u n g  zeigte sich  au ch  in  R a tten v ersu ch en , wo die 
T iere  in  einem Y -L a b y r in th  zuerst a u f Schallre iz  nach  links, so d an n  — a u f  
d en  S ta rtp la tz  zu rü ck g ese tz t —, auf L ich tre iz  n ach  rech ts laufen  so llten .W enn 
bei dem  ersten L a u f d e r Schallreiz durch  den  L ich tre iz  e rse tz t w urde , reag ierten  
6 von  7 Tieren im  S inne des Reizes. W enn d ie  U m stellung  des R eizes jedoch  
in  d e r  zweiten Y ersuchsphase  erfolgte, d . h . w enn  nach  regu lären  1. L a u f im
2. L aufe der Schallreiz gegeben w urde, erw ies sich in  ebenfalls 6 von  7 Fällen 
d ie  M acht der G ew ohnheit s tä rk e r als der R eiz .
K onklusion : W ä h re n d  der sensorische P u n k t  der ersten  R e a k tio n  ledig­
lich  du rch  seinen a d ä q u a te n  Reiz erregt w ird , fü h r t  bei den sp ä te ren  R eak tio ­
n en  die Sum m ation d er a u s  den  vorher gereizten  P u n k te n  irrad iie ren d en  Im p u lse , 
d e r k inästhetischen  R ückm eldungen  der R e a k tio n e n  (-f- des a d ä q u a te n  Reizes) 
au c h  bei gleichzahligen W iederholungen zu  s tä rk e re r  A utom atisierung .
M. GERBNER, K. ALTMAN und I. MÉSZÁROS
FORSCHUNGSABTEILUNG DES STAATLICHEN INSTITUTS FÜR KÖRPERLICHE ERZIEHUNG 
UND SPORTHYGIENE, BUDAPEST
Der M echanism us der durch Suggestion herbeigeführten 
Diuresesteigerung
Eine c h a rak te ris tisch e  E igen tüm lichkeit d er m enschlichen höheren  Ner- 
ven fu n k tio n , die W irk u n g  von  W örtern , b ild e t die G rundlage d er verbalen  
H y p n o se  und  S uggestion . Die durch sie h e rb e ig e fü h rten  V eränderungen  w ider­
spiegel n den E in fluss d e r  differenziertesten  E lem en te  der m enschlichen H irn ­
r in d e  a u f  die N ie ren fu n k tio n .
In  120 V ersuchen  a n  15 Menschen w u rd e  nachgew iesen, dass sich der 
H a rn  ohne W asserb e lastu n g , in  einer d u rch  d ie  Suggestion des W assertrinkens 
ausgelösten  D iu reseste igerung  v erd ü n n t, die V erd ü n n u n g  jedoch tro tz  beräch t- 
lic h e r V erm ehrung d e r H arnm enge von v e rh ä ltn ism ässig  geringem  A usm ass 
is t .  A uffallend sind  die w esentliche E rh ö h u n g  d e r N a- u n d  osm olaren A usschei­
d u n g  sowie die T a tsa c h e , dass die freie W asser-C learance noch n eg a tiv e r w ird. 
D ie erhöhte  N a-A usscheidung  ist eine Folge d e r tu b u lä ren  N a-R eabsorp tion .
A uf W irkung d er suggerierten  W ö rte r v e rrin g e rn  sich dem nach  die A D H - 
S ek re tio n  und  die tu b u lä r e  N a-R eabsorp tion . D er M echanism us d er D iurese­
s te ig eru n g  weicht in  d iesen  Fällen von dem  d e r W asserdiurese n ach  W asser­
b e la s tu n g  ab.
G. ÁDÁM, I. MÉSZÁROS, K. LEHOCZKY und К. NAGY
PHYSIOLOGISCHES IN ST IT U T  D ER  M EDIZINISCHEN U N IV ERSITÄ T, BU DA PEST
Über die Rolle der lim bischen Rinde in der viszeralen
Afferentation
In  einer früheren  A rbeit h a t te n  w ir die spezifischen V erb in d u n g en  des 
m otorischen  u n d  p räm o to risch en  R indengebietes zum  afferen ten  S y stem  der 
k o n tra la te ra len  N ierenhöhlen nachgew iesen. Von diesen V ersuchen ausgehend, 
u n te rsu ch ten  wir nu n m eh r die R olle des k o rtika len  G ebiets des lim b ischen  Sy­
stem s in  der viszeralen A fferen ta tio n . Zahlreiche neue L ite ra tu ra n g ab e n  v e r­
weisen näm lich  au f das lim bische System  als das vege ta tive  Z e n tru m , ohne 
den C h arak te r der a fferen ten  M echanism en g ek lä rt zu haben . U nsere U n te r­
suchungen  nahm en w ir u n te r  chronischen B edingungen  an  H ü n d in n e n  mit 
U reter-, D ünndarm - und  Speichelfistel vor.
Es konn te  nachgew iesen w erden , dass die von den v iszeralen  afferen ten  
B ahnen  ve rm itte lten  in te ro zep tiv en  bedingten  R eflexe, u n d  zw ar sow ohl die 
von  den N ierenhöhlen ausgelösten  wie die in testin a len , nach  E x s tirp a tio n  des 
G yrus cinguli der einen H em isphäre  b e träch tlich  schw ächer w erden  ; selbst 
eine differenzierende H em m ung  lä ss t sich n ich t m ehr auslösen. G leichzeitig  ist 
im  A b lau f der durch die G ehörs- u n d  Sehbahnen v e rm itte lte n  ex te rozep tiven  
bed ing ten  Reflexe eine w esentliche V eränderung  n ich t zu b eo b ach ten . Die zu 
K ontrollzw ecken vorgenom m ene m otorisch-präm otorische R in d en ex stirp a tio n  
r ie f auch  h ier den iso lierten  A usfall des bed ing ten  Reflexes des k o n tra la te ra le n  
Pyelons hervor, w ährend andere  in tero - und ex terozep tive  b ed in g te  Reflexe 
e rh a lten  blieben.
V orstehende Ergebnisse sprechen  dafü r, dass die lim bische R in d e  als ein 
unspezifisches viszerales afferen tes P ro jek tionszen trum  zu b e tra c h te n  is t, da 
im  G egensatz zu den spezifischen N ierenhöhlenbeziehungen d er m otorischen  
R inde — die A usschaltung  d ieser R indenzone sowohl a u f  die von den  renalen  
wie von  den in testina len  S ystem en  ausgehenden bed ing ten  R eflexprozesse h em ­
m ende W irkungen  h a t.
I. MÉSZÁROS, G. ÁDÁM und H. BODÁNSZKY
PHYSIOLOGISCHES IN ST IT U T  D E R  M EDIZINISCHEN U N IV ERSITÄ T, BU D A PEST
Untersuchungen über die Tätigkeit der sym m etrischen viszeralen  
afferenten Zentren der Grosshirnhemisphären
A us zahlreichen k lin ischen  B eobach tungen  k a n n  a u f die enge K o rre la ­
tio n  d er F u n k tio n  der beiden  N ieren  geschlossen w erden . Ü ber die N eurore- 
gu la tion  dieser paarigen F u n k tio n  stehen n u r sehr vereinzelte  A ngaben  zur 
V erfügung. U n te r A nw endung d er von uns ausg earb e ite ten  in te ro zep tiv en  be-
d in g te n  R eflexm ethodik  w o llten  wir über die W echselw irkungen  der sym m e­
tr isc h e n  afferenten R in d en p ro jek tio n en  der N ierenhöh len  A ngaben e rm itte ln . Die 
V ersuche wurden u n te r  chronischen  B edingungen an  H ü n d in n en  m it U reter- 
u n d  Speichelfistel v ogenom m en .
Es wurde fe s tg e s te llt , dass sich bei p e rm a n e n t ausgebau tem , u n ila te ­
ra le m  in terozeptivem  b e d in g te m  N ierenbeckenreflex  schon hei der ersten  A n­
w en d u n g  der P y e lo n re izu n g  aus der k o n tra la te ra le n  N ierenhöhle ohne jede 
vo rherige  Assoziation e ine  bed ing te  R eflex reak tio n  auslösen lä sst. D er Erre- 
gu n g s- und  H em m ungsprozess des m it ihm  in  en g er B eziehung s tehenden  p aa ri­
g en  Z entrum s greift a lso  a u f  das sym m etrische  k o rtik a le  afferen te  Z entrum  
ü b e r .
W ir wiesen fe rn e r n a c h , dass im  F alle  e in e r u n ila te ra len  b ed ing ten  N ie­
renbeckenverb indung  au s  d em  k o n tra la te ra len  P y e lo n  eine d ifferenzierende H em ­
m u n g  ausgebaut w erd en  k a n n . Die sym m etrisch en  afferen ten  N ierenhöhlen­
re ize  werden dem nach v o n  den  höheren N erv en zen tren  d ifferenziert bzw. an a ly ­
s ie r t  .
B. BÜKI, J. BÍRÓ, I. DÉNES und A. G. B. KOVÁCH
PHYSIOLOG ISCHES IN ST ITU T U N J  UROLOGISCHE K LIN IK  D E R  M ED IZIN ISCH EN  U N IV ERSITÄ T, BUDAPEST
Ü ber die höhere Nervenfunktion adrenektom ierter Ratten nach
Extrem itätenischäm ie
A n 8 ad ren ek to m ie rten , m it Cortison u n d  DOCA beh an d e lten  sowie 14 no r­
m a le n  R atten  w urde m it  H ilfe m otorischer b e d in g te r  E rnäh rungsreflexe  die 
h ö h e re  N erv en tä tig k e it v o r  u n d  nach e inm aliger sowie m ehrm als w iederholter 
E x trem itä ten isch äm ie  u n te r s u c h t .
N ach den E rg eb n issen  stim m ten  die G ru n d w erte  der b ed ing ten  Reflexe 
d e r  norm alen und  a d re n e k to m ie rte n  ho rm o n b eh an d e lten  T iere überein .
N ach der E x tre m itä te n isc h äm ie  sind die positiven  bed in g ten  Reflexe in 
b e id e n  Gruppen schw er g eh em m t. Am 4 .—8. T age zeig t sich jedoch  ein U n te r­
sc h ie d  zwischen den b e id e n  G ruppen: die L a ten zze iten  der ad ren ek to m ierten , 
h o rm onbehande lten  T ie re  s ind  länger als die d er no rm alen , ferner erreichen 
d ie  positiven b ed in g ten  R eflexe  den G ru n d w ert sp ä te r  als die der norm alen 
T ie re . N ach der E x tre m itä te n isc h äm ie  is t die differenzierende H em m ung  bei 
d e n  ad renek tom ierten , h o rm o n b eh an d e lten  T ie ren  s tä rk e r  als bei den norm alen.
Nach dreim al w ied e rh o lte r E x trem itä ten isch äm ie  erreichen  die positiven 
b e d in g te n  Reflexe d er n o rm a le n  Tiere in  den e rs te n  48 S tu n d en  das A usgangs­
n iv e a u  viel schneller a ls  be i d er ersten G elegenheit. Dieselbe E rscheinung  ist 
a u c h  an  den a d re n e k to m ie rte n , ho rm o n b eh an d e lten  T ieren zu beobachten; 
d u rc h  die A drenektom ie w u rd e  also das Z ustandekom m en  dieses A d ap ta tio n s­
p rozesses n icht b ee in flu ss t.
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M. NEMESSURI, A. SYK.0 und G. BÁLI
LE H R ST U H L  FÜR B EW EG U N G SL EH R E U N D  HEILGYM NASTIK D E R  HOCH SCHU LE FÜ R LE IB ESÜ B U N G E N ,
BUDAPEST
(Jher einige E igentüm lichkeiten des m en sch lichen  inyotatischen
Reflexes
E in er von uns h a t te  frü h e r eine pho tom etrisehe  M ethode m itg e te ilt, m it 
d er a u f  den  R eflexm echanism us m enschlicher B ew egungen Schlussfolgerungen 
gezogen w erden können . D ie M ethode verw endeten  w ir zu r A nalvse m ensch ­
licher m yo ta tischer R eflexerscheinungen . Die in  d er L ite ra tu r  verö ffen tlich ­
ten  elek trom yograph ischen  U ntersuchungen  h a t te n  b e re its  gewisse A ngaben 
über R h y th m u s, F requenz u n d  andere E rscheinungen  d er e rw ähn ten  re fle k to ­
rischen  Phänom ene geliefert. In d em  w ir au f den  F ilm au fn ah m en  der a u f  v e r­
sch iedene Weise d u rch g e fü h rten  A bduktionsbew egungen  der u n te re n  E x tre ­
m itä te n  die fo rtlau fende B ew egung in  E inhe iten  von  e tw a  16 msec au fte ilten , 
v e rm o ch ten  wir fe s tzuste llen , dass sich die A nw esenheit des m y o ta tisch en  
R eflexes dem  Schw ung und  zeitlichen V erlauf d e r Bew egung en tsp rech en d  
nachw eisen  lässt u n d  d ieser R eflex  die k o n tin u ie rlich e  A b d u k tio n  d u rc h  ge- 
ringe — m it blossem  A uge auch  a u f  den F ilm au fn ah m en  n ich t w ah rn eh m ­
b are  — A dduktionsbew egungen  u n te rb rich t u n d  so den  V erlau f d er B ew e­
gung  hem m t. Diese re flek to risch e  E rscheinung k o m m t periodisch , k u m u la tiv  
vor u n d  ist w ährend  des ganzen  B ew egungsverlaufs nachw eisbar.
E. CSI1NÁDY, M. JNEMESSUR1 und T. ARNÓTI
STA A TLICH ES ZE N T R A L IN STITU T F Ü R  K Ö RPERERZIEH U N G S- U ND SPO R TM ED IZIN  UND LE H R ST U H L  
F Ü R  B EW EG U N G SLEH RE UND H EILG Y M N A STIK  D ER HOCHSCHULE F Ü R  LEIBESÜ BU N G EN , BU DA PEST
Der bipolare W ettstreit der Konzentration nach gradueller
Belastung
Im  R ahm en un se re r V ersuche w urde w äh ren d  d er D u rch fü h ru n g  einer 
v o rh e r festgelegten B ew egungsaufgabenreihe, als die P erson  ihre A ufm erksam ­
k e it am  s tä rk s ten  a u f  die D urch füh rung  der A ufgabe konzen trieren  m u sste , 
ein  T onre iz  e ingeschalte t u n d  h ie ra u f die R e a k tio n sz e it w iederholt gem essen. 
D ie so gewonnene R eak tio n sze it s te llt einen In d ik a to rw e rt d a r u n d  b rin g t 
zum  A usdruck , w elcher von den beiden zweifellos gleichzeitig  v o rh an d en en  
K o nzen tra tionsherden  in  seiner W irkung besser zu r G eltung  kom m t.
W ir u n te rsu ch ten  die von  den stufenw eise schw erer gew ordenen A u f­
gaben  (B elastungsstufe) ausgelösten  Z e itw ertv erän d eru n g en , die auffallende 
E ig en tüm lichke iten  zeigen u n d  w ahrscheinlich fü r  eine neura lo rgano lep tische , 
bew egungsphysiologische B elastungsprobe als G ru n d lag e  dienen w erden.
3  Acta Physiologica Suppl. X II.
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N ach m eh rm o n atig en  V orversuchen (technische A u sarb e itu n g ) fü h rten  
w ir die hier m itg e te ilten  V ersuche an  8 S tu n d e n te n  der H ochschu le  fü r  K ör­
p e rk u l tu r  u n te r v o lls tä n d ig  iden tischen  B ed ingungen  u n d  m it g leicher Tech­
n ik  du rch . Die A ufgaben  sind a u f die B ew egungsbere itschaft d er S tuden ten  
bem essen .
Aus den in d iv id u e llen  M itte lw erten  geh t deutlich  h ervo r, dass die im 
L au fe  des Versuches p lan m ässig  u n d  m it arbeitsphysio log ischer Zw eckdien­
lic h k e it  zusam m engestellten  B elastungsstu fen  geeignet sind , die M essungsw erte 
d e r  R eaktionszeit zu v e rä n d e rn . Die V erän d eru n g  s teh t im  V erh ä ltn is  zur 
physiologisch kom pliz ie rte ren  A ufgabe (ohne dass darin  sog. In te lligenzau fgaben  
e in e  Rolle spielen w ü rd en ), d. h . die R eak tionszeitm essung  lä ss t sich  in  diesem 
S in n e  als In d ik a to r  d e r  B ew egungsaufgabe verw enden . Die B elastungsstu fe  
d e r  einzelnen A ufgaben  v e rlä n g e rt sich, d er R e ak tio n sze itw e rt lieg t bei den 
e inze lnen  Ind iv iduen  a llm äh lich  um  10—20 m sec. Als eine bedeu tungsvo lle  
V erän d eru n g  ist zu b e tra c h te n , w enn in  der R eihe der In d ik a to rh an d lu n g en  
A ktionsausfä lle  e in tre te n . Diese deu ten  a u f  die im m er kom pliz ie rte re  physio­
log ische O rganisation d e r A ufgaben der B elastungsstu fe  h in.
S. LÁNG
NEUROLOG ISCH-PSYCH IA TRISCHE K L IN IK  D E R  M ED IZIN ISCH EN  U NIV ERSITÄ T, BU DA PEST
Arbeitsphysiologische Untersuchung der B leistifthiilsenform
Die zw eckm ässigste F o rm  (G ew icht, D urchm esser, L änge, M aterial) der 
B leistifthü lse  w urde d u rc h  U n tersuchungen  e rm itte lt. W ir g ingen davon  aus, 
d a ss  die F ingerm uskeln  d e r P erson , die den B le istift h ä lt, infolge einer B le istift­
h ü lse  von unzw eckm ässiger F o rm  s tä rk e r  e rm ü d en  als bei A n w endung  einer 
r ic h tig  geform ten H ülse  u n d  die grössere E rm ü d u n g  zu B ew egungsungeschick­
lic h k e it fü h rt, die sich m it dem  T rem om eter nachw eisen lä ss t. N ach  den U n­
tersuchungsergebn issen  is t das Gewicht der B leistifthü lse  in n e rh a lb  der u n te r­
su c h te n  Grenzen u n w esen tlich . Die beste , d. h . am  w enigsten  e rm ü d en d e  Blei­
s tif th ü lse  h a t einen D u rch m esser von 8 — 11 n u n , eine Länge von  110— 120 m in­
is t  au s  K u n sts to ff h e rg es te llt u n d  h a t eine g la tte , ru n d e  O berfläche.
J. MOLNÁR, A. TIGYI, К. LISSÁK, .[. FEKETE und A. MAJOR
PH Y SIO LO G ISCH ES IN ST ITU T D ER  M ED IZIN ISCH EN  U N IV ERSITÄ T, PÉCS
Beziehungen zw ischen Vagusafferentation und höherer
Nervenfunktion
Es w urden die b e d in g te n  re flek to rischen  (Speichelsekretions-) R eak tio ­
n e n  von in v e rsch iedener H öhe vago to m isie rten  H unden  u n te rsu c h t. Nach 
su b d iap h rag m atisch er b ila te ra le r  V agotom ie verschw inden  am  5. — 6. Tage
säm tliche  bedingten  R eflexe; nach  2 —3 T agen kehren  sie a llm äh lich  zu rück , 
u n d  in  der folgenden Z e itsp an n e  zeigen sie ch a rak te ris tisch e  period ische  V er­
än d eru n g en . W ird nach  d er su b d iap h rag m atisch en  V agotom ie eine th o rak o - 
zerv ikale  Vagotom ie vorgenom m en, verschw inden  die b ed ing ten  R eflexe  am  
5 .—6. Tage m it bezeichnender A bstu fung  und  keh ren  nach 1 — 2 T ag en  wie­
d er zu rück , doch ist die S chw ankung  ex trem er als nach  S ub d iap h rag m atisch er 
V agotom ie. N ach D u rc h tre n n u n g  des zurückgebliebenen  rech tsse itigen  V agus­
stum pfes hören die b ed in g ten  Reflexe nach  4 — 5 Tagen a llm äh lich  a u f, und  
d ieser Z ustan d  h ä lt bis zum  V erenden des T ieres an . Die bei den  vagotom i- 
s ie rten  T ieren  b eo b ach te ten  b ed ing ten  R eflex reak tionen  — vor a llem  ih re  P e­
rio d iz itä t — stehen m it d er N ebenschilddrüse u n d  durch  diese m it d en  V er­
än d eru n g en  des Serum -Ca-Spiegels in  engem  Z usam m enhang , da  b e im  V er­
schw inden der bed in g ten  R eflexe ein hoher Serum -Ca-Spiegel b e o b a c h te t 
w erden  k an n , sich aber au ch  das allm ähliche A ufhören  und  die R ü c k k e h r  der 
R eflexe in  den V eränderungen  des Serum -Ca-Spiegels verfolgen lassen .
E. MIRISZLAI, E. GRASTYÂN, F. KÉKESI und A. TIGYI
PHYSIOLOGISCHES IN ST IT U T  DER M ED IZIN ISCH EN  UNIV ERSITÄ T, PÉCS
Elektroenzephalographisehe Untersuchungen in H ypnose 
an Amphibien und Vögeln
Es w urden  u n te r  a k u te n  und  chronischen B edingungen e lek troenzephalo - 
g raph ische U n tersuchungen  an  Fröschen, T au b en  u n d  H ausgeflügel vorge­
nom m en. H ypnose w urde  n ach  der U m kehrungs- und  F ix a tio n sm e th o d e  h e r­
b e ig e fü h rt. Sowohl bei den  A m phib ien  wie bei den  Vögeln v e rlan g sam te  sich 
die A k tiv itä t  w ährend d er H ypnose b e träch tlich , u n d  es t r a t  au sg ep räg te  A m ­
p litu d en erh ö h u n g  ein. B ei Vögeln w urde die In itia lp h ase  der H ypnose  durch  
ein D esynchron isationsb ild  e ingele ite t. H iern ach  w urde die e lek trisch e  A k ti­
v i tä t  para lle l m it der R e lax a tio n  des M uskeltonus von den lan g sam en , fü r  
n a tü rlich en  Schlaf ch a rak te ris tisch en  K om ponen ten  m it grosser A m p litu d e  
(de lta ) beherrsch t. Diese synch ron isierte  A k tiv itä t  neben dem  ko n tin u ie rlich en  
V orhandensein  der som atischen  A nzeichen der H ypnose  verschw and a u f  äussere , 
h au p tsäch lich  visuelle R eize. Die B eobach tung , dass sich die H y p n o se  nach  
L a b y rin th ex s tirp a tio n  schw er oder ü b erh au p t n ich t auslösen lä sst, h ä n g t w ah r­
scheinlich  m it der Rolle zusam m en, die das L a b y rin th  in der K o rre la tio n  des 
n o rm alen  M uskeltonus sp ie lt.
A. CSANAKY, E. GRASTYÁN, F. KÉKESI und GY. GYÓDI
PHYSIOLOG ISCHES IN ST IT U T  DER M ED IZIN ISCH EN  U NIVERSITÄT, PÉCS
D ie Bedeutung des Gehirnstam m es in der Steuerung der kortikalen
posturalen R eaktionen
Seit den U n te rsu c h u n g e n  von R a d e m a k e r  u n d  B a r d  ist b e k a n n t, dass 
(iie contact-placing-reaction ausschliesslich an  die In te g r i tä t  der m otorischen  
R in d e  gebunden is t. N a c h  unseren  B eo b ach tu n g en  k e h rt die contact-placing- 
reaction  bei T ieren m it e x s tirp ie rte r  m o to risch er R inde in  chronischen  und 
su b a k u te n  V ersuchen, w e n n  einzelne P u n k te  d er F o rm atio  re ticu la ris  m esen- 
c e p h a li und des H y p o th a la m u s  elektrisch  g ere iz t w erden, fü r die D au er der 
R e iz u n g  zurück.
D as Phänom en lä s s t  sich  w ahrscheinlich d a m it erk lären , dass die m o to ­
risc h e  Rinde die sonst v o m  G ehirnstam m  g e s te u e rte  postu ra le  R e a k tio n  durch 
A u fa rb e itu n g  der sen so risch en  Im pulse n u r  e rle ic h te rt. Die e lek trische  R ei­
z u n g  dieser S tru k tu re n  is t  verm utlich  im sta n d e , die stim ulierende W irkung 
d e r  m otorischen R in d e  zu  su b stitu ie ren , u n d  e rm ög lich t au f diese W eise das 
W  ied e rau ftre ten  der contact-placing-reaction.
F. KÉKESI, H. DONHOFFER und E. GRASTYÁN
PHY SIOLOG ISCHES IN ST IT U T  DER M ED IZIN ISCH EN  UNIV ERSITÄ T, PÉCS
Beeinflussung des bedingten Ernährungs- und Abwehrreflexes 
durch elektrische Reizung des N. amygdalae
A uf der Basis eines v o rh e r  ausgebauten  b ed in g ten  E rn äh ru n g s- u n d  A b­
w ehrreflexes wurde die physiologische B ed eu tu n g  des A m ygdala-K ernkom ple- 
x e s  an  K atzen  u n te rs u c h t. E s konnte  fes tg este llt w erden , dass beide bedingte  
R e flex e  durch die e le k tr isc h e  Reizung in  A b h än g ig k e it vom  O rt d er R eizung 
u n d  den  angew andten  R e izp aram ete rn  in  d e r M ehrzahl der F älle  gehem m t 
w erd en . In  einigen F ä llen  w u rd e  durch die R eizung  der bedingte  A bw ehrreflex  
a k t iv ie r t  und para lle l d e r  E rn äh ru n g sreflex  g eh em m t. In  einem  F a ll beobach­
te te n  w ir das G egenteil: n eb en  der A k tiv ie ru n g  des bed ing ten  E rn ä h ru n g s ­
re flex es  die H em m ung des bedingten  A bw ehrreflexes. Die W irkungen  w aren 
regelm ässig  von den V erän d eru n g en  der k o rtik a le n  elek trischen  T ä tig k e it b e ­
g le i te t .  Fallweise, in sb eso n d e re  bei A nw endung überschw elliger R e izp aram eter, 
w a re n  orale (E rn äh ru n g s-) E ffek te  zu b eo b ach ten .
G. TELEGDY, .). TIHANYI, E. ENDRŐCZI and S. KOVÁCS
PHYSIOLOGISCHES IN ST ITU T D ER  M ED IZIN ISC H EN  UNIVERSITÄT, PÉCS
A nalyse individueller Variationen m it neuroendokrinen M ethoden
an Ratten
In  e iner von uns au sgearbe ite ten  b ed in g te n  R eflexkam m er w u rd en  an 
R a tte n  bed ing te  E rnäh rungsreflexe  au sg eb au t, w onach  wir m it H ilfe  des an  
die F ü tte ru n g sv o rric h tu n g  geschalte ten  S trom kre ises durch elek trische S tro m ­
schläge E in b ru ch  herbeifüh rten . H iern ach  w urde  der Z eitpunk t d er R e fle x ­
rü ck k eh r u n te rsu c h t u n d  die T iere a u f  G ru n d  d er Ergebnisse in  v ie r G ru p p en  
e in ge te ilt. Die w iederholten  E inb ru ch sv ersu ch e  bei den einzelnen G ru p p en  
fü h rte n  zur gleichen G ruppenaufte ilung . In  den  H ypophysen -N ebenn ieren - 
r in d en -R eak tio n en  der einzelnen G ruppen  w aren  den  belastenden  R e izen  ge­
gen ü b er m it der durch  den E inb ruch  ausge lösten  H em m ungsdauer ü b e re in ­
stim m ende A k tiv itä tss te ig e ru n g en  zu b eo b ach ten . Die Tiere m it k ü rz e s te r  H e m ­
m u n g sd au er zeigten die ausgeglichenste H y p ophysen -N ebenn ieren rinden -R eak- 
tio n , w äh ren d  bei der längsten  H em m u n g sd au er eine extrem e N eb e n n ie re n ­
rin d en reak tio n  w ahrgenom m en w urde . Die N eb enn ieren rinden funk tion  w u rd e  
m it d er A skorb insäure-Senkungsm ethode d u rch g efü h rt.
D is U ntersuchungen  erm öglichen eine hom ogene G ruppierung in n e rh a lb  
iler P o p u la tio n  au f G rund  der neu ra len  u n d  endokrinen  R e a k tio n sb e re it­
sch aft.
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K. LISSÁK, E. ENDRŐCZI, P. MEDGYESY, I. TÉNYI und I. ZÖRÉNY1
PHYSIOLOGISCHES IN STITU T D E R  M ED IZIN ISCH EN  UNIVERSITÄT, PÉCS
Über den Zusam m enhang zw ischen höherer Nerventätigkeit 
und Nebennierenrindeniunktion
In  H undeversuchen  w urde ein K o n flik t des bedingten  E rn äh ru n g sre flex es  
m it e lek trischen  R eizungen der h in te ren  E x tre m itä te n  herbeigeführt u n d  die 
zu r N orm alisierung  des b ed ing ten  R eflexes erfo rderliche Z eitdauer u n te rs u c h t . 
D urch  A nalyse des B lutes der N ebennierenvene erfo lg te die U n te rsu c h u n g  der 
R indenhorm onsek re tion  u n d  der q u a n tita tiv e n  V erhältn isse der e inze lnen  K o r­
tik o id d e riv a te . Es konn te  festgeste llt w erden , dass die G rössenordnung  d er 
R indenhorm onsek re tion  m it der H em m u n g sd au er in  engem Z u sam m en h an g  
s te h t. Bei T ieren  m it kürzerer H em m u n g sd au er (2—3T age) ergeben sich  n ie d ­
rige Sekre tionsw erte , bei T ieren m it lan g er H em m ungsdauer (10 - 1 5  Tage) 
höhere. Das V erhältn is  der im  B lu t der N ebennierenvene an zu tre ffen d en  b e i­
den H au p tk o m p o n en ten  (H ydrocortison  u n d  C orticosteron) zeigt in n e rh a lb  d er 
G renzen 2:1 bzw . 14:1 ebenfalls einen äh n lich en  Z usam m enhang m it d e r  H e m ­
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m ungsdauer. Im  L au fe  d e r  weiteren V ersuche w u rd en  die H unde m it H y d ro ­
co rtiso n  und  A C TH  b e h a n d e lt und vor a llem  b e i A nw endung von  H y d ro co r­
tiso n  neben der V e rlän g e ru n g  der H em m u n g sd au e r einige ex trem e V erän d e­
ru n g en  im  V erh a lten  (neuro tische  E rsche inungen) beobach te t. Im  Z u sam m en ­
h a n g  m it den U n te rsu c h u n g e n  w ird d a ra u f  h ingew iesen , dass die N eb en n ie ren ­
rindenhorm one in  d e r  A usgestaltung  der k o m p lex en  V erhaltensprozesse des 
O rganism us du rch  versch iedenartige  T on isie rung  der Im puls- u n d  H em m u n g s­
prozesse des Z en tra ln e rv en sy s tem s eine R olle  spielen.
G. BATA, E. ENDRŐCZI, J. MARTIN und Á. MOLL
PH Y SIO L O G ISC H E S INSTITUT D ER M E D IZ IN ISC H E N  UNIVERSITÄT, PÉCS
Veränderung des Kortikoidgehaltes im  Nebennierenvenenblut 
im A nsch luss an Behandlung m it DL-Thyroxin
In  K a tzen v ersu ch en  w urde der K o rtik o id g e h a lt im  B lu t der N eb en n ie ­
ren v en e  n ach  T h y ro x in b eh an d lu n g  (1 m g  bzw . 3 mg je kg  8 —14 T a ­
ge h indurch) p ap ie rch rom atog raph isch  u n te r  A nw endung von  F orm a- 
m id /B enzol u n te rsu c h t. D ie R esu lta te  e rg a b e n , dass bei den u n b e h a n d e l­
te n  T ieren in  g rö sste r M enge H ydrocortison  u n d  Corticosteron erscheinen  u n d  
dan eb en  fallweise eine w eitere  V erbindung, d ie  p o la re r is t als C orticosteron , 
ab e r weniger p o la r a ls H ydrocortison . D u rch  15 M inuten dau ern d e  A CTH - 
In fu s io n  w urde in  sä m tlic h e n  Fällen der W e rt des w ährend  60 M inu ten  gew on­
n en e n  K ortiko ids u m  m indestens 100%  e rh ö h t. N ach T hyro x in b eh an d lu n g  
w a r  eine m ehr als 4 0 %  ausm achende s te ig e rn d e  W irkung  n ich t zu b eo b ach ten . 
D ie Sekretions w erte  im  R uhezustand  e rg ab en  bei den th y ro x in b eh an d e lten  
T ie ren  annähernd  gleiche W erte  wie bei den  u n b eh an d e lten . Bei den th y ro x in ­
b eh an d e lten  T ieren  e rsch ienen  neben H y d ro c o rtiso n  und  C orticosteron  noch 
5 neue K om ponen ten , v o n  denen 3 w eniger p o la r  w aren als C orticosteron , 
w äh ren d  die P o la r i tä t  v o n  2 K om ponen ten  zw ischen der von C orticosteron  
u n d  H ydrocortison  la g . D ie Iden tifiz ierung  d e r  D erivate  fin d e t gegenw ärtig  
s t a t t .  Es w ird a u f  d ie  M öglichkeit h ingew iesen, dass die Sekretion des N eben­
n ierenrindenhorm ons von  T hyroxin d irek t b ee in flu ss t wird.
O. FEHÉR und E. BOKRI
PH Y SIO LO G ISCH ES IN ST ITU T DER M ED IZIN ISC H EN  UNIVERSITÄT, D EBRECEN
Untersuchung der K inetik der ganglionären Cholinesterase in vivo
Nach der von  F e h é r  1955 m itg e te ilten  M ethode wurde die K in e tik  der 
C holinesterase des G an g lio n  cervicale su p e riu s  von  K atzen  m itte ls  P erfusion  
u n te rsu ch t. Als S u b s tra te  w urden  A zetylcholin  u n d  A zetyl-/?-m ethylcholin in n e r­
halb der K o n zen tra tionsg renzen  pS 4 bis pS 1 v e rw en d e t. Die U n te rsu ch u n g  
der S u b s tra tk u rv e  d er spezifischen C holinesterase ergab , dass das O p tim u m  
des E n zy m su b stra ts  in  vivo bei w esentlich h ö h eren  K onzen tra tionen  lieg t a ls 
in v itro , i n  vivo  w ar S u b stra th em m u n g  n ich t zu b eobach ten .
E. BOKRI und O. FEHÉR
PHY SIOLOG ISCHES IN STITU T D ER  M EDIZINISCHEN U N IV ER SITÄ T, DEBRECEN
Über die R olle der Cholinesterase in  der ganglionären 
Impulsübertragung
M it der P erfusionsm ethode w urden im  G ang lion  cervicale superius tie r 
K atze die Im p u lsü b e rtrag u n g  und  die d am it zusam m enhängenden  V e rä n d e ­
rungen der C ho lin este raseak tiv itä t in  A nw esenheit von S ubstra ten  bzw . I n ­
hib itoren  versch iedener K o n zen tra tion  u n te rsu c h t.
W enn  die d u rch strö m en d e  Locke-Lösung n u r  T E P P  (in der Konz. 10 7 b is  
10—4 M )  e n th ä lt , v e rä n d e rt sich die Ü bertrag u n g  n ic h t . Bei der Perfusion a z e ty l­
cholinhaltiger L ocke-L ösung konn te  die Ü b e rtra g u n g  n u r  m it 100 /ig/m  1 A ch  
gehem m t w erden , w äh ren d  sie in A nw esenheit v o n  10~6 M  T E P P  be re its  v o n  
10 /ig/m l A ch gehem m t w ird , ja  bei A nw endung v o n  6 ^g /m l Ach m it e n ts p re ­
chender R eizfrequenz dasselbe erreich t w erden k a n n .
D urch  P erfusion  von  Ä th y lch lo raze ta t w ird  d ie Ü bertragung  n ic h t m o ­
d ifiz iert. E s w ird  angenom m en, dass die R a d ik a le  des R ezep to rp ro te ins d en  
A nionrad ikalen  der A zety lcholinesterase gleichen oder m it diesen id e n tisc h  
sind.
1. JÁRAI
PA THO PHY SIOLOG ISCHES IN STITU T D ER  M ED IZIN ISC H EN  UNIVERSITÄT, PÉCS
ü ber die zentrale Therm orezeptiou
Die Rolle des u n m itte lb a r  a u f das Z en tra ln e rv en sy s tem  w irkenden W ä r ­
m ereizes in  d er T herm oregu la tion  w ird von v ie len  A utoren  b e s tr itte n , u n d  
selbst d iejenigen, w elche die W irkung der lo k a len  E rw ärm ung  des H y p o th a ­
lam us anerkennen , w aren  n ich t im stande, m it K ä lte re iz  eine R eak tion  a u s ­
zulösen. D ie chem ische T herm oregulation  ( 0 2-V erb rauch ) w urde in d iesem  Z u ­
sam m enhang  k au m  u n te rsu c h t.
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In  die H ypo tha lam u sg eg en d  von A lb in o ra tte n  fü h rten  w ir in  o b erfläch ­
l ic h e r  U re th an n ark o se  eine m it T h erm o e lem en t kom binierte T h e rm o d e  ein 
u n d  u n te rsu ch ten  bei versch iedenen  U m g eb u n g stem p era tu ren  die W irk u n g  lo­
k a le r  K älte - u n d  W ärm ereize a u f  0 2-V erb rau ch  und  K ö rp e rte m p e ra tu r .
N ach  lokalem  K älte re iz  tra te n  Z u n a h m e  des 0 2-V erbrauchs u n d  T em ­
p e ra tu re rh ö h u n g , n ach  E rw ärm ung  derse lb en  Gegend Stoffwechsel- u n d  T em ­
p e ra tu rse n k u n g  ein.
GY. SZÉKELY
ANATOM ISCHES IN STITU T D E R  M ED IZIN ISC H EN  UNIVERSITÄT, PÉCS
Ü ber die funktionelle Spezifität der sensorischen G anglienan-
lagen der H irnnerven
Die funk tionelle  D ete rm ina tion  d e r  au s  k ran ialen  senso rischen  G ang­
lien an lag en  s tam m en d en  N euroblasten  k o n n te  durch  folgenden V ersuch  n a c h ­
gew iesen werden : Bei M olchem bryos w u rd e  die G anglienanlage des N ervus
tr ig e m in u s  e n tfe rn t u n d  an  ihre Stelle je n e  des N ervus vagus eines E m bryos 
v o n  gleichem  A lte r tra n sp la n tie r t . 6 —8 W ochen  nach der O p era tio n  w urden  
d ie  vom  sensorischen G ebiet der b e tre ffe n d en  G ehirnnerven auslösbaren  
R e flex e  u n te rsu c h t, w obei festgestellt w u rd e , dass durch R eizung d e r  Cornea 
d e r  operierten  T iere eine R eflexreaktion  gew onnen werden k an n  (D epression 
d e r  K iem en), die sich norm alerw eise n u r  vom  sensorischen G eb ie t des
N . v ag u s auslösen lä ss t. Die aus der G ang lien  a nia ge des N . v ag u s  s ta m ­
m e n d e n  N eurob lasten  w aren  fu n k tio n e ll schon  determ in iert u n d  behielten  
ih re  u rsp rüng liche  fu nk tione lle  S pez ifitä t a u c h  an der Stelle des T rigem inus- 
G anglions.
J. SZENTÁGOTHAI und GY. SZÉKELY
ANATOM ISCHES IN STITU T D ER M E D IZ IN ISC H E N  UNIVERSITÄT, PÉCS
D ie »Spontanaktivität« isolierter medullärer Neurongruppen
V erfasser b e rich ten  über die fu n k tio n e lle  u n d  histologische U n te rsu ch u n g  
e ines aus in  die R ückenflosse von M olch larven  nebeneinander im p la n tie rte m  
Rückenmarkgewebe u n d  E x tre m itä te n a n lag e  en tstandenen  » N erv en sy stem ­
m odells« . Die N euronen  des R ü ck en m ark stü ck ch en s innerv ieren  d ie  M uskeln 
d e r  E x tre m itä te n a n lag e , deren B ew egungen  die A k tiv itä t der N eu ro n en  an- 
zeigen. Die im p lan tie rten  m edullären  N eu ro n en  zeigen von jed er a ffe re n ten  Im ­
p u lsw irk u n g  unab h än g ig e  » S p o n ta n a k tiv itä t« , die sich m it D iisopropyl-fluoro- 
p h o s p h a t n ich t beein flussen , m it S try c h n in  jed o ch  bedeutend  s te igern  lä sst.
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Dieselben »N ervensystem m odelle«  sind  du rch  E in sc h a ltu n g  der die F losse des 
W irtstie res verso rgenden  sensorischen N euronen  im sta n d e , echte R eflexbogen  
auszubauen . — Die d em o n strie rten  V ersuche s in d  v o r allem  vom G esich ts­
p u n k t e iner E rk lä ru n g  der neuralen  H em m ung  v o n  In teresse.
I. TÖRŐ und B. AROS
IN ST ITU T F C.R H ISTO LO G IE UND EM BRYOLOGIE D ER M E D IZIN ISC H EN  UNIVERSITÄT, B U D A PE ST
Die Gewebereaktion der Thymusdrüse au f verschiedene
Einwirkungen
Das V erh a lten  der Thym usgew ebeelem ente von  M eerschweinchen u n d  
A lb in o ra tten  a u f  versch iedene E inw irkung w urde  u n te rsu c h t. A uf Im p la n ta tio n  
in  einen L y m p h k n o ten  oder in  frem des Eiw eiss bzw . a u f  horm onale E in w ir­
kungen reag ie rt die T h y m u sd rü se  nach  dem  g leichen  M echanism us, u n d  zw ar
1. du rch  E n tle e ru n g  der reifen T h y m o zy ten ,
2. Schw ellung u n d  S chrum pfung des E p ith e lre tik u lu m s,
3. V erm ehrung  d er HASSALschen K ö rp e r.
D er M echanism us der T h y m o zy ten en tleeru n g  is t noch u m s tr it te n . D ie 
Z usam m enziehung des E p ith e lre tik u lu m s u n d  d ie  V erm ehrung der HASSAL­
schen K örper hängen  m it der F u n k tio n  der T h y m u sd rü se  zusam m en, in  d e ren  
M itte lp u n k t die D epo lym erisa tion  der N uk le in säu re  u n d  die P ro d u k tio n  eines 
po ly sacch arid h altig en  Sekre ts s te h t, dessen B e d e u tu n g  wir noch n ic h t k e n ­
nen. Die S äuglingsdrüse is t m it dem  L y m p h k n o te n  n ich t iden tisch , so n d e rn  
ein O rgan m it a n d e ren  F u n k tio n en , das fu n k tio n e lle  V erbindungen zw ischen 
dem  R E S  u n d  den  horm onalen  O rganen h e rb e ifü h rt.
Z. PÓSALAKY
IN ST IT U T  F Ü R  H ISTO LO G IE UND EM BRYOLOGIE DER M ED IZIN ISC H EN  UNIVERSITÄT, B U D A P E S T
Über die Rolle der säureresistenten Lipoide
Die B edeu tu n g  der L ipoide bzw. ih rer e inzelnen  F rak tionen  in der P a th o ­
genese d er Tbc is t eine seit Jah rzeh n ten  viel u n te rsu c h te  und  auch heu te  n o ch  im  
V orderg rund  des In te resses  stehende Frage. A ls besonders w ichtig erscheinen  
u n te r  diesen F ra k tio n e n  die w achsartigen  S u b stan zen , die M ycolsäure e n t ­
h a lten  u n d  säu re resis ten te  F ä rb u n g  aufw eisen. V iele m achen diese fü r  die 
säureresisten te  F ä rb u n g  der Tuberkelbazillen  v e ra n tw o rtlic h  und m essen ihnen  
auch in  der V irulenz B edeu tung  bei. E rw iesen is t  ferner, dass sie in  d e r  E n t ­
w icklung der tu b e rk u lö sen  G ew ebsreaktion eine w ichtige Rolle spielen.
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In  A n b e trach t d ieser T atsachen  fa n d e n  w ir unsere B eo b ach tu n g  über­
ra sc h e n d , dass die R a tten sp erm ien  ein  säu reresis ten tes  L ipoid e n th a lte n , das 
eben fa lls  einer m yco lsäureartigen  S u b stan z  en tsp rich t.
In  bezug au f das Erscheinen dieser Substanz fanden wir, dass es mit 
dem  Reifungsprozess der Spermien im  Zusam m enhang steht, da diese erst 
säureresistent werden, wenn sie den SERTOLlschen Zellen heraustreten.
In  der A b sich t, u ns über die B e d e u tu n g  der säu reresis ten ten  S ubstanz  
d e r  Sperm ien zu o rien tie ren , u n te rsu ch ten  w ir, ob sie in den G eschlechtszellen  
a llg em ein  vorkom m t oder n u r bei e iner T ie ra r t .  W ir u n te rsuch ten  c h a ra k te ri­
s tisc h e  u n d  uns zugängliche In d iv id u en  v o n  P la ttw ü rm ern , R ingelw ürm ern , 
G liederfüsslern , W eich tie ren , Fischen, A m p h ib ien , R eptilien , V ögeln u n d  Säu­
g e rn  u n d  fanden , dass die G eschlechtszellen in  säm tlichen F ä llen  d a s  säu rere ­
s is te n te  L ipoid en th ie lte n , das sich eb en fa lls  a u f  einem gewissen G rad  ih rer 
E n tw ick lu n g  b ild e t.
A us diesen R e su lta te n  d a rf  geschlossen w erden, dass den säu re re s is ten ­
te n  L ipoiden ausser den  eingangs e rw ä h n te n  noch  eine andere R o lle  zu fä llt, 
d ie  offenbar m it dem  Reifungsprozess d e r m änn lichen  G eschlechtszellen  und  
v ie lle ich t durch  diese m it ih rer physio logischen  F unk tion  in B ez iehung  s teh t.
GY. CSABA
IN S T IT U T  FÜ R H ISTO LO G IE U ND EM BRYOLOGIE D E R  M EDIZINISCHEN U NIV ERSITÄ T, BU D A PEST
D as Verhalten phylo- und ontogenetisch verschieden entw ickelter
Gewebe in Gewebekulturen
Die T ra n sp la n tie rb a rk e it der G ew ebe w urde m it G ew eben a u f  v e r­
sch ied en er phylo- u n d  ontogenetischer E n tw ick lu n g sstu fe  s teh en d e r T iere in 
G ew ebeku ltu ren , te ils  in  autologem , te ils  in  heterologem  M edium , u n te rsu c h t.
E s w urde fe s tg e s te llt, dass sich ein G ew ebe um  so w eniger z u r  erfolg­
re ic h e n  T ra n sp la n ta tio n  e ignet, je ä lte r  es on to g en e tisch  is t. M an k a n n  d ies auch 
so form ulieren , dass sich  ein Gewebe u m  so w eniger zur T ra n sp la n ta tio n  eig­
n e t ,  je  d ifferenzierter es is t.
Dasselbe g ilt fü r  die Linie der P hy logenese . Die Gewebe eines Tieres 
s in d  um  so geeigneter zu r T ra n sp la n ta tio n , je  tie fer die S tufe is t , a u f  der es 
in  d e r  A rten tw ick lu n g  s te h t. Dies lässt sich d a m it erklären, dass d ie  d ifferen­
z ie r te ren  Gewebe zum  A bbau und  zur V e rw ertu n g  der frem den E iw eisse n ich t, 
d ie  w eniger d ifferenzierten  Gewebe h ingegen  d azu  im stande sind . D ieser T a t­
sach e  kom m t grössere B edeu tung  zu, als ih r  b isher beigelegt w u rd e . N eben 
d e n  im m unbio logischen  F ak to ren  w ird  die W ich tig k e it der E rn ä h ru n g s-A d a p ­
ta tio n sp h a se  hervorgehoben .
L. KERTÉSZ, Á. OROSZ, I. KROMPECHER und S. SZALAY
IN ST ITU T F Ü R  ANATOMIE, HISTOLOG IE U N D  EM BRYOLOGIE D ER  M ED IZIN ISCH EN  U N IV ER SITÄ T, 
UND IN S T IT U T  F Ü R  ATOM KERN-FORSCHUNG D E R  UNGARISCHEN AKADEM IE D ER W IS SEN SC H A FT EN .
D E B R E C E N
Der Einbau von m it R adiokalzium  markierten Eierschalen  
und CaC03 in den Organismus rachitischer und normaler R atten
Rachitische und gesunde Tiere wurden nach der STEENBOCKschen D iät 
6 W ochen hindurch mit täglich 0,1 juc/g Ca45C 0 3 bzw. durch B iosynthese  
gewonnenem radioaktivem Eierschalenbrei von ähnlicher spezifischer A k tiv itä t 
gefüttert.
A us den in  dreitägigen In te rv a lle n  en tnom m enen  Fäzes-, H arn- u n d  Spei­
serestp roben  verm ochten  w ir uns a u f  G rund  des Ca45-G ehalts ü b er die E in ­
b au ten d en z  wäl)rend des R ad iokalz ium versuches zu orien tieren . B ei d en  m it 
E ierschalen  g e fü tte rten  rach itisch en  R a tte n  zeigt diese Tendenz einen  a u f­
fa llend  hohen  W ert. Die bei V ersuchsende im  K nochengerüst der T iere d ieser 
G ruppe gefundene G esam tkalzium m enge w ar d u rch sch n ittlich  80%  h ö h e r als 
die der bei Ca45C 03-D iät g eh a lten en  rach itischen  G ruppe. Es w urde  festge- 
s te llt, dass der E in b au  des in  F o rm  von E ierschalen  verab re ich ten  K alz iu m s 
erheblich  um fangreicher is t als bei V erabfolgung von C aC 03. Diese S ign ifikanz  
t r i t t  jed o ch  n u r  in E rscheinung, w enn im  O rganism us K alzium m angel b e s te h t.
A. GLAUBER und CS. BARABÁS
ORTHOPÄDISCHE K L IN IK  D E R  M ED IZIN ISCH EN  U N IV ERSITÄ T, BUDAPEST
Beiträge zur Frage der Knochenregeneration
E s w urden  die K nochenregenera tionseigenschaften  des in  die v o rd e re  
A ugenkam m er von A lb in o ra tten  tra n sp la n tie r te n  H om oioperiosts u n te rsu c h t. 
W urde  das P erio st ä lte rer T iere im p la n tie rt, w ar K nochenp ro d u k tio n  n ic h t 
festzuste llen . N ach H erstellung  e iner F ra k tu r  an einer E x tre m itä t  des e m p fa n ­
genden  Tieres gew ann das a lte  P e r io s ttra n sp la n ta t seine R eg en era tio n sfäh ig ­
k e it zu rück . W urden  die B ruchenden  bew egt und  k am  dad u rch  P seu d o arth ro se  
zu s tan d e , w aren A nzeichen d er R egenera tion  n ich t zu  beobach ten . A uch  im  
regenerationsfäh igen  Periost ju n g e r  T iere e n ts ta n d  kein  K nochen, w enn  die 
B ruchenden  an  der B ruchstelle  bew egt w urden . Bei d er B ew egung der an  e iner 
su b to ta l d enerv ierten  E x tre m itä t  herbeigefüh rten  F ra k tu r  w aren jed o ch  die 
K nochenregenerationseigenschaften  des Periosts e rh a lten  geblieben. H ie rau s  
fo lg t, dass die R egenera tionsfäh igkeit des P eriosts n ich t vom  A lte r des T ieres 
a b h ä n g t, sondern  von dem  R eiz, d er a u f  den O rganism us einw irk t.
44
W. FRÖHLICH, V. BALÁZS, К. RÁK, A. TISZAI, К. KOVÁCS und S. BENKŐ
I. IN N E R E  K L IN IK  DER M EDIZINISCHEN U N IV ER SITÄ T, SZEGED
W irkung der M ethylzelluloseverabreichung auf B luteiweisse, 
Im m unhäm olysinbildung und Blutgerinnung
An m sthy lze llu lo sebehandelten  R a t te n  w u rd en  paralle l m it der Speiche­
ra n g  im  re tik u lo en d o th e lia len  System  (R E S ) die in  den B luteiw eissen, in  der 
Im m u n h äm o ly sin b ild u n g  u n d  in  der G erin n u n g  e in tre ten d en  V eränderungen  
u n te rsu c h t. Das A usm ass der Speicherung k o n tro llie rten  w ir d u rch  den K ör- 
pergew icht-M ilzgew icht-Q uotien ten  u n d  d u rc h  histologische U n tersuchungen . 
In  säm tlichen V ersuchsserien  kam  es zu b e trä c h tlic h e r  Speicherung . Zu glei­
ch er Zeit m it der S peicherung  sanken die Serum gesam teiw eiss-, A lbum in- sowie 
a =  u n d  /5-Gloludinwerte erheblich, P  w ar in  allen Fällen 0,01. In  der 
y-G lobulinzone e rh ie lten  w ir zwei In te n s itä tsm a x im a . Die TiSELiussche E lek ­
trophorese ergab ä h n lic h e  R esu lta te . Die Im m u n h äm o ly sin e  zeig ten  nach  Me­
thy lze llu losebehand lung  bei allen V ersuchen n iedrigere  W erte , doch w ar die 
S enkung  nicht s ig n if ik a n t. Bei der U n te rsu c h u n g  des M echanism us der B lu t­
g erinnungw aren  in  d er e rs te n  G erinnungsphase m ässige S törungen  zu beobach ten . 
Die Versuche so llten  e in en  B eitrag fü r die B eziehungen  zw ischen Speicherung 
u n d  E iw eissstoffw echsel liefern.
A. LÓZSA
IN ST ITU T F Ü R  H Y G IEN E D ER M ED IZIN ISC H EN  U NIV ERSITÄ T, SZEGED
Zur Frage des Ursprungs der Serumeiweisse
A uf G rund d er e lek tro p h o re tisch en  U n te rsu ch u n g  der Serum eiweisse von 
sp lenek tom ierten  u n d  m it e lektrokollo idalem  K u p fe r b ehande lten  A lb ino ra tten  
k a n n  folgendes fe s tg e s te llt  werden:
1. A lbum in  is t das P ro d u k t der K u P F F E R s c h e n  Zeilen der Leber. A uf 
W irkung von elektrokolloidalem  Kupfer gehen elektiv nur diese Zellen zu­
g ru n d e , und nach diesem  Prozess tr itt starke A lbum inverringerung  ein. Die 
jANCSÓsche H y p erreg en era tio n  der KuPFFERschen Zellen ist hingegen von einer 
starken E rhöhung  des Albuminspiegels begleitet.
2. E in b e trä c h tlic h e r  Teil der a -  u n d  ß-Globuline s tam m t aus dem  K n o ­
chenm ark . Sowohl die s ta rk e  G ranulozytose nach  der Splenektom ie als auch 
die bedeutende V erm eh ru n g  dieser G lobuline h än g en  m it der gesteigerten  K n o ­
ch en m ark fu n k tio n  zusam m en .
3. Die w ah rsch e in lich  w ichstigste , w en n  au ch  n ich t ausschliessliche P ro ­
d u it lionsstelle des y-G lobulins  is t die Milz. N ach  Splenektom ie v e rrin g ert sich 
dieses Globulin e rh eb lich  und  erreicht den  u rsp rüng lichen  Spiegel e rs t nach 
lä n g e re r  Zeit.
В. L. TÓTH
PHYSIOLOGISCHES IN ST IT U T  OER V ETER IN Ä R M ED IZIN ISC H EN  HOCHSCHULE, BU D A PEST
4.')
Beiträge zur Entw icklung der Serum eiweisse im Laufe  
der Ontogenese
A n In d iv iduen  versch iedenen  A lters von 5 T ie ra rte n  w urden  E n tw ic k ­
lung u n d  V erteilung d er Serum eiw eisse p ap ie re lek tro p h o re tisch  u n te rsu c h t (226 
F oeten , neugeborene, ab g estillte  und  ausgew achsene H u n d e , K a tzen , K a n in ­
chen, Schweine und  R in d er). Es w urde fe s tg es te llt, dass einerseits die G esam t­
eiw eissw erte der F oe ten  bzw . N eugeborenen der u n te rsu c h te n  Spezies n ied riger 
sind  als die der ausgew achsenen Tiere derselben  A rte n , anderseits das y-Glo- 
bu lin , w ie U n tersu ch u n g en  an  m enschlichen E m b ry o s  ergaben, in  d er zw eiten  
H älfte  des em bryonalen  Lebens erschein t, ja  sein  W ert beim  N eugeborenen  
in  zah lre ichen  Fällen  h ö h e r liegt als bei der M u tte r, w ährend  dieser W ert bei 
den T ie ra rten , wenn y -G lobu lin  ü b e rh a u p t nachgew iesen w erden k a n n , nicht 
m ehr als 5 —10%  der be i ausgew achsenen T ie ren  festgeste llten  W erte  au s­
m ach t. a- u n d  /5-Globulin zeigen bei d er m ensch lichen  F ru c h t ein k o n stan te s  
N iveau, w ährend  a-G lobulin  bei Schweinen u n d  R in d e rn , /З-Globulin bei F le isch ­
fressern u n d  beide bei K an inchen  au sg ep räg t an s te ig en . Dies d e u te t d a ra u f  
h in , dass bei den die Serum eiw eissw erte b estim m en d en  F ak to ren  im  in t r a u te ­
rinen  L eben A bw eichungen bestehen.
D er у -G lobulinw ert n im m t nach d e r G eburt zu , was — im  G egensatz  zu 
den V erhältn issen  bei m enschlichen Säuglingen — von E rn äh ru n g sfak to ren  
a b h än g t.
Í. DÉVÉNYI, В. CZENKÁR und P. ENDES
PATHOLOGISCH-ANATOM ISCHES INSTITUT D ER  M ED IZIN ISC H EN  U NIV ERSITÄ T, D EB R EC EN
Über die R olle der Cortison-Adaptationsdosis 
in der H om oiotransplantation
In  H om oio tran sp lan ta tio n sv ersu ch en  von R a tten sch ild d rü sen  w urde  die 
B ehand lung  m it der sog. C ortison-A dap ta tionsdosis ausgearbe ite t, w obei zu 
80%  erfolgreiche T ra n sp la n ta te  erzielt w erden  k o n n te n . Es w ird  angenom m en, 
dass sich a u f  W irkung d e r C ortison-A dap ta tionsdosis  eine Form  d er erw or­
benen T oleranz en tw icke lt. Z ur U n tersuchung  des A usm asses der erw orbenen  
Toleranz w urden  V ersuche m it der W anderung  des T ran sp lan ta te s  vo rgenom ­
m en, indem  dieses nach  60 Tagen a u f  eine an d e re  K örpergegend desselben 
W irtes tra n sp la n tie r t w u rd e . Diese W an d eru n g  w u rd e  lediglich von 30%  der 
T ra n sp la n ta te  to le rie rt. D ie herbeigeführte  T o leranz  is t  also lab iler u n d  von
46
g e rin g e rem  Ausmass a ls  d ie  im  em bryonalen  A lte r  zustande g eb rach te . D a ­
geg en  h a t sich die M eth o d e  der Verfasser zu r experim en te llen  T ra n s p la n ta ­
t io n  norm aler, e rw achsener Gewebe u n te r  den b isher bekann ten  V erfah ren  am  
g ee ig n e ts ten  erwiesen.
G. ROMHÁNYI
PATHOLOGISCH-ANATOM ISCHES IN STITU T D E R  M ED IZIN ISCH EN  U N IV ERSITÄ T. PÉCS
M orphologische U ntersuchungen über den W irkungsm echanisnius
der Elastase
D er W irkungsm echan ism us der E lastase  w urde  nach B lock ierung  der v e r­
sch ied en en  reak tiven  E iw eissse itengruppen  (H y d ro x y l, Am ino, C arboxy l, S u lfat) 
a n  m enschlichen A o r ta sc h n itte n  u n te rsu ch t. A n m eth y lie rten  S c h n itte n  h ö rt 
d ie  G ewebsbasophilie a u f  u n d  b leib t die E las to ly se  aus. D araus k a n n  geschlos­
sen  w erden, dass die B in d u n g  der E lastase  am  S u b stra t S äu reg ru p p en  b ean ­
s p ru c h t . Nach E rh ö h u n g  d er S äuregruppen  (Sulfurierung) n im m t die B aso ­
p h ilie , die R ivano l-A niso trop ie  des K ollagens, be träch tlich  zu , die E la s to ­
ly se  w ird  beschleunigt, j a  au ch  die K ollagenfasern  lösen sich. F ü r  die w a h r­
schein liche B eteiligung d e r  Säurerad ikale  zeu g t die T atsache , dass die en zy ­
m a tisc h e  Auflösung sow ohl d er kollagénén wie d er e lastischen F a se rn  ausb le ib t, 
w e n n  die sulfurierten  S c h n itte  nach träg lich  m e th y lie rt (d. h .d ie  S älirerad ikale  
b lo ck ie rt)  werden.
K. JOBST
PATHOLOGISCH-ANATOM ISCHES INSTITUT D E R  M ED IZIN ISCH EN  U N IV ER SITÄ T. PÉCS
Polarisationsoptische Untersuchungen über die D epolym erisations- 
verhältnisse der Kernnukleinsäuren
Die optische U n te rsu c h u n g  der Säuredepo lym erisa tion  der po lym eren  a n i ­
so tro p e n  DNS ergab , d a ss  diese in  zwei P h asen  vo r sich geh t: a u f  die in itia le  
S en k u n g  folgt sp ä te r d ie  vo llständige D epolym erisation . Bei den  U n te rsu c h u n ­
g en  beobach teten  w ir, d a ss  im  S tad ium  der in itia le n  A niso trop iesenkung  (10 M i­
n u te n ,  N  HCl) die u n v e rä n d e rte  F ä rb u n g  u n d  SCHIFF-Reaktion ergebenden  
Z ellkerne  in R ib onuk lease  verdau lich  w u rd en , d. h. ein d e r A purin säu re  
en tsp rechendes en zy m a tisch es  V erhalten  ze ig ten . Die bei d er S äu rehydro lyse  
w ahrnehm bare  in itia le  A niso trop iesenkung  e n tsp ric h t daher w ahrschein lich  d er 
B ild u n g  der sog. A p u rin sä u re . In  diesem  S tad iu m  sind noch u n g e fäh r 80%  der 
o p tish e n  A nisotropie v o rh a n d e n .
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T. JÁVOR und V. VARRÓ
I. IN N E R E  K L IN IK  D E R  M EDIZINISCHEN U N IV ER SITÄ T, SZEGED
Der M echanismus des Erscheinens von Neutralrot im M agensaft
A u f G rund der physikochem ischen  Theorie d er N eu tra lro tau ssch e id u n g  
w urde das E rscheinen des F arbsto ffs im  M agensaft experim en te ll u n te rsu c h t, 
wobei festgestellt w urde, dass N eu tra lro t n ich t von  e iner der Z ellgruppen der 
M agenschleim haut sezern ie rt, sondern infolge des p H -G rad ien ten  zwischen Se­
ru m  u n d  M agensaft im  le tz te re n  k onzen triert w ird .
Diese T atsache w ird  d ad u rch  bewiesen, dass d er p a ren te ra l v e rab re ich te  
F a rb s to ff  im  M agensaft in  s tän d ig  zunehm ender K o n zen tra tio n  nachgew iesen 
w erden  konn te , w enn wir in  die isolierte M agentasche des H undes S äu re  gaben. 
U m gekehrt w ird das in  a lkalischem  M edium gelöste  N eu tra lro t aus der M a­
gen tasche durch  die M agenschleim haut reso rb iert; im  M ageninhalt n im m t also 
die K o n zen tra tion  a llm äh lich  ab . Die W an d eru n g  von  N eu tra lro t du rch  die 
M agenschleim haut is t n ic h t an  die A nw esenheit p a r ie ta le r  Zellen gebunden; 
nach  unseren  E rgebnissen  kom m t dieser M echanism us auch  in  d er iso lierten  
A ntrum -M agentasche, ja  au ch  in  der nach T h ir y -V e lla  isolierten D arm schlinge 
zu r G eltung.
N ach den an  M enschen vorgenom m enen U n te rsuchungen  e rschein t das 
m it H istam in  gegebene N e u tra lro t n ich t im  M agensaft, was die b e träch tlich e  
V erringerung der p a rie ta len  Zellm enge, d. h . p ra k tisc h  ech te  A ch lo rhydrie  be­
d e u te t. W enn jedoch das p a ren te ra l verabfo lg te N e u tra lro t durch  das in den 
M agen gegebene S a lzsäu re in s tilla t (0,165 iVHCl) n ic h t h in d u rch g eh t, so kann  
d a rau s  a u f  eine V erringerung  d er g landulären  Zellm enge der S ch le im hau t, d. h. 
a u f  A troph ie  geschlossen w erden .
G. LÉNÁRD und L. SZEKERES
PHARM AKOLOGISCHES IN STITU T D ER M ED IZIN ISCH EN  U N IV ERSITÄ T, PÉCS
Medikamentöse W irkung auf H erztätigkeit und K reislauf
in Hypothermie
Die höheren und  tie fe ren  R eizb ildungszen tren  des iso lierten  H erzens 
w erden durch  A bkühlung in  verschiedenem  A usm ass bee in flu sst. A n dem  m it­
tels D urch trennung  des H issch en  Bündels v o lls tän d ig  b lock ie rten  H erzen  rea ­
g ie rt a u f  die A bkühlung  am  em pfindlichsten  d er S in u sk n o ten , am  u n em p fin d ­
lich sten  die K am m erre izb ildung . D er re izb ildungssteigernde E ffek t des A drena­
lins sowie die re izb ild u n g su n te rd rü k en d e  W irkung  des A zetylcholins kom m en in
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H y p o th e rm ie  weniger zu r G eltu n g  als bei n o rm aler K ö rp e rte m p e ra tu r . Die 
d u rc h  A drenalin  h e rvo rgeru fene  K o n tra k tilitä tss te ig e ru n g  t r i t t  be i niedriger 
T e m p e ra tu r  weniger a u sg e p rä g t in  E rscheinung . E benso n im m t bei niedriger 
T e m p e ra tu r  der b lu td ru c k s te ig e rn d e  E ffek t des A drenalins ab . In  H ypo therm ie  
i s t  d ie  L atenzzeit von d e r V erab re ichung  des P h arm ak o n s bis zum  E in tr i t t  
d e r  W irkung , ferner die D a u e r der m ed ikam entösen  W irkung  b e d e u te n d  v er­
lä n g e rt .
G. MATUS und GY. BOROS
PHARM AKOLOGISCHES IN ST IT U T  D E R  M ED IZIN ISCH EN  U N IV ERSITÄ T, PÉCS
D ie Bedeutung der chem ischen Struktur in der A ntiazetyl- 
eholinesteraseW irkung der Morphinderivate
B ei der U n te rsu ch u n g  d e r Z usam m enhänge zw ischen chem ischer S tru k ­
tu r  u n d  aze ty lcho linesterase lähm ender W irkung  an  14 M o rp h in d eriv a ten  w urde 
fo lgendes e rm itte lt: 1. D ie azety lch o lin esterase läh m sn d e  W irk u n g  n a h m  bei der 
S u b s titu tio n  des 3. H y d ro x y l-R a d ik a ls  im  V erhä ltn is  zum  M orphin  b e trä c h t­
lic h  ab . 2. Dagegen w ird  d ie cho linesterasehem m ende W irkung  d u rch  die Me­
th y lie ru n g  des 6. H y d ro x y l-R a d ik a ls  v e rs tä rk t. 3. D urch  R e d u k tio n  der 7 .— 8. 
D o p pelb indung  w ird  die cho linesterase lähm ende W irkung  geste ig e rt. 4. Ebenso 
w ird  der enzym lähm ende E ffe k t du rch  U m g esta ltu n g  der a lkoho lischen  Hy- 
d rox y l-G ru p p e  znr K e to -G ru p p e  e rh ö h t. 5. Die s tä rk s te n  B locker s in d  diejenigen 
V erb in d u n g en , bei denen  d ie  beiden  le tz te ren  s tru k tu re lle n  V erän d eru n g en  vo r­
h a n d e n  sind. 6. D urch V erlän g eru n g  (Allyl) der am  S ticksto ff-A tom  des P ipe­
rid in ringes befindlichen A lk y lk e tte  wird die cho linesterase lähm ende W irkung 
v e r s tä rk t .  7. Die R a u m s tru k tu r  des M orphinm oleküls is t zu r C holinesterase­
lä h m u n g  n ich t erfo rderlich . Zw ischen der schm erzstillenden  u n d  cho linesterase­
lä h m e n d e n  W irkung lä s s t  sich  ein  enger Z usam m enhang  n ich t nachw eisen . A uf­
fallenderw eise  g ib t es a b e r  keine V erbindung von  schm erzlinderndem  E ffek t, 
d ie  n ich t auch die C ho linesterase  läh m t.
L. DECSI und K. NÁDOR
PHARM AK O LO GISCH ES IN ST IT U T  D E R  M ED IZIN ISCH EN  U N IV ER SITÄ T, PÉCS, UND PHARM AKOLOGISCHE 
A B T E IL U N G  DES FORSCH U NG SINSTITUTS F Ü R  E X P E R IM E N T E L L E  M ED IZIN  D ER  U N G A RISCH EN  AKADEM IE
D E R  W ISSENSCHAFTEN
Über den biochem ischen M echanism us der zentralen  
ganglienblockierenden W irkung
D urch  vergleichende U n te rsu ch u n g en  m it 8 P h en o th iaz in - u n d  9 Aini- 
n o k e to n -D eriv a ten  k o n n te  nachgew iesen  w erden , dass der b iochem ische Me­
ch an ism u s des C h lo rp rom azin -E ffek tes u n d  im  allgem einen der zen tra len  gan­
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g lienb lock ierenden  W irkung  a u f  d e r  E n tk o p p e lu n g  d e r  o x yda tiven  P h o sp h o ry ­
lie ru n g  der G ehirnzellen und  a u f  d e r  g leichzeitigen H em m ung der A T P ase- 
A k tiv i tä t  b e ru h t. D er Z u sam m enhang  zw ischen den  E nzym hem m ungen  in  
vitro  u n d  der W irk u n g  in  vivo i s t  so ausgep räg t, dass sich die W irk sam k e it 
oder U nw irksam keit einer V erb in d u n g , ja  auch  die re la tiv e  S tä rk e  d e r  zu 
e rw arten d en  in  vivo -W irkung b e re its  aus den b iochem ischen  A ngaben  se lb st 
m it genügender G enauigkeit V oraussagen lässt. D iejenigen V erb indungen , die 
n u r  die o x y d a tiv e  P hosp h o ry lie ru n g  oder n u r die A T P ase -A k tiv itä t h em m en , 
s in d  in  vivo w irkungslos.
K. GIBISZER-PÓKSZÁSZ, J. PÓRSZÁSZ, К. NÁDOR und É. SZABÓ
PHYSIOLOGISCHES IN ST ITU T D E R  M EDIZINISCHEN U N IV ER SITÄ T, SZECED
Iin arom atischen Kern substituierte heterozyklische
Am inoketone
Die hergeste llten  u n d  u n te rsu c h te n  A m inoketone haben  folgende S t r u k tu r ­
form el.
*V \
Г
R,
C—CII2—CH2—N H >
О
I- - - - - - - 1 N /  \—C—CH,—CH2—N H > 
О
Die im  arom atischen  K ern  su b s titu ie r te  E  V erb indung  l-P ip e rid in o -3 -p - 
ch lorpropan-3-on  (N-562) und  I I .  V erb indung  l-P ip e rid in o -3 -p -m eth y lp ro p an - 
3-on (N-560) verfügen an  M äusen ü b e r schw ächere A n tin ik o tin w irk u n g  als die 
n ic h t su b s titu ie rte  X I. V erb indung  l-P ip e rid in o -l-p h en y lp ro p an -3 -o n  (N A -65). 
l-P iperid ino -3 -p -n itropheny lp ropan -3 -on  I I I .  (N-543) b e s itz t ü b e rh au p t ke inen  
A n tin ik o tin e ffek t.
V erb indung  V., l-P iperid in o -3 -m -n itro p ro p an -3 -o n  (N-544) zeigt n ik o tin ­
a rtig e , b lu td ruckerhöhende, a tm un g sste ig ern d e  W irk u n g .
Die heterozyklischen a ro m atisch en  K etone, in  denen  der P heny lring  d u rch  
P y rro lid o n -, F u ran y l- oder T h iony l-K om ponen ten  su b s titu ie r t w ird , w eisen 
ausnahm slos n ik o tin a rtig e , a tm u n g sste ig ern d e  u n d  b lu td ru ck erh ö h en d e  E ig e n ­
sch aften  auf.
Die w irkungsverändernde R olle der versch iedenen  S u b stitu en ten  w ird  
a u f  die a u f  den K e to n -0  einw irkende e lek tro s ta tisch e  L ad u n g sv erän d eru n g  
zu rü ck g efü h rt.
4  A cta Physiologica Suppl. X II ,
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Ö. TAKÁCS und I. TOMITY
PHYSIOLOGISCHES U N D  ANATOM ISCHES IN STITU T D E R  M ED IZIN ISCH EN  U N IV ER SITÄ T, SZEGED
Pharm akologische Analyse der durch Hypoxie verursachten
Tem peratursenkung
Im  sau ersto ffa rm en  und  koh lend ioxydre ichen  L u ftrau m  w erden  R a tte n  
hypo therm isch  (L in t z e l , G ia ja ). W ir fü h r te n  a u f  ähnliche W eise H y p o th e r­
m ie  herbei. D urch  B eh an d lu n g  der u n te rk ü h lte n  Tiere hei n o rm a le r S auer­
sto fftension  und  Z im m e rte m p e ra tu r  m it v e rsch iedenen  P h a rm ak a  w urde  deren 
W irk u n g  au f das E rw ach en  und  die N orm alisie rungsdauer der K ö rp e rtem p e­
r a tu r  u n te rsuch t. E s e rg ab en  sich fo lgende R esu lta te :
1. Die S enkung des Energieum satzes in  H ypoxie is t w ahrschein lich  n u r 
sek u n d ä r und n ich t U rsach e  der T em p era tu rab n ah m e , da die T e m p e ra tu r  der 
m it  D initrophenol b e h a n d e lte n  R a tte n  in  d e r H ypoxie ebenso s in k t wie die 
d e r  unbehandelten .
2. Von 0,04 g /k g  C ardiazol w ird das in  hypo therm ischer »N arkose« be­
fin d lich e  Tier zum  E rw a c h e n  gebracht u n d  d ie  T em p era tu re rh ö h u n g  beschleu­
n ig t .  In  höherer D osis h em m t Cardiazol die N orm alisierung  d er K ö rp e rtem ­
p e ra tu r .
3. In der Dosis 0 ,15 — 0,9 g/kg h em m t C oram in die sp o n tan e  E rw ärm ung  
des hypoxisch u n te rk ü h lte n  Tieres.
Bei in ta k te r  T herm o reg u la tio n  s ind  C ard iazol u n d  C oram in von  gegen­
sä tz lich e r W irkung wie in  H ypotherm ie. A us d er T atsache, dass d er A ngriffs­
p u n k t  des C ardiazols in  den  H irn stam m g an g lien  ( I ssekutz  u n d  M é h e s ) und 
im  h in te ren  H y p o th a la m u s  liegt, fo lg t, dass die T em p era tu rsen k u n g  a u f  die 
L äh m u n g  dieser Z e n tre n  zurückzuführen  is t .
K. BENKŐ, T. SZILÁGYI und H. CSERNYÁNSZKY
P A T H O P H  YSIOLOGISCHES U N D  P H  YSIKALISCHES IN ST ITU T D E R  M EDIZINISCHEN U N IV ER SITÄ T, D EBRECEN
Untersuchung des elektrischen Strom schlages in Hypotherm ie
Es gelangte G leich- bzw. W echselstrom  von 220 У d u rch  einen  W ider­
s ta n d  m it einer v o n  1 0 —220 У v a riie rb a ren  A usgangsspannung  zu r A nw en­
d u n g . Die In te n s i tä t  des durch  die T iere  g e le ite ten  Strom es w u rd e  m it dem 
A m perom eter r e g is tr ie r t .  W ir b en u tz ten  b e i den  V ersuchen 2 0 —25 g sch were 
m änn liche  und  w eib liche  M äuse; die E le k tro d e n  w urden  a u f  die m it physio lo­
g ischer K ochsalzlösung befeuch teten , a b ra s ie r te n  vorderen E x tre m itä te n  der 
T iere  gelegt. U n te r  d iesen  V ersuchsbedingungen erwies sich die A nw endung 
v o n  80 V w ährend  10 S ek . an  n o rm otherm ischen  T ieren fast im m er als le ta l. 
D ie  Mäuse w urden  n a c h  der M ethode v o n  G ia ja  abgeküh lt. D ie R e k ta lte m ­
p e ra tu r  wurde m it e in em  T herm isto r-T h erm o m eter gemessen.
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In  der K ontro llg ruppe blieben von 50 norm otherm ischen  m ä n n lic h e n  
M äusen n u r  4, von 50 w eiblichen n u r 2 am  L eben; von  den  au f 15—20° C u n te r ­
k ü h lten  50 M äusem ännchen ging 1, von den 50 W eibchen  lediglich 3 z u g ru n d e . 
Bei A nw endung  von W echselstrom  verendeten  säm tlich e  K ontro lltiere  (je  50); 
von den u n te rk ü h lte n  50 M äusem ännchen ging 1 ein , von den 50 W eibchen  2. 
Im  w eiteren  s te llten  w ir fest, dass L argactil n u r  bei A nw endung von  G le ich ­
strom  S chu tzw irkung  b es itz t. N ach den V ersuchsergebnissen ist die L e itu n g s ­
fäh igkeit der hypo therm ischen  T iere geringer. Diese Senkung der L e itu n g s ­
fäh igkeit is t haup tsäch lich  a u f  die V eränderung  d e r Ionenbew eglichkeit d u rc h  
die T e m p e ra tu r  zu rückzuführen .
A. TISZAI, ZS. SZÜCS und I. LÁSZLÓ
I. IN N E R E  K L IN IK  D ER  M EDIZINISCHEN U N IV E R SIT Ä T , SZECED
liber die akute W irkung von IS^-Sulfanyl-No-N-butylcarbamid 
(BZ--) auf Zucker-, K- und P-Spiegel bei Gesunden 
und Zuckerkranken
A n Z uckerk ranken  und  gesunden P ersonen  w urden  die aku ten  B lu tz u k -  
ker-, Serum -K - und  Serum -P-V eränderungen  n a c h  p e ro ra le r V erabreichung von 
N ad isan  u n te rsu c h t. Es w urde festgeste llt, dass 1. bei den au f N adisan g u t  r e a ­
gierenden  Z uckerkranken  in  allen Fällen eine m eh r als 20% ige B lu tz u c k e r ­
senkung e in tra t  u n d  gleichzeitig  die Senkung des K-Spiegels im  S erum  m e h r  
als 10%  b e tru g ; 2. bei den a u f  N adisan n ic h t reag ierenden  Z u ck e rk ran k en  
m ach te  die B lu tzuckersenkung  w eniger als 2 0 % , die Senkung des S e ru m -K - 
Spiegels w eniger als 10%  aus; 3. bei no rm alen  P ersonen  waren B lu tz u c k e r ­
schw ankungen  in nerha lb  b re ite r  G renzen zu b eo b ach ten . Das Serum -K  v e r ­
hielt sich ähnlich  wie bei den gu t reag ierenden  Z u ck erk ran k en .
D er Serum -P-Spiegel zeigte bei keiner G ru p p e  bew ertbare  V e rä n d e ru n g en .
T. SZILÁGYI, I. SZATAI und B. CSABA
Р Л Т Н О Р Н YSIOLOGISCHES IN ST ITU T D ER M ED IZIN ISCH EN  UNIV ERSITÄ T, D EBRECEN
W irkung anorganischer Ionen auf die Adrenalinreaktionen
W ir u n te rsu ch ten  die W irkung  von M angan-, S tanno-, Nickel-, C a d m iu m - 
u n d  V an äd a t-Io n en  a u f  die A drenalineffek te . A m  Straubschen  H erzen  w ird  
die A drenalinw irkung  n u r  von C adm ium  u n d  N ickel herabgesetzt. A m  T re n -  
delenburgsclien  F rosch w ird die ad ren a lin b ed in g te  T tropfzah lsenkung  v o n  s ä m t ­
lichen u n te rsu ch ten  Ionen — m it A usnahm e d e r  S tanno-Ionen  —- v e rh in d e r t ;  
am  iso lie rten  K an in ch en d arm  zeigt jedoch n u r  das S tanno-Ion eine gew isse 
ad ren a lin h em m en d e  W irkung. F erner w urde fe s tg e s te llt, dass sich d ie  W ir ­
kung des A drenalins a u f  den B lu td ruck  u n d  die M ilzvo lum enveränderung
t*
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(H u n d ) durch  säm tlich e  u n te rsuch ten  Io n e n  (als Infusion gegeben) hem m en 
lä s s t. N ach den E rg eb n issen  dürften  die u n te rsu c h te n  Ionen in  e inzelnen  F ä l­
len  n ich t n u r a u f  A d ren a lin , sondern a u c h  a u f  Azetylcholin H em m ungsw ir- 
k u n g  ausüben.
B. ISSEKUTZ, T. DOBROYITS und M. SZÉKELY
PHA RM AK O LO GISCH ES IN STITU T D ER M E D IZ IN IS C H E N  UNIVERSITÄT, B U D A PEST
Über den E in flu ss der A usschaltung der Gegenregulation  
a u f die W irkung von Vasokonstriktoren
In  K a tzen v ersu ch en  w urde ein S ch en k e l d e r in die C arotis geb u n d en en  
T -förm igen K an ü le  m it dem Q uecksilberm anom eter, der andere  m it einem  
0 ,9% ige K ochsalz lö sung  en th a lten d en , a n  einer Rolle au fg eh än g ten  
B eh ä lte r v erb u n d en  u n d  dieser so hoch (1,5 — 1,8 m) gezogen, dass die W asser­
säu le  m it dem  B lu td ru c k  im  G leichgew icht b le ibe . Das obere E n d e  des B e­
h ä lte rs  w ar m it e inem  durch b o h rten  S töpsel verschlossen und  d u rch  dieses m it 
e inem  kleinen sp iro m eteräh n lich en  V o lu m en reg is trie rap p ara t v e rb u n d en , so dass 
dieses K ym ograph ion  bei der V erengerung d e r Gefässe die in  den B e h ä lte r  
s trö m en d e  B lu tm enge reg is trie rte . Diese b e tru g  n ach  i. v. V erab re ich u n g  von 
10 /zg/kg A drenalin  je  n a c h  der Grösse des T ie res  15—30 m l. D ie W irk u n g s­
d a u e r  des A drena lin s w a r u n te r diesen B ed in g u n g en  im M itte lw ert 3 ' 53". 
W ird  der zum  B e h ä lte r  führende G u m m isch lau ch  verschlossen, so k a n n  die 
B lu td ru ck erh ö h u n g  a u f  übliche Weise re g is tr ie r t  w erden. D eren Z e itd a u e r  be­
t ru g  jedoch im  M itte lw e rt n u r 1' 35 ,7". D ie D ifferenz w ird o ffenbar d ad u rch  
v e ru rsa c h t, dass die B lu td ruckerhöhung  e in e  G egenregulation a u s lö s t, welche 
die W irkungsdauer des A drenalins v e rk ü rz t. D as kom m t noch v iel s tä rk e r  bei 
d er W irkung des P u lso to n s  zur G eltung, d ie o h n e  G egenregulation se lb st 1—2 
S tu n d e n  bestehen  b le ib t. W ahrscheinlich h ä n g t  auch  die E rscheinung  d er Ta- 
ehyph y lax ie  d am it zusam m en.
L. GYÖRGY
PHA RM AKOLOGISCHES- IN STITU T D ER M E D IZ IN ISC H E N  UNIVERSITÄT, B U D A PEST
Gewöhnung an die adrenolytische E igenschaft des Chlorpromazins
Die ad ren o ly tisch e  W irkung des C h lo rp rom azins wurde an  d er N ic k h a u t, 
am  B lu td ru ck  u n d  an  d er Milz der K a tz e  u n te rsu c h t. D er C h lorprom azin- 
A d rena lin -A n tagon ism us ist am  B lu td ru ck  u n d  an  der Milz k o m p e titiv e r  N a­
tu r , an  der N ick h au t seh r s ta rk  und  n ic h t k o m p e titiv , sondern irreversibel.
Das A usm ass d e r m it der ersten  C hlorprom azindosis erzielten  ad renergen  
L ä h m u n g  lässt sich  d u rc h  weil ere V erab re ich u n g  der V erb indung  n u r  sehr
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wenig s te ig e rn , zu r ad reno ly tisch en  W irkung  des Chlorprom azine e n tw ic k e lt  
sich a k u te  T oleranz (T achyphy lax ie).
Bei K a tzen , die 4 —6 Tage lan g  ch ro n isch  m it C hlorprom azin b e h a n ­
delt w urden  (i. p . 15—20 m g/kg/die), Avar d ie D au e r der aku ten  b lu td r u c k ­
senkenden W irkung  des C hlorprom azins s ta rk  v e rk ü rz t. Bei denselben  v o r ­
behandelten  K a tzen  m ach te  die a d ren o ly tisch e  W irkungsstärke  des C h lo rp ro ­
m azins n u r einen geringen B ruch te il des E ffek tes  au s , der an n icht v o rb e h a n ­
delten  T ieren  b eo b ach te t w erden k an n . Es g ib t also  eine chronische G ew öh­
nung sow ohl an  die b lu td rucksenkende  wie an  die a drenoly tische E ig e n sc h a ft 
des C hlorprom azins.
K. KELEMEN und J. KNOLL
PHARM AKOLOGISCHES IN STITU T D E R  M ED IZIN ISC H EN  U NIV ERSITÄ T, BUDAPEST
Die Bindung bivalenter Kationen im  Leberperfusat und im  Liquor
A nlässlich  frü h erer K ongresse der U ngarischen  Physiologischen G esell­
schaft h a tte n  w ir bereits m itg e te ilt, dass in  e in e r d u rch  die Leber s trö m e n d e n  
physiologischen Lösung eine b isher u n b e k a n n te  S u b stan z  m it k a rd io to n isc lie r  
A k tiv itä t  e rsch e in t.
N euerd ings gelangten  wir zu der S chlussfo lgerung , dass sowohl im  L e­
berperfusa t als auch  im  L iquor eine die Z u stan d sfo rm  der b ivalenten  K a tio n e n  
beeinflussende S ubstanz  anw esend is t. Die im  P e rfu sâ t früher nachgew iesene  
kard io ton ische  S ubstanz  v e rh ä lt sich bei U ltra filtra tio n sv ersu ch en  ebenso  w ie 
die die b iv a len ten  K ationen  b indende S u b stan z . W ir denken an die M ö g lich ­
keit, dass fü r  die beiden W irkungen  dieselbe S u b stan z  v eran tw o rtlich  is t .
D ie W irkung  a u f  die b iv a len ten  K a tio n en  b e d e u te t innerhalb  des O rg a ­
nism us vor allem  einen a u f den C a-H au sh a lt au sg eü b ten  Effekt, w o m it sich  
die kard io ton ische  A k tiv itä t zufriedenstellend  e rk lä re n  lä sst. Von diesem  S ta n d ­
p u n k t w ird  die kard io ton ische  W irk u n g  von  K om plexon  — dem b e k a n n te n  
C a-K om plexb ildner ana ly sie rt.
L. TARDOS und ZS. JOBBÁGYI
PHARM AKOLOGISCHES IN ST ITU T D E R  M ED IZIN ISCH EN  U N IV E R SIT Ä T , BUDAPEST, UND A B T E IL U N G  F Ü R  
PHA RM AK O LO GIE UND IN STRUM EN TENK U ND E DES M IN ISTERIUM S F Ü R  GESUNDHEITSW ESEN, B U D A P E S T
W irkung von Reserpin a u f Analgetika
R eserp in  b es itz t bekann tlich  keine an a lg e tisch e  W irkung, sy n e rg is ie r t 
jedoch  zah lreiche a u f  das Z en tra ln e rv en sy stem  w irkende M ittel. W ir u n te r ­
such ten , w elchen E influss es a u f  den  sch m erz lin d ern d en  E ffekt der A n a lg e tik a  
au sü b t.
D ie V ersuche w urden  an  M äusen m it d e r  K o n tak tw ärm em eth o d e  v o n  
P órszász— H e r r  vorgenom m en. D er W ä rm e s tra h le r  w a r ein B lechzylinder m it
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e in e r  T em p era tu r v o n  52° C; die S ch m erz reak tio n  bestand  im  L ecken  d e r  Sohle, 
d a s  n ach  14—20' e in t r a t ,  aber au f W irk u n g  d e r  A nalgetika s p ä te r  z u s ta n d e ­
k a m . Bei A nw endung  d e r W ärm estrah lu n g sm eth o d e  w urde das m it Tusche 
g e fä rb te  Schw anzende v o n  R a tte n  m it dem  d u rc h  eine Linse g esam m elten  L ich t 
e in e r  500 W -G lühlam pe b e s tra h lt (D’Am o u r— SMiTHsche M ethode); die S chm erz­
re a k tio n  w ar das W egziehen  des Schw anzes, d a s  nach 0,5—1,5" e in tr a t .
R eserpin  v e rfü g t se lb st in  der D o sie ru n g  5 —10 m g/kg ü b e r k e in e  a n a l­
ge tisch e  W irkung, g leichzeitig  erhöht es a b e r , m it  der K o n tak tw ärm em eth o d e  
u n te rsu c h t, bere its  in  e in e r Menge von 0 ,5 — 1 m g/kg  die schm erzstillende  W ir­
k u n g  von M orphin , D o largan  und  A m id azo p h en . Bei den m it d er W ärm e­
strah lu n g sm eth o d e  d u rch g efü h rten  V ersu ch en  erschien dieser po tenz ie rende  
E ffe k t n ich t. A u f d ie  schw ache schm erzstillende  W irkung von C hlo rp rom azin  
u n d  N -a lly lno rm orph in  w ar Reserpin ohne E in flu ss , bei A nw endung d e r W ä r­
m estrah lu n g sm eth o d e  w a r  der E ffekt d iese r M itte l n icht m essbar.
Aus den V ersu ch en  geht hervor, dass d e r  potenzierende E ffe k t des Re- 
se rp in s  au f seiner dep ressiven  W irkung a u f  d a s  Z en tra lnervensystem  b e ru h t 
u n d  der den E ffek t d e r  A nalgetika e rh ö h en d en  W irkung der H y p n o tik a  g leich t. 
D ie  W irkungslosigkeit d e r  schwachen A n a lg e tik a  lässt sich d a m it e rk lä ren , 
d a ss  der A ngriffsp u n k t dieser M ittel m it d em  des M orphins n ic h t ganz  id en ­
tis c h  ist.
F. CSELIKOVICS, I. KIRÁLY, K. A. PFEIFER, I. PATAKY und M. JS1YÁM FY
PH A RM A K O LO G ISCH ES INSTITUT D ER  M E D IZ IN IS C H E N  UNIVERSITÄT, B U D A PEST
Über den W irkuiigsm eehanism us des Reserpins
A u f G rund u n se re r  bisherigen U n te rsu c h u n g e n  h a tten  w ir angenom m en, 
d a ss  K rea tin in  in  d e r  R egulation  der R e iz b a rk e it des Z en tra ln e rv en sy stem s 
(D ienzephalon) eine R o lle  spielt. Auch R e se rp in  w irkt au f das Z w ischenhirn  
s e d a tiv , und  in  m a n c h e r  Fällen gleichen e in a n d e r  die beiden  W irk u n g en  
(beide  sind T h y ro x in -A n tagon isten ). B ei d e r  Suche nach w eite ren  A nalogien  
v e rm o ch ten  w ir j e t z t  festzuste llen , dass d ie  schm erzstillende W irk u n g  des M or­
p h in s , ähnlich w ie v o n  R eserpin , auch v o n  K re a tin in  zu etw a 50%  gehem m t 
u n d  im  gleichen A u sm ass auch D o lan tin  an tag o n is ie rt w ird. D ie D L ,0 von 
M orph in  w ird d u rc h  R eserp in  um 30 m g /k g , du rch  K rea tin in  u m  60 m g/kg 
e rh ö h t. A uf G ru n d  d iese r Analogien sch ien  es beg ründet, den K rea tin in sp ieg e l 
des Z en tra ln e rv en sy s tem s w ährend der D a u e r  d er R eserpinw irkung zu  u n te r ­
su ch en .
Vier S tu n d en  n a c h  V erabreichung v o n  5 m g/kg R eserpin is t d e r K rea ­
tin in g eh a lt der K o r te x  e tw as, der der S u b k o r te x  (graue K erne, H y p o th a lam u s) 
e rh eb lich  e rh ö h t. A u ch  d er S e rum krea tin in sp iege l ist b e träch tlich  h ö h er.
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Im  H inblick  a u f  die Id e n t i tä t  eines Teils d er pharm akologischen W ir­
kungen m it der en tsp rech en d en  G esta ltung  d er q u a n tita tiv e n  V erhältn isse  des 
K rea tin in s  nehm en w ir an , dass die zen tra len  W irkungen  des R eserp in s  — 
neben Sero tonin  — au ch  d u rch  die im  K rea tin -K reatin in -S to ffw echse l v e ru r­
sach ten  V eränderungen  hervorgerufen  w erden können .
P. VÉRTES, K. A. PFEIFER, I. PATAKY und É. SÂTORY
PHARM AKOLOGISCHES IN STITU T D ER M ED IZIN ISCH EN  U NIVERSITÄT, BUDAPEST
Beiträge zur Erklärung der Veränderungen der K ram pfbereitschaft
In  früheren  U n tersuchungen  h a tte n  w ir festg este llt, dass K rea tin in  k ra m p f­
hem m end w irk t, u n d  ferner nachgew iesen, dass in  der ersten Phase d e r  T h y ­
rox inw irkung  im  K rea tin -K reatin in -S to ffw echse l eine V eränderung  s ta t t f in d e t ,  
als deren  Folge der Serum kreatin insp iegel s te ig t.
N un m eh r u n te rsu c h te n  w ir, ob sich die b e k a n n te  sp asm u sb ere itsch a ft­
ste igernde W irkung  des T hyrox ins m it obigen Ergebnissen in  E in k lan g  b r in ­
gen lä sst.
60 m g/kg  T e traco r füh ren  bei 75%  d er K o n tro lltie re  zu einem  K ra m p f­
anfall, w äh ren d  eine S tu n d e  n ach  1 m g/kg T h y ro x in  n u r 35%  der T iere, 6 S tu n ­
den sp ä te r  55%  u n d  10 S tu n d en  sp ä te r auch  n u r  66%  im  K ram p fzu stan d  sind . 
Nach 18 S tu n d en  t r i t t  die erhöh te  E m p fin d lich k e it in  E rscheinung, da  n u n ­
m ehr 100%  der T iere  K räm pfe  aufw eisen. In  d er ers ten  6stünd igen  P eriode  
w ird also die K ram p fb e re itsch a ft von T h y ro x in  ausgep räg t h e rab g ese tz t.
Die U n tersu ch u n g  des K reatin insp iegels im  Z en tra lnervensystem  ergab  
ein dem  e rw arte ten  en tgegengesetztes R e su lta t: in  d ieser Periode w ar d e r K re a ­
tininspiegel der R inde u n v e rän d e rt, in  der S u b k o rtex  (graue K erne , H y p o ­
thalam us) dagegen deu tliche  Senkung n achw eisbar. Das h a t en tw eder zu  b e ­
deu ten , dass die V eränderung  des K reatin -K reatin in -S to ffw echsels  n u r  eine 
B egleiterscheinung is t , der in  der B eeinflussung  der K ram p fb e re itsch a ft ke i­
nerlei Rolle zukom m t, oder dass durch  den  v o n  T h y ro x in  v e rän d e rten  S to ff­
wechsel die E n ts te h u n g  von K rea tin in -D eriv a ten  b eg ünstig t w ird, die s tä rk e re  
T etraco r-A n tagon isten  sind  als K rea tin in , ab e r keine JAFFÉ-Reaktion geben.
V. GYŐRVÁRI, K. LEMPERT, I. PATAKY und K. A. PFEIFER
PHA RM AKOLOGISCHES IN ST ITU T D ER  M ED IZIN ISCH EN  UNIV ERSITÄ T, BUDAPEST
U ntersuchung der zentralen W irkungen einiger K reatinin-
Derivate
In  den  beiden  vorangegangenen  V o rträgen  w ar von M edikam enten , deren  
A ngriffspunk t sich im  D ienzephalon b e fin d e t, festgeste llt w orden, d ass  ihre 
W irkungen — zum indest teilweise — m it den  V eränderungen des K rea tin -
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K reatin in -S to ffw echsels im  G ehirn Z usam m enhängen . F rü h er h a t te n  w ir die 
a u f  d en  E lek troschock  fo lgende re frak tä re  P eriode  als ch a rak te ris tisch en  E rre ­
g u n g szu s tan d  des Z w ischenhirns beschrieben  ; es schien daher angeze ig t, auch 
d ie  V eränderungen  des K reatin insp iegels im  G ehirn  zu verfolgen.
Bei den 4 M inuten  n ach  dem  m ax im alen  E lek troschock  g e tö te te n  R a t­
te n  is t der K reatin in sp iegel der K o rtex  n u r  m in im al geringer, der d er S ubkor­
te x  jed o ch  b e träch tlich  herab g ese tz t.
Im  Sinne der im  vorigen  V ortrag  e rö r te r te n  A rbeitshypo these  dach ten  
w ir  an  die E n ts te h u n g  von  K rea tin in - bzw . G lykocyain id in -D erivaten  (als 
F o lg e  des Schocks), bei denen  am  5. K o h len sto ffa to m  ein grösseres S u b s titu e n t 
s i t z t  als Ä thy l, so dass sie die JA FFÉ-R eaktion n ich t geben. W ir s te llte n  d er­
a r t ig e  V erbindungen h er (L e m p e r t ) u n d  sah en , dass das D eriv a t 5-5-D iphenyl- 
d iä th y lam inoä th y l) die ch a rak te ris tisch en  Sym ptom e der a u f  d en  E le k tro ­
sc h o c k  folgenden re f ra k tä re n  Periode h e rv o rru f t: T em p era tu rsen k u n g , V er­
sch w in d en  der O rien tie ru n g sb ere itsch aft K ram p fh em m u n g  bei e lek trischem  
R e iz , u n v erän d erte  E m p fin d lich k e it T e traco r gegenüber. Die spasm ushem m ende 
E ig en sch a ft des D eriv a ts  D iä th y lam in o p ro p y l, das eine um  ein K o h len sto ffa to m  
lä n g e re  S eitenkette  au fw eist, t r i t t  u m g ek eh rt in  E rscheinung : es s te ig e r t die 
E m p fin d lich k e it e lek trischem  Reiz gegenüber, is t  ab er A ntagon ist des T e traco rs .
K .  NÁDOR, G. HAJDÚ und J. PÓRSZÁSZ
PHA RM AKOLOGISCHE A B TEIL U N G  DES FORSCH U NG SINSTITUTS F Ü R  EX P E R IM E N T E L L E  M ED IZIN  
D E R  U N G A R ISC H EN  A KA D EM IE D E R  W ISSENSCHAFTEN
A m  Stickstoff stereoisom ere cholinerglähm einle Verbindungen
m it Tropangerüst
A us unseren frü h e ren  A rbeiten  is t b e k a n n t, dass bei V erb indungen  m it 
T ro p an g e rü s t du rch  stereochem ische V erän d eru n g  der Lage der an  C3 s itzen ­
d en  E ste rg ru p p e  (syn- bzw . anti-Serie) bzw . du rch  en tsp rechende W ah l der 
a m  N  sitzenden  quR ternärisierenden  G ruppe R 4 an  den 3 A n g riffsp u n k ten  des 
A zety lcho lin s an tag o n is tisch e  V erb indungen  h e rgeste llt w erden k ö n n en , die 
a u c h  th e rap eu tisch  w ertv o ll sind  (N ov atro p in , G astrop in). Da im  T ro p in  bzw. 
in  d en  Tropeinen (den E s te rn  des T ropins), w o R 4 =  H , R 2 =  CH3, R 3 =  H , 
R 4 =  O H  bzw. O -A zylgruppe, die am  N  s itzen d e  M ethylgruppe (R 2 =  CH3) 
v o n  vo rnhere in  gegeben is t ,  ebenso wie ih re R a u m ric h tu n g , b erich ten  w ir gegen­
w ä r t ig  über Hom ologe, wo R 2 =  C2H 5, C4H,„ CeH 5 • CH2, C6H 5 • C6H 4 • C H 2 bzw. 
a u s  d e r  Z ykloalkylreihe CeH 41 u n d  CeH 14 . C H 2 usw ., R 4 hingegen aus verschei- 
d e n e n  Alkyl-, Z yklo-alky l, A ra lk y l q u a te rn ä ris ie ren d en  G ruppen b e s te h t. D ie V er­
b in d u n g e n  sind dem nach  die stereoisom eren A naloge der g a s tro p in a rtig en  R eihe
(R 4 =  C6H 5 • C6H 4 . CH2, R 2 =  CH R 3 =  H , R 4 =  0 C 0  . CH (CH2O H ) . C6H-
a m  N , derartige V erb indungen  sind b isher pharm akologisch  n ich t u n te rsu c h t
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R 3
w orden . Sie sind besonders deshalb  in te re ssa n t, weil sie sieh in fo lge ih re r  
e x a k te n  sterischen  B estim m u n g  zu r U n te rsu ch u n g  der Z u sam m en h än g e  
zwischen p h arm ak o d y n am isch er W irkung  und  chem ischer S tru k tu r  a u f  h ö h e re r  
E bene sowie zur E rk en n u n g  d er R ezeptoren besonders eignen. So is t  z. B ., 
w enn R 2 =  CH3 u n d  R, =  —  C H 2 • CHeH 4 • C H 2—  (und dieses zwei T ro p e in ­
m oleküle verb indet), fe rn er R 3 =  H , R 4 =  OCO • C4H 5, das M olekül fa d e n ­
förm ig u n d  verfüg t über seh r s ta rk e  C urarinW irkung (3/z g am  F ro sch ). W enn 
die sterische Lage von R 3 u n d  R 4 u m g ek eh rt is t (R 3 =  OCO • CeH 5 u n d  R 4 =  H ), 
w ird die W irkung  7m al schw ächer. I s t  jedoch am  N  die Lage von R 4 u n d  R 2 
u m g ek eh rt, so gewinnen w ir e in  O - förm iges, erheb lich  weniger w irksam es Mo­
lekül. N eben der q u a n tita tiv e n  D em o n stra tio n  d er ganglien lähm enden  sowie 
p a rasy m p a th ik u släh m en d en  u n d  gang lienerregenden  W irkungen w ird  — u n te r  
Vergleich m it früheren  V erb indungen  — e r lä u te r t , dass fü r A rz n e im itte lfo r­
schungen die stereochem ische M ethode viel v o rte ilh a fte r  ist als die D a rs te l­
lung d er Form eln  a u f d er P ap ierebene, ferner dass die p h arm ak o d y n am isch en  
W irkungen  du rch  A nw endung e lek tro n en th eo re tisch er P rinzip ien  bei d er 
A usw ahl d er q u a te rn ä ren  G ruppe in  hohem  G rade selektiv  g e s ta lte t w erden  
können . D as E ndziel d ieser U n tersuchungen  b e s te h t darin , die sy m p a th isc h e n  
G anglien se lek tiv  zu läh m en . Schliesslich w u rd en  die stereochem isch  genau  
d e fin ie rten  Homologe von  A tro p in , H om atro p in  u n d  Tropacocain  u n d  ih re  
w ichtigeren  pharm akolog ischen  E ffek te  e rö r te r t.
G. SZABÓ und T. VÁLYI-NAGY
FORSCHUNGSINSTITUT F Ü R  E X P E R IM E N T E L L E  M ED IZIN  D E R  UNG A RISCH EN  AKADEM IE D E R  W IS S E N .
SC H Ä FTEN , D EBRECEN
Die Entstehung der Streptom ycinresistenz. Das k lon isehe  
Vorkom m en der Streptom ycinresistenz gegenüber dem Stam m
E. coli 0111
W ir u n te rsu ch ten  d as  V erh a lten  des S tam m es E . coli 0111 g eg en ü b er 
S trep to m y c in , wobei folgende F rag en  g ek lä rt w erden  sollten:
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1. Is t die R e s is te n z  d er au f festem  N äh rb o d e n  von derselben Z usam ­
m ensetzung  gew achsenen  Zellen grösser als d ie d e r  aus K u ltu ren  s tam m enden  
Z ellen , welche a u f  f lü ss ig e m  N ährboden gew achsen  sind?
2. Is t  die V a r ia b il i tä t  der S trep to m y cin resis ten z  der von festem  N äh r­
b o d en  stam m enden E . co li O lll-Z ellen  von g rösserem  Ausm ass als die d er von 
flüssigem  N ährboden?
Die V ersuche e rg a b e n  folgendes:
1. Die R esistenz  d e r  von festen u n d  flü ssig en  N ährböden  stam m en d en  
Z ellen  S trep tom ycin  g eg en ü b er ist u n g efäh r g le ich , die vom flüssigen  N äh r­
b o d en  stam m enden  w a re n  in  der M ehrzahl d e r  F ä lle  resisten ter.
2. Die V a ria b ilitä t d e r  Zellen aus flü ssigen  N äh rb ö d en  S trep tom ycin  gegen­
ü b e r  is t grösser. D ies h ä n g t  aber nicht v o n  d en  V erhältn issen  in  d er Kolonie, 
so n d ern  von der A n z a h l d e r inokulierten In d iv id u e n  ab.
3. E iner der w ic h tig s te n  Fak to ren  d e r V a ria b ilitä t is t die A nzahl der 
inoku lierten  In d iv id u e n .
4. Die T a tsach e  des klonischen V orkom m ens der resisten ten  In d iv id u en  
k o n n te  erneut bew iesen  w erden.
1. SZILAGYI und I. SZABÓ
FORSCHUNGSINSTITUT F Ü R  E X P E R IM E N T E L L E  M ED IZIN  D E R  U NG ARISCHEN A K A D EM IE D E R  W ISSEN­
SCHAFTEN UND PH A R M A K O LO G ISC H ES INSTITUT D E R  M ED IZIN ISC H EN  U N IV ERSITÄ T, D EBRECEN
M ikrochemische M ethode zur B estim m ung »Sakaguehi-positiver«
Antibiotika
Die G u a n id in g ru p p e  en thaltende, v o n  A k tin o m y ce ten  s tam m en d e  A n ti­
b io tik a , wie S tre p to m y c in , Viomycin, P r im y c in , geben positive Sakaguchi- 
R eak tio n . A uf d ieser G rundlage a rb e ite te n  w ir eine q u a n tita tiv e  B estim ­
m ungsm ethode aus.
Die Lösungen u n d  Reagenzien w erden  a u f  0e C abgeküh lt (30 ) u n d  5 ml 
d e r zu u n te rsu ch en d en  L ösung in ein gew öhnliches num eriertes R eagenzglas 
p ip e ttie r t. K on tro lle : d e s t .  W asser +  R eag en z ien . Sodann w erden 2 m l N aph- 
thol-R eagenz e in g em essen , zusam m engeschü tte lt u n d  3' stehen  gelassen. W äh ­
re n d  der zur V erfü g u n g  stehenden  Zeit p ip e ttie re n  w ir in  paralle l m it  den R ea­
genzgläsern au fg es te llte , m it  Glasstöpsel v e rseh en e  R öhrchen 0,5 m l N -brom - 
succinim id (NBS) R ea g e n z . In  eine ä rz tliche  S p ritze  saugen wir eine abgeküh lte  
C arbam idlösung a n . Z u  dem  in den G lasstöpselröhrchen  befind lichen  NBS 
w ird  der In h a lt d e r v o r  ihnen stehenden  R eagenzröh rchen  (u n te rsu ch te  Lö­
sung , N ap h th o l-R eag en z) rasch zugegossen. E s  e n ts te h t eine he llro te  F arbe, 
w ährend die K o n tro lle  farblos bleibt. E n d lic h  w ird  der In h a lt d er R öhrchen 
s ta rk  geschütte lt u n d  in n erh a lb  von 15" 1 m l C arbam idlösung dazu g esp ritz t. 
D ie E x tin k tio n  le sen  w ir  un te r A nw endung  eines b lauen  F ilte rs  gegen die 
K ontro lle  in n e rh a lb  v o n  5' ab.
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You den S ta n d a rd k u rv e n  der Lösungen m it b ek an n te r  K o n z e n tra tio n  
ex trap o lie rten  w ir den W irkstoffgehalt der u n b e k a n n te n  Lösung. Die B e s tim ­
m ung von A n tib io tik a , die in  organischen, sich m it W asser n ich t v e rm isch en ­
den L ösungsm itte ln  gelöst sind (z. B. n -B u tan o l), is t auch u n m itte lb a r  m ö g ­
lich, w enn w ir sie m it den abgeküh lten  R eagenzlösungen  zu sam m en sch ü tte ln . 
Die ro te  F arb e  b ild e t sich in  der organischen P h ase . Zwischen der bio logischen 
W irkungsstärke  d er A n tib io tik a  und  den festg este llten  e-W erten  b e s te h t eine 
enge K o rre la tio n .
Auch die In d ik a tio n  der Sakaguch i-positiven  A ntib io tika  und d er P a ­
p ierchrom atograph ie  von  A rginin verm och ten  w ir m it NBS zu lösen.
B. KELEJNTEY, E. STENSZKY und F. CZOLLNER
PHARM AKOLOGISCHES IN ST IT U T  UND U NIV ERSITÄ TSA PO TH EK E D E R  M EDIZINISCHEN U N IV E R S IT Ä T ,
DEBRECEN
Neue Angaben zur Pharm akologie des Narceins
Im  H inb lick  a u f  die w idersprechenden L ite ra tu ra n g ab e n  über die P h a r ­
m akologie des N arceins u n te rsu ch ten  w ir seine T o x iz itä t und  p h a rm a k o lo ­
gischen E igenschaften . B ei i. v . A nw endung b e tru g  die LD50 bei M äusen 1,2 
bis 1,8 g/kg, bei K an in ch en  über 2 g/kg, bei H u n d e n  1,8—2,2 g/kg. B ei K a ­
ninchen w irk t es a u f  das A tem zen trum  nach  i. v . G abe von 50—100 m g /k g  
erregend, A tm ungszah l u n d  V olum en erhöh t es u m  d u rch schn ittlich  30—3 5 % . 
Ü ber schm erzstillende W irk u n g  verfügt es selbst in  h o h er Dosierung (1,5—2 g/kg) 
n ich t. Sein h u s ten lin d e rn d e r E ffek t ist bei i. v . V erab re ichung  von 20—30 m g/kg  
codeinartig . A m  K a tz e n b lu td ru c k  und  der D a rm m o tilitä t bew irken 10 b is 
20 m g/kg i. v . gegeben eine 1 — 3 M inuten d au e rn d e  geringe B lu td ru ck sen k u n g  
(20—30 m m  H g), D a rm p eris ta ltik  und  T onus nehm en  b e träch tlich  zu , die 
K o n trak tio n en  des g rav iden  U terus w erden se lten e r, aber stä rker. Die m o r­
ph inbed ing te  depressive W irkung  au f die A tm u n g  des K aninchens w ird  von 
150—200 m g/kg i. v . gegebenem  N arcein a n ta g o n is ie rt. D urch die gleiche N ar- 
ceindosis w ird  d er d u rch  M orphin hervorgerufene S ch la f beim H und  au fg eh o ­
ben. N arcein w irk t spezifisch, da es den du rch  B a rb itu ra te  h erbe igefüh rten  
S ch laf n ich t zu an tagon isie ren  verm ag.
E. STENSZKY, B. KELENTEY, F. CZOLLNER und T. VÁLY1-NAGY
PHARM AKOLOGISCHES IN ST IT U T  U ND U N IV ERSITÄ TSA PO TH EK E D E R  M EDIZINISCHEN U N IV E R S IT Ä T
DEBRECEN
11)er die p lia iniakologisclien E igenschaften der N-Oxyde 
des Opiumalkaloids
Die toxikologischen  u n d  pharm akologischen  E igenschaften  der D e riv a te  
D ihydrom orph inon-N -oxyd(A /V I),D ihydroxycodeinon-N -oxyd(A /V III) u n d  M or- 
phin-N -oxyd (A /V II) w u rd en  u n te rsu ch t. T o x iz itä tsbestim m ungen  an  M äusen
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e rg ab en , dass die L D -, fü r  A /V I 2 g /kg , fü r  A /Y II 2,05 g/kg u n d  fü r  A /V III  
0,8 — 1,2 g/kg b e trä g t. Im  V erhältn is zu  M orph in  u n d  Codein is t  d ie  T o x iz itä t 
d e r  N -oxyd-D erivate  geringer. E ine 30 — 35% -ige depressive W irk u n g  a u f  das 
A tem zen tru m  wies A /V I in  der Dosis 0,1 m g/kg , A /V II in  der D osis 1 m g/kg 
u n d  A /V III in der M enge von 15 m g/kg a u f. D ie ÏN-Oxyde zeigen k e in e  schm erz­
lin d e rn d e  W irkung. Ih re n  h u stenstillenden  E ffe k t un te rsu ch ten  w ir du rch  R e­
g is trie ru n g  der m itte ls  E in a tm u n g  des EiCHLER-SMiATEKschen I% ig e n  Schwe- 
feld ioxyd-L uftgem isches ausgelösten H u s te n a n fä lle  und  s te llte n  fest, dass 
A /V III  über 2m al, A /V I hingegen ü b er lO m al s tärkere  h u sten lin d e rn d e  W ir­
k u n g  verfüg t als C odein. Die D erivate  ze ig ten  am  D arm  einen  au sg ep räg ten  
p e ris ta ltik -  und  to n u sste ig e rn d en  E ffek t. A u f  den norm alen B lu td ru c k  w aren 
sie auch  in  sub to x isch en  M engen ohne E in flu ss .
E. JENEY und T. ZSOLNAI
IN STITU T F Ü R  H Y G IE N E  D E R  M E D IZIN ISC H EN  U NIVERSITÄT, D E B R E C E N
U ntersuchung der HemmungsW irkung organischer Schw efel­
verbindungen a u f die Vermehrung, Glukosegärung nnd Atm ung
von S. cerevisiae
Die grosse M ehrzah l der u n te rsu c h te n  V erbindungen, in sbesondere  die 
T h iu ra m - u n d  X an th o g en-d isu lfide , die su b s titu ie r te n  A ry l-th io cy an a te  und 
d ie  A lk y l-th iocyano-aze ta te  sind von b e trä c h tlic h e r  en tw ick lungshem m ender 
W irk u n g  und  hem m en d ie  A tm ung  d er H efe bedeu tend , e rh eb lich  m ehr als 
ih re  G lukosegärung. D ie SH -E nzym e des d ie  anaerobe Glykolyse d u rc h fü h re n ­
d e n  Zym ase-System s u n d  des K rebs-Z yk lus zeigen in  ih rer E m p fin d lich k e it 
au ssero rden tlich  grosse U ntersch iede, w elche die M öglichkeit b ie te n , aus e in ­
ze lnen  S H -Inh ib ito ren  au ch  p rak tisch  ve rw en d b are  C h em o th erap eu tik a  h e r­
zu ste llen .
L. SZPORNY und GY. FEKETE
PHARM AKOLOGISCHES LABO RATORIU M  D ER  C H EM ISC H EN  F A B R IK  GEDEON R IC H T E R , BU DA PEST
Über die zentrale W irkung von Protoveratrin
Bei der U n te rsu ch u n g  der W irk u n g  v o n  P ro to v era trin  a u f  d a s  Z en tra l­
n e rv en sy stem  w urde festg este llt, dass es in  d er Dosis von 50 гг/k g  bei M äusen 
d ie  D auer des d u rch  In tra n a rc o n  h e rb e ig e fü h rten  Schlafes v e r lä n g e rt, ebenso 
w ie den  durch  Ä th an o l ausgelösten  Schlaf. F e rn e r verlängert es s ig n if ik a n t die 
D a u e r  der E v ip an n ark o se  bei R a tte n . P ro to v e ra tr in  bew irkt bei M äusen und  
R a t te n  S edation , deren  H ö h ep u n k t D /a—2 S tu n d en  nach p a re n te ra le r  V erab­
re ich u n g  des M ittels zu stan d ek o m m t u n d  m ehrere  S tunden  a n h ä lt .  D u rch  v o r­
h erige  P ro to v e ra trin g ab e  konn te  die T o x iz itä t von A ktedron  bei M äusen h e r­
ab g ese tz t w erden. Die W irk u n g  der spasm userzeugenden  T e traco rdosis  w urde
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bei R a tte n  d u rch  P ro to v era trin b eh an d lu n g  v e rrin g e rt. Da diese W irk u n g en  
a u f  das Z en tra ln erv en sy stem  u n te r  den se d a tiv  w irkenden  P h a rm a k a  n u r  bei 
A nw endung von  R eserpin  zu beo b ach ten  sind , d ü rf te  bei dem günstigen  E ffe k t 
des P ro to v e ra tr in s  in der B ehand lung  der H y p e rto n ie  eine der R eserp inw ir- 
kung  ähn liche  zen trale  Sedation eine w ichtige Rolle spielen.
I. SZÁZADOS, В. KELENTEY und GY. TISZAVÖLGYI
STAATLICHES IN ST ITU T FÜ R A R B EITSH Y G IEN E, BU D A PEST, UND PHARM AKOLOGISCHES IN S T IT U T  
D ER  M ED IZIN ISCH EN  U N IV ER SITÄ T, D E B R E C E N
W irkung von Malonsäure-dinitri! (M SD) au f den Stoffw echsel
Die W irk u n g  von MSD a u f 0 2-V erb rauch , C 0 2-P roduk tion  u n d  R e k ta l ­
te m p e ra tu r  von  R a tte n  w urde u n te rsu ch t. D ie S ubstanz  gelangte in  v e rsch ie ­
denen D osierungen (2, 4, 6, 8 /<g/g) zu r A nw endung . Von einer k le inen  M SD- 
Dosis (2 ,ng/g) w urde der 0 2-V erbrauch  fü r  kurze  Zeit gesteigert, ohne dass 
nachfo lgend  eine Senkung des kom pensato rischen  S auersto ffverb rauchs e in g e tre ­
ten  w äre. V on grosser M SD-Dosis (8 ц g/g) w urde  der 0 2-V erbrauch h e ra b ­
gesetz t. N ach  d er Senkung k am  es zu e rh ö h te r  0 2-A ufnahm e. Im  S ta d iu m  d er 
verrin g erten  0 2-A ufnahm e ko n n te  aus der R Q -G esta ltu n g  und  aus k lin ischen  
S ym ptom en  a u f  die E n tw ick lung  einer infolge H em m ung  der Z e lla tm u n g  zu ­
stan d ek o m m en d en  Azidose geschlossen w erden . V on kleinen M SD -G aben w u rd e  
die R e k ta lte m p e ra tu r  etw as e rh ö h t, von grossen G aben jedoch g esen k t. A us 
chronischen V ersuchen ging hervor, dass die M SD -W irkung im  O rg an ism u s 
n ich t k u m u lie rte .
Z. ERDŐS, В. BEiYCZE und M. UGRAY
I . K IN D E R K L IN IK  D E R  M ED IZIN ISCH EN  U N IV ER SITÄ T, BUDAPEST
Elektrophoretische Untersuchung der Bluteiweisse bei Kindern  
mit M eningitis tuberculosa
Im  A nfangsstad ium  der K ran k h e it zeig t die A lbum inkonzen tra tion  m i t ­
u n te r einen  n iedrigen , m eistens jedoch  no rm alen  W ert, w ährend  g leichzeitig  die 
p rozen tua le  y-G lobulinm enge am  höchsten  u n d  d er W ert der a- u n d  /3-Glo- 
buline e tw as h e rabgese tz t is t. Im  zw eiten K ra n k h e itss ta d iu m  lässt sich zw i­
schen der V eränderung  der Serum eiw eisse u n d  der L iquoreiw eissm enge eine 
enge K o rre la tio n  nachw eisen. D er A lbum inw ert s te ig t im m er m ehr an , w ä h ­
rend  der y -G lobu linw ert s ta rk  s in k t. W enn d e r A lbum in wert den N o rm a lw ert 
überste ig t, d e r у -G lobulinw ert jedoch  seinen n ied rig sten  S tan d  e rre ich t h a t ,  
tritt die Liquornegativität ein. D ieser Z u sam m en h an g  is t vom Z e itfa k to r  u n ­
abhängig  u n d  ausschliesslich d an n  zu b eo b ach ten , w enn der Test fü r  L iq u o r- 
eiweiss n eg a tiv  w ird. Im  d ritte n  S tad iu m  d er K ra n k h e it k ann  der A lb u m in ­
w ert neben  dem  k lin ischen  Bild der v o lls tän d ig en  R epara tion  noch  w e ite r zu­
nehm en  u n d  gleichzeitig  der y-G Iobulinw ert, sich allm ählich  e rh ö h en d , auch 
den  N o rm alw ert überste igen . Zwischen d e r B lu tsenkungsgeschw ind igkeit u n d  
den  V eränderungen  der Serumeiweisse sowie dem  klinischen B ild s ind  k e in e r­
lei nachw eisbare  Z usam m enhänge v o rh an d en .
M ehrere J a h re  n ach  dem  A bklingen d e r M eningitis tubercu losa  e rh a lte n  
w ir s ta t t  des dem  A lte r en tsp rechenden  A /G -Q uotien ten  (1,73) W erte  von 
ungefäh r 4 —5, zu m  Zeichen dafü r, dass sich  das G leichgewicht d er S e ru m ­
eiw eisse selbst n a c h  Ja h re n  noch n ich t s ta b ilis ie r t  h a t.
G. DÁVID und I. KENÉZ
G ESU N D H E ITSD IE N ST D ER  U N G A RISCH EN  VOLKSARM EE, BU DA PEST
D ie Veränderung des E iw eissgehalts der Lunge bei akutem  
toxischem  L ungenödem
In  vo rangegangenen  M itteilungen h a t te n  wir über den zur F e s ts te llu n g  
des A usm asses des a k u te n  toxischen L u n g en ö d em s dienenden L u n g en in d ex  
b e ric h te t, der e igen tlich  dem  K ö rp erg ew ich t/L ungenw ich t-Q uo tien ten  e n t ­
sp ric h t. In  der L i te ra tu r  w urden  zur e x a k te re n  B estim m ung der G rösse des 
L ungenödem s versch iedene, m ehr oder m in d e r kom plizierte  M ethoden m itg e te ilt 
(D r in k e r -P e a b o d y -B l u m g a r t , L a b e r t -G r e m e l s ). W ir bestim m ten  neben  dein 
üb lichen  K ö rp erg ew ich t/L ungengew ich t-Q uo tien ten  den L ungeneiw eissgehalt 
n ach  K o r pa c z y , fe rner den  Feuch tigkeits- u n d  T rockensubstanzgehalt be i an 
ch lo rp ik rin b ed in g tem  ak u tem  toxischem  L ungenödem  zugrunde gegangenen 
und  gesunden K o n tro llra tte n .
Die m a th em a tisch e  A usw ertung  der V ersu ch sresu lta te  ergab in  n o rm alen  
u n d  in to x iz ie rten  F ä llen  absolute L ungengesam teiw eissw erte von u n g e fä h r glei­
chem  M itte lw ert u n d  derselben  S treuung  (no rm ale : 36,05% , in tox iz ierte : 34 ,98% ), 
w as eine S tü tze  fü r  die A nnahm e b o t, dass be im  Z ustandekom m en des L u n ­
genödem s im  ab so lu ten  G esam teiw eissbestand  seh r kleine V erän d eru n g en  zu 
e rw arten  sind , die vernach lässig t w erden k ö n n en . Zur M essung des L ungen- 
ödem ausm asses sch e in t indessen der V ergleich d er E iw eisskonzen tra tionen  (nor­
m al: 18,95 g % , in to x iz ie rt: 8,61 g% ) eine a d ä q u a te  und  viel em pfind lichere  
M ethode zu sein als z. B . die B erechnung des K örpergew ich t/L ungengew ich t- 
Q u o tien ten .
Die U ntersuchungsergebn isse  b e s tä tig e n  zum  Teil die R e su lta te  von 
I s l a n o w  u n d  T s c h e r n ü J , welche d a ra u f  h inw iesen , dass bei ak u tem  tox ischem  
L ungenödem  die F lüssigkeitsström ung  in  die L ungenalveolen v iel w ich tig er 
is t als die E iw eissp erm eab ilitä t der K a p illa re n .
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G. LAMM
STAATLICHES IN ST ITU T F Ü R  ER N Ä H R U N C S- UND V ERPFLEG U N G SW ISSEN SCH A FT, B U D A P E S T
Konditionierter A m inosäurem angel. Untersuchung des leber­
schädigenden W irkungsm echanism us von Bronihenzol
P o p p e r , K o c h -W e s e r  u n d  H u e r g c a  h a tte n  1954 fe s tg e s te llt, d ie  u n ­
m itte lb a re  U rsache der leberschäd igenden  W irkung  von B rom benzol sei, d ass  
dieses halogenisierte  K oh lenhydrogen  in  der R a tte  an  Cystein g e b u n d e n  de- 
to x iz ie rt w ird  und  d ah er d er O rganism us an  C ystein v era rm t. Bei d en  a n  sp o n ­
ta n e r  L eberschädigung le idenden  R a tte n  t r i t t  die toxische W irkung  des B ro m ­
benzols schw ächer a u f oder b le ib t aus, da  C ystein dem  O rgan ism us infolge 
der ve rrin g erten  D eto x ik a tio n sfäh ig k e it n ich t entzogen w ird.
U m  zu k lären , ob die vo rher a u f  an d ere  W eise hervorgeru fene L eb er­
schäd igung  ta tsäch lich  im stan d e  is t die leberschädigende W irkung  des B ro m ­
benzols du rch  S tö rung  d er de tox iz ie renden  F u n k tio n e n  h e rab zu se tzen , w u rd en  
R a tte n  m it 0,4 ml/100 g CC14 b eh an d e lt. W urden  die Tiere 48 S tu n d e n  sp ä te r  
m it B rom benzol in to x iz ie rt, ergaben  so die funk tionellen  (B rom su lpha le in -R eten - 
tion) w ie auch  die histo logischen U n tersuchungen  eine ausgesprochene V er­
rin g eru n g  des tox ischen  E ffek tes.
F. VARGA, L. DKCSI und GY. MÉHES
PHARM AKOLOGISCHES IN ST ITU T D E R  M ED IZIN ISCH EN  U N IV ERSITÄ T, PÉCS
Über die m edikam entöse Beeinflussung der durch experim entelle  
Leberschädigung bedingten biochem ischen Veränderungen
Bei der m it 0,5 m l/100 g T e trach lo rk o h len sto ff an R a tte n  h e rv o rg e ru ­
fenen experim entellen  L eberschäd igung  is t die bedeu ten d ste  b iochem ische 
V eränderung  die A bnahm e d e rA T P ase -A k tiv itä t bzw. der A T P-C oA -T ransphos- 
p h o ry lie rungsreak tion  der L eberzellen . Gegen die du rch  CC14 v e ru rsa c h te  L e­
b e rsch äd ig u n g  b o t die B eh an d lu n g  m it täg lich  8 — 20 m g/100 g B A L o d e r tä g ­
lich 20 m g/100 g V itam in  E  -)- 100 m g/100 g C ystin  auch  histologisch bew iesenen  
vollkom m enen Schutz. K einerlei S chu tzw irkung  zeigten N ik o tin säu ream id  
(40 m g/100 g/24h), P ro m eth az in  (5 m g/100 g/24h) und  Synopen (10 m g/100 g/24h). 
D u rch  Cholin (40 mg/100 g/24h) w urde  d as A u ftre ten  der S chädigungen  zeitlich  
e tw as verzögert, aber n ic h t v e rh in d e rt.
F. KUTAS und M. STÜTZEL
PHYSIOLOGISCHES IN ST ITU T D E R  V ETE R IN Ä R M ED IZIN ISC H EN  HOCHSCHULE. B U D A PE ST
W irkung der akuten Aspiralionsazidose auf den in vivo unter­
suchten Phosphatstoffwechsel der roten Blutkörperchen
N eugeborene K an inchen  w urden  fü r  4 M inuten  in einen k o n z e n tr ie rten  
C 0 2-R au m  v erb rach t. N ach D e k ap ita tio n  w urde das B lut der T iere m it  dem
64
d e r aus dem gleichen S ta l l  stam m enden  n o rm a le n  K on tro lltie re  verg lichen . 
D ie kontinuierliche C 0 2-E in a tm u n g  fü h rte  hei d en  V ersuchstieren  schw ere de- 
kom pensierte  A zidose h e rb e i, was durch  den  p H -W e rt im B lu t von d u rc h ­
sc h n ittlic h  6,60 sowie d u rc h  den b e träch tlich  e rh ö h te n
C1Ery throzyten
CIPlasma
-Q uotien­
t e n  angezeigt w u rd e . G leichzeitig  sank  d er D iphosphoglyzerinsäure-P -G e- 
h a l t  der ro ten  B lu tk ö rp e rc h e n  gegenüber dem  W e r t  von  18,08 mg der no rm alen  
T ie re  a u f W irkung des C 0 2-Reizes au f 13,44 m g  (a u f  100 m l E ry th ro z y te n  b e ­
zogen). Im  V ollb lu t v e rm o c h te n  wir d em en tsp rech en d e  V erm ehrung des a n ­
o rganischen  P h o sp h a ts  nachzuw eisen. Aus den  R e su lta te n  geht hervor, dass 
d e r  D iphosphoglvzerinsäure-Spiegel der ro te n  B lu tk ö rp erch en  in vivo  auch  in  
w enigen M inuten eine se h r  erhebliche cp ia n tita tiv e  V eränderung  erleiden k an n .
Die U rsache d e r e rw äh n ten  E rsch e in u n g en  des P hosphatstoffw echsels 
d ü r f te  aid' der häm oglvko lysehem m enden  W irk u n g  der Azidose beruhen .
I. L. KAHÁN
I. IN N E R E  K L IN IK  D ER M EDIZINISCHEN U N IV E R S IT Ä T , SZEGED
Bestim m ung v on  Urobilin und Sterkobilin im Harn
Das für Fäzes a u sg e a rb e ite te  V erfahren  L e g g e s  stan d a rd is ie rten  w ir für 
d ie  U ntersuchung v o n  n o rm alem  und p a th o lo g isch em  H arn .
D er H arn  w ird  b e i p H  4,5 w ährend 48 S tu n d e n  stehen  gelassen u n d  m it  
C hloroform  m ehrm als e x tra h ie r t ;  die vere in ig ten  E x tra k te  w erden eingedam pft 
u n d  nach  A ufnahm e in  A lkohol vor u n d  n ach  D u rch fü h ru n g  der M esobilivio- 
lin -R eak tio n  m it F il te r  S50 bzw. S57 im  P u lfrich sch en  P h o tom eter die F a rb e  
gem essen. Mit dem  F i l te r  S5() bestim m en w ir die gesam te  S terkobilin- u n d  U ro­
bilinm enge, m it S57 d ie  F a rb e  des aus U rob ilin  en ts tan d en en  M esobiliviolins. 
D ie Differenz der b e id e n  E x tin k tio n en  e n tsp r ic h t dem  Sterkobilin . Die S5)- und  
S37-K urven  nahm en  w ir m it aus krista llinem  S terkob ilin  bzw. U robilin h e r­
g este llten  S tan d a rd lö su n g e n  auf.
Die R ep ro d u z ie rb a rk e it der M ethode w u rd e  im  B edarfsfall du rch  B e­
fre iu n g  der H arn p ro b en  v o n  B ilirubin, fe rn er d u rc h  die von uns s ta n d a rd is ie r­
te n  Bedingungen d e r U robilinogen-U robilin- (S terkobilinogen-S terkobilin-) 
O x y d a tio n  und  d er O x y d a tio n  von U robilin  zu  M esobiliviolin g ew ährle iste t. 
N orm alw erte: U robilin  0,3 m g/die ; S terkob ilin  1,3 m g/die.
E. KOMLÓS und I. FÖLDES
S TA A T LIC H ES K O RÁ N Y I .TU B E R K U L O SE IN ST IT U T , BU DA PEST
W irkung des Histam in-Liberators 48 80 a u f den Gasstoffwechsel
weisser R atten
An oberflächlich m it Urethan narkotisierten R atten wurde bei den U m ­
gebungstemperaturen 20 und 30° C nach der IssEKUTZschen Methode der E ffekt
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des b isher als am  w irksam sten  bek an n ten  H is tam in -L ib e ra to rs  48/80 a u f  den  
S auersto ffverb rauch  der T iere u n te rsu ch t.
D ie V ersuche ergaben  folgende R esu lta te :
0,5 m g/kg 48/80 is t  a u f  den  0 2-V erbrauch  d e r R a tte n  ohne E in flu ss. 
A uf W irk u n g  von 1 m g/kg b le ib t d er 0 2-V erbrauch  be i 30° C fast u n v e rä n d e rt, 
s in k t ab e r bei 20° C U m gebungstem pera tu r b e trä c h tlic h  u n d  erreich t den  A u s­
gangsw ert auch  n ach  2 S tu n d en  noch n ich t. V on S ynopen  wird die a u f  W ir­
kung von  48/80 bei 20° C e in tre ten d e  Senkung des 0 2-V erbrauchs erheb lich  
v e rrin g ert. Bei ad ren ek to m ie rten  R a tte n  fü h ren  0,5 m g/kg 48/80 bei 20° C 
eine w esentliche S toffw echselsenkung herbei. B ei 30° C ist die Senkung n u r  
u n b e träch tlich .
Aus den  E rgebnissen  g eh t also hervor, dass sich  die S toffw echselw ir­
kungen von  48/80 von den  en tsp rechenden  W irk u n g en  des exogen e in g efü h r­
ten  H istam in s un terscheiden . In  bezug au f le tz te re s  fan d en  auch w ir in  Ü b e r­
e in stim m ung  m it zah lreichen  A u to ren , dass es den  0 2-V erbrauch bei 20° C 
h e rab se tz t u n d  bei 30° C e rh ö h t.
D ie in  den Stoffw echselw irkungen von H is tam in  u n d  48/80 b eo b ach te ten  
D ifferenzen lassen sich u nserer M einung nach  n ic h t m it den q u a n tita tiv e n  U n ­
tersch ieden  zw ischen dem  exogen eingeführten  u n d  dem  endogen freigese tz ten  
H istam in  e rk lä ren . Z ur D eu tu n g  b ie ten  sich zwei M öglichkeiten: en tw eder is t 
die W irk u n g  des endogenen u n d  exogenen H istam instoffw echsels versch ieden , 
oder es sp ielen  in  d er W irkung  von  48/80 neben  d er H istam in fre ise tzung  auch  
andere F a k to re n  eine Rolle.
S. GERŐ, L. PERÉNYI, M. JAKAB und J. GÁCS
III. MEDIZINISCHE KLINIK DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, BUDAPEST
M echanism us der Umkehrung des »Heparin-clearing«
E s is t  b e k a n n t, dass der C learingeffekt des H ep arin s  durch  P ro ta m in  
u m k eh rb ar is t . A u f G rund  der geschilderten  V ersuche w ird  geschlossen, dass 
die R ev ers ib ilitä t d a ra u f  b e ru h t, dass die beim  C learing freigew ordenen F e t t ­
säuren  m it dem  s ta rk  basischen P ro tam in  g robdisperse  Seifen bilden.
M. SZABOLCS, Á. SZÖŐR und B. TANKÓ
BIOCHEMISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, DEBRECEN
Ilexosam inbestim m ungen im Serum von Sklerodermakranken
Im  N -G ehalt der in ta k te n  u n d  sk leroderm atösen  H a u t w urden keine A b ­
w eichungen beo ach te t; ih r M ukopolysaccharidgehalt ko n n te  aus tech n isch en  
G ründen  n ic h t verglichen w erden , weshalb d er gem einsam e B estan d te il der
5  Acta Physiologica Suppl. X II.
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M ukopolysaccharide, das H exosam in , m it d e r ELSON-MoRGANschen R eak tio n  
im  S e ru m  bestim m t w u rd e . Solange die K ra n k e n  n ich t dan ach  g ru p p ie r t w ur­
d e n , ob es sich um  S erum  v o n  F ällen  m it um schriebenem  oder d iffusem  Skle- 
ro d e rm a  handelte , w aren  die R esu lta te  n ic h t e inheitlich . H ie rn ach  e rgab  sich 
a u s  d e n  bisherigen U n te rsu ch u n g en , dass d e r H exosam inspiegel in  d en  F ällen  
m i t  um schriebenem  S k leroderm a von dem  u n g efäh r 80 m g % ig en  N o rm alw ert 
k a u m  abw eicht, w äh ren d  in  den  diffusen F ä llen  bereits eine E rh ö h u n g  a u f  etw a 
100 m g %  festgestellt w erd en  k onn te . N a tü r lic h  w urden  K ra n k h e ite n  ausge­
sch lossen , die ebenfalls m it  e rh ö h tem  H exosam inspiegel e inhergehen . A us den 
E rg eb n issen  k an n  geschlossen w erden, dass d er höhere H exosam inspiegel im  
S e ru m  — zum indest in  F ä llen  von d iffusem  Skleroderm a — als Beweis fü r 
d ie  v o n  Szod ora y  v o rau sg ese tz te  M ukopolysaccharidspeicherung  im  Corium  
z u  b e tra c h te n  ist.
F. B. STRAUB, T. GARZÓ und M. T.-SZABÓ
MEDIZINISCH-CHEMISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, BUDAPEST
Inkorporation von C14-Am inosäure in die Proteine überlebender 
Pankreasschnitte und in das Protein der A m ylase
I n  früheren V ersuchen  w aren  w ir zu  d er Schlussfolgerung g e lan g t, dass 
d ie  A m ylase im  aze to n g e tro ck n e ten  P a n k re a sp u lv e re x tra k t au s  einem  P rä ­
k u rs o r  sy n th e tis ie rt w ird . N ach  L ite ra tu ra n g ab e n  v e rh ä lt es sich  v ie lle ich t so 
a u c h  in  vivo. Zur K lä ru n g  der F rage u n te rsu c h te n  w ir die Z e itk u rv e  des E in ­
b a u s  v o n  C14-A m inosäure in  überlebenden  P an k reassch n itten  u n d  in  der d a r­
a u s  iso lierbaren A m ylase.
W ir arb e ite ten  eine M ethode zu r M ikroisolierung der A m ylase  durch 
A d so rp tio n  an S tä rk e  au s u n d  v erm och ten  so aus 30—60 m g P ankreaseiw eiss 
2 0 — 50 /ig A m ylase re in  herzuste llen . In  d er A m ylase is t die In k o rp o ra tio n  
v o n  C14-Glycin v iel g rösser als im  v o lls tän d ig en  Pakreasgew ebe; d ieser Q uo­
t i e n t  v e rän d ert sich zw ar m it der Zeit, ab e r m it der A nw esenheit e in er grösse­
r e n  P räkursorm enge k a n n  scheinbar n ic h t gerechnet w erden.
A u f G rund der L ite ra tu ra n g ab e n  is t die A uffassung allgem ein v e rb re ite t, dass 
d ie  In k o rp o ra tio n  der A m inosäu ren  in  d er M ikrosom enfraktion  am  schnellsten  
v o r  sich  geht. N ach  u n se ren  V ersuchsergebnissen v e rh ä lt es sich  im  P ankreas 
a n d e rs , die M arkierung  d e r  sog. M itochondrien frak tion  is t häu fig  b e re its  im  k u rz ­
d au e rn d e m  V ersuch h ö h e r als die der M ikrosom enfrak tion . U nserer A nsich t nach 
sp ie lt die M ikrosom enfrak tion  in  der S yn these  der Sekretionsenzym e keine so 
en tsch e id en d e  Rolle wie in  d er E iw eisssynthese der Leber.
Á. ULLMANN
M EDIZINISCH-CHEM ISCHES IN STITU T DER M ED IZIN ISCH EN  U N IV ERSITÄ T, BUDAPEST
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Über den M echanism us der Am ylasesynthese
W ir u n te rsu ch ten  die A m ylasesynthese im  w ässrigen E x tra k t des a z e to n ­
getrockneten  P an k reasp u lv e rs  u n d  fanden, dass zu r E rö h u n g  der E n z y m a k ti­
v itä t A TP, K rebs-R inger-Salzgem isch und  ausserd em  lediglich zwei A m ino­
säuren  erforderlich  sind . Bei E x tra k te n  aus T au b en - u n d  Schw einepankreas 
sind diese beiden  A m inosäuren Arginin u n d  T hreon in , w ährend  m an zum  H u n ­
d ep an k reasex trak t H is tid in  u n d  Threonin  b en ö tig t. Im  R a tte n p a n k re asex tra k t 
f in d e t die A m ylasesyn these in gleicher W eise in  A nw esenheit von A rginin- 
T hreonin  u n d  H istid in -T h reo n in  s ta t t .  A uf G ru n d  d e r bisherigen E rgebnisse 
sind wir zu d er Schlussfolgerung gelangt, dass sich in  unserem  E x tra k t  die 
A m ylase sy n th e tisch  aus einem  P räk u rso r b ild e t u n d  zu diesem Prozess die 
angeführten  einzelnen A m inosäuren , R ibonuk le in säu re , ferner die A T P -E nerg ie  
no tw endig  sind .
I. FEHÉR, A. DÖKLEN und P. KERTAI
PATHO PHY SIOLOG ISCHES IN ST ITU T D ER  M ED IZIN ISCH EN  U N IV ERSITÄ T. BUDAPEST
W irkung von Cortison und DOCA au f die A m ylaseerzeugung
des Pankreas
W ir fanden , dass d er A m ylasegehalt in  P an k reas , L eber und  D arm  ad ren - 
ek to m ie rte r T iere h erab g ese tz t is t. Diese V erm in d eru n g  ist insbesondere im 
P ankreas ausg ep räg t, wo der A m ylasegehalt 12%  d er K on tro llw erte  au sm ach t.
In  Ü bere instim m ung  m it unseren  früheren  U n te rsu ch u n g en  fanden w ir 
auch den  A T P ase-G ehalt in den O rganen ad re n e k to m ie rte r  Tiere sign ifikan t 
niedriger.
D er H erzm uskel v e rh ä lt sich anders als die ü b rigen  O rgane, da w eder 
sein A m ylasegehalt noch seine A T P ase -A k tiv itä t v e rä n d e rt sind.
Sowohl die A m ylase- wie die A T P ase-P roduk tion  w ird  von täglich 1,5 m g 
Cortison vo llständ ig , von 1,5 m g/die DOCA p a rtie ll  re s ti tu ie r t .
A u f G rund  d er V ersuchsergebnisse u n d  L ite ra tu ra n g ab e n  wird angenom ­
m en, dass die R indenhorm one  oder zum indest die von  den  A utoren  u n te rsu c h ­
ten  P rä p a ra te  C ortison u n d  DOCA den S toffw echsel einzelner Eiweisse in 
R ich tu n g  des A nabolism us beeinflussen können. D ieser E ffek t lässt sich n ich t 
in  allen  O rganen nachw eisen u n d  zeigt je  O rgan versch iedene In te n s itä t.
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T. KEMÉNY, M. FOLTÁNYI und M. SCHNELL
PATHOPHYSIOLOGISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, BUDAPEST
W irkling von A m inosäureantagonisten auf den E iw eissstoff- 
wechsel der Ehrlichschen Aszitestum orzellen
In  früheren  U n tersu ch u n g en  k o n n te  festgeste llt w erden, dass das W achs­
tu m  des GuÉRiNschen R a tte n k a rz in o m s, des experim entellen  B enzpyrensar- 
k o m s u n d  EHRLiCHschen A sz itestum ors d u rch  M eth ion inm angeld iät gehem m t 
w ird .
J e tz t  u n te rsu ch ten  w ir die W irk u n g  d er M eth ion in -A ntagon isten . G rup­
p enw eise  w urden  40 S t. 15—20 g schw ere M äuse verw endet. Z u r H erbei­
fü h ru n g  des A m inosäu rem angelzustandes e rh ie lten  die T iere 15 T age lang  sub ­
k u ta n  folgende M engen: 35 m g/100 g Ä th o n in , 25 mg/100 g P hthalyl-D L -m ethio- 
n in , 100 mg/100 g a -th io -p ro p io n säu red isu lfid , 100 mg/100 g M eth ion insu lfoxyd , 
50 m g/100 g B ren z trau b en säu red isu lfid , 15 mg/100 g M eth ioninsu lfoxim in . 
D ie  Im p fu n g  m it dem  A sz ite s tu m o r erfo lg te  am  5. Tage d er V erabreichung  
d e r  A m in osäu rean tagon isten , am  10. T age nach  der T u m o rim p fu n g  w urden 
d ie  T ie re  g e tö te t.
N ach  V erabfolgung d er A n tiam in o säu ren  sinken der Eiw eiss- u n d  Amino- 
N -S p iegel im  B lu t, v e rä n d e rt sich das e lek trophore tische  D iag ram m  des B lu t­
se ru m s, u n d  eine ähn liche  V erän d eru n g  is t auch im  A szitesp lasm a zu beob­
a c h te n . Die Menge des A szitesp lasm as n im m t ab , ebenso die A n zah l der darin  
b e fin d lich en  Zellen, gleichzeitig  is t  die Z ah l der eosinophil g e fä rb ten  (nekro- 
t is ie r te n )  Tum orzellen v e rm e h rt. D er E iw eissgehalt der T um orzellen  is t v er­
r in g e r t .
E s k an n  daher fe s tg este llt w erden , dass au f W irkung  d e r A n tiam in o ­
sä u re n  allgem einer E iw eissm angel e in tr i t t ,  der die E iw eisssynthese u n d  dadurch  
a u c h  das W achstum  d er T um orzellen  d u rch  V eränderung  d e r op tim alen  Be­
d in g u n g e n  fü r die T um orzellen  h em m t.
T. DÉVÉNYI, M. SAJGÓ und B. SZÖRÉNYI
BIOCHEMISCHES INSTITUT DER UNGARISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN, BUDAPEST
Untersuchungen m it D-Glyzerinaldehyd-3-phosphat- 
Dehydrogenasen
1. B eiträge zur F e in s tru k tu r  des F erm en ts
N ach  früheren  U n te rsu ch u n g en  lä s s t sich in  der aus R in d er- u n d  Schwei­
n em u sk e l gew onnenen P hosphog lyzerinaldehyd-D ehydrogenase  (PG A D ) freie C- 
b zw . N -term inale  A m inosäure n ich t nachw eisen.
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In  w eiteren  V ersuchen w aren wir b e s tre b t, das zyklische M olekül in  k le i­
nere F rag m en te  zu sp a lten , wobei wir fe s ts te llte n , dass PG A D  m it P e ra m e i­
sensäure in  kleine F ragm en te  ab g eb au t w erden  k a n n . D urch reversible R e d u k tio n  
k ann  eine ak tiv e re  PG A D  als die übliche in  neuer K rista llfo rm  h e rg es te llt 
w erden.
E ine  m it der reversib len  R ed u k tio n  übere instim m ende W irk u n g  lä ss t 
sich erzielen, w enn das p H  bei der U m k ris ta llis ie ru n g  v e rän d ert w ird .
Die E rgebnisse w urden  d u rch  e lek tro p h o re tisch e  U n tersu ch u n g en  e r­
gänzt.
Es w ird  angenom m en, dass PG A D  aus zw ei oder m ehr durch  S -S -B rük- 
ken m ite in an d e r verbundenen  zyklischen F rag m en ten  aufgebaut is t.
P. KLŐDI
BIOCHEMISCHES INSTITUT DER UNGARISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN, BUDAPEST
Untersuchungen m it D-Glyzcrinaldehyd-3-j)hospliat- 
Dehydrogenasen
II. Zusammenhänge zwischen Molekülausmassen und Fermentfunktion
A us zahlreichen B eobach tungen  geht h e rv o r, dass die E ig en sch aften  d er 
D -G lyzerinaldehyd-3-phosphat-D ehydrogenasen  (PGAD) von versch iedenen  R e ­
d u k tio n sm itte ln  (Cystein, G lu ta th io n , KCN  usw .) w esentlich v e rän d e rt w erd en . 
In  A bw esenheit d e ra rtig er Substanzen  zeigt das F e rm en t n u r p a rtie lle  A k ti­
v itä t. KCN  beeinflusst seine serologischen, K rista llisierungs- usw. E ig e n tü m ­
lichkeiten .
H in sich tlich  der physikalisch-chem ischen  E igenschaften  der aus S äuger- 
inuskel s tam m en d en  PG A D  k an n  festgestellt w erden , dass das M olekulargew icht 
in  A nw esenheit von KCN  die H älfte  (76 500) des in  A bw esenheit von  K C N  
gem essenen W ertes (143 000) b e trä g t. Auch die V iskositä t des E iw eisses w ird  
durch  K CN  v e rän d e rt. D iese T atsachen  d eu ten  d a ra u f  h in , dass in  den  L ö su n ­
gen der Säuger-PG A D  eine reversib le A ssozia tions-D issozia tionsreak tion  v o r 
sich g eh t. D a das F erm en t in  A nw esenheit von K C N  a k tiv  is t, k an n  an g en o m ­
men w erden , dass die D issoziation zur A k tiv ie ru n g , die A ssoziation z u r  I n a k ­
tiv ierung  fü h r t .
Bei d er aus F lussk rebsm uskel iso lierten  PG A D , die auch ohne a k t iv ie ­
rende S ubstanzen  vo llständige A k tiv itä t au fw eist, ist diese A ssoziations-D is­
sozia tionsreak tion  n ich t zu beobach ten .
Die V ereinigung der m onom eren Teile an lässlich  der A ssoziation e rfo lg t 
verm utlich  d u rch  SH -G ruppen , da  sich die D issoziation  vor allem  m it H ilfe  
von S ub tsanzen  erreichen lä ss t, welche a u f  diese G ruppen  w irken.
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G. SZABOLCSI
BIOCHEMISCHES INSTITUT DER UNGARISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN, HUDAPEST
U ntersuchungen mit D-Glyzerinaldehyd-3-pliosphat- 
Dehydrogenasen
I I I .  U n te rsu ch u n g  der D en a tu rie ru n g  d u rc h  Proteolyse
Von den p ro teo ly tisch en  E nzym en  w erden bekann tlich  die n a tiv e n  glo­
b u lä re n  Eiweisse k a u m , die d e n a tu rie rten  h ingegen gu t v e rd a u t. D ad u rch  
lä s s t  sich m it H ilfe d er P roteolyse d er Ü b erg an g  der Eiweisse vom  n a tiv e n  
zum  d e n a tu rie rten  Z u s ta n d  — insbesondere b e i E nzym en — u n te rsu ch en .
W ir p rü fte n  die W irk u n g  von T ry p s in  a u f  die aus K an in ch en m u sk e l 
iso lie r te n  D -G lyzerinaldehyd-3-phosphat-D ehydrogenase  (PGAD) in  ak tiv en , 
geh em m ten  u n d  m it U rea  d en a tu rie rten  Z u s ta n d  und  fanden, dass die ak tiv e  
P G A D  (in A nw esenheit von  KCN oder C ystein ) u n te r  den Y ersuchsbed ingungen  
w en ig  v e rd a u t w ird , die V erdau lichkeit je d o c h  p roportional zu r g este igerten  
H em m u n g  des E nzy m s (in A nw esenheit e in e r  zunehm enden M enge p-Chlor- 
m erk u rib en zo at) zu n im m t u n d  ih r M axim um  bei 100% iger H em m ung  erre ich t. 
D ie w eitere E rh ö h u n g  d er K o n zen tra tion  des C hlorm erkuribenzoats is t ohne 
E in flu ss  a u f  den  V erdauungsgrad . D ie V erd au lich k e it der m it U rea  d e n a ­
tu r ie r te n  PG A D  b e trä g t  das M ehrfache d e r  V erdau lichkeit des v o lls tän d ig  
gehem m ten  E nzym s.
In  A nw esenheit von  D P N  w ird die P G A D  u n te r  den V ersuchsbed ingun­
gen  ü b e rh au p t n ic h t v e rd a u t. A uch die V erd au u n g  der gehem m ten  PG A D  
w ird  durch  A nw esenheit von D PN  s ta rk  herab g ese tz t.
W  ie die U n te rsu ch u n g en  beweisen, b e s te h e n  zwischen dem  n a tiv e n  und  
d e n a tu r ie r te n  Z u s ta n d  des P ro teins zah lre ich e  Ü bergänge, u n d  die in a k tiv e  
F o rm  der E nzym e s te llt einen dieser Ü b ergangszustände  dar.
Aus den m it D P N  vorgenom m enen U n te rsuchungen  k an n  geschlossen 
w erden , dass auch  bei der PGAD die A nw esenheit von K oenzym  gegen die 
P ro teo lyse  sc h ü tz t. E s is t  anzunehm en, dass es die E ntw ick lung  des zu r p ro ­
téo ly se  erforderlichen  T ry p sin -S u b stra t-K o m p lex es hem m t.
M. WOLLEMANN
STAATLICHES INSTITUT FÜR NEUROCHIRURGIE, BUDAPEST, UND PHARMAKOLOGISCHES INSTITUT
DER HUMBOLDT-UNIVERSITÄT, BERLIN
Abbau und Bindung von Succinylcholin
Succinylbischolin  (Subch) u n d  Succinylm onocholin  (Sum ch) w erden  von 
d en  versch iedenen  C holinesterasen n u r  w ä h re n d  sehr langer Zeit u n d  n ich t 
v o lls tän d ig  ab g eb au t.
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Geben wir A zety lcholin , Subch bzw. Surnch gleichzeitig zu S erum , E ry th ro - 
zy ten h äm o ly sa t und  H irn e x tra k t, w ird der A zety lcho linabbau  — bei N ach ­
weis du rch  die pap ierch rom atog raph ische  M ethode — von le tz te re n  S u b s ta n ­
zen gehem m t.
Succinylcholin w ird vom  Serum  bzw. von der E ry th ro zy ten -C h o lin este rase  
sehr rasch  gebunden: nach  den  m it n a tiv em  Serum  u n d  E ry th ro z y te n h ä m o - 
lysat d u rch g efü h rten  V ersuchen  binden 0,2 m l Serum  bzw. H ä m o ly sa t bei 
Z im m ertem p eratu r 1 m g S ubch  innerhalb  von  10 M inuten . Die B in d u n g  von 
Subch geh t also viel ra sch er v o r sich als sein A bbau . Die kurze Zeit an h a lte n d e  
W irkung von  Subch in  vivo  lä ss t sich daher keinesfalls m it dem  schne llen  A b­
bau  dieser S ubstanzen  — im  M uskel oder im  B lu t — erk lä ren . Die W irkung  
von Succinylcholin  h ä n g t also  w ahrscheinlich m it der B indung  d e r M uskel­
cholinesterase u n d  der R ezeptoreiw eisse in den M u sk e lendp lä ttchen  zusam m en, 
doch is t noch ungek lä rt, w odurch  die kurze W irk u n g sd au er v e ru rsa c h t w ird .
T. KELETI
BIOCHEMISCHES IN STITU T D E R  U NG ARISCHEN A K A D EM IE D ER  W ISSENSCHAFTEN, BU D A PEST
M essung der enzym atischen Reduktion des A lloxans  
m it optischer Methode
W ie bei versch iedenen  D ehydrogenasen verm ag  A lloxan auch  bei der 
A lkoholdehydrogenase das D iphosphopyrid innuk leo tid -K oenzym  hei d e r O xy­
dation  des Ä thylalkohols zu  su b stitu ie ren .
Z ur M essung der A lloxan reduk tion  m it op tischem  T est w urde eine neue 
M ethode ausgearbe ite t. E s k o n n te  festgeste llt w erden , dass die bei d e r R e­
d u k tion  des A lloxans e n ts te h e n d e  D ia lu rsäure  bei 290 m /t ein  A b so rp tio n s­
m axim um  h a t , das im U ltrav io le tt-A b so rp tio n ssp ek tru m  des A lloxans n icht 
nachgew iesen w erden k an n . U n te r  A nw endung von k r is ta llin e r  B ierhefe- 
A lkoholdehydrogenase lässt sich bei 290 m /и sowohl die A llo x an red u k tio n  wie 
die D ia lu rsäu reoxydation  verfolgen.
U n te r V erw endung dieses op tischen  T ests w urden  A lloxan bzw . D ia lu r­
säure als die Coenzyme der A lkoholdehydrogenase in  der R eak tion  A lkohol 
A ze ta ld eh y d  u n te rsu c h t.
Es w urde festgeste llt, dass die G le ichgew ichtskonstan te  der R eak tio n  
m it der in  A nw esenheit des D iphosphopyrid innukleo tid-C oenzym s m essbaren  
G leichgew ichtskonstante ü b ere in s tim m t. Aus V ersuchen m it Enzym giften . 
(p-C hlorm erkuribenzoat u n d  o -P henan tro lin ) d a rf  geschlossen w erden , dass 
sich A lloxan du rch  das Z n-A tom  an das E iw eissm olekül b in d e t u n d  d ie  — SH- 
G ruppen des E nzym s an d e r enzym atischen  R eak tio n  n ich t te iln eh m en .
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G. FEUER
BIOCHEMISCHES INSTITUT DER UNGARISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN, BUDAPEST
Wirkung der Schilddrüsenhorm one a u f die Oxydation 
und A zetylierungsreaktion
A u f dem le tz ten  K o n g ress  der U ngarischen Physiologischen G esellschaft 
h a t t e n  w ir über einige u n se re r  U ntersuchungen  im  Z usam m enhang  m it dem  
Schilddrüsenstoffw echsel b e r ic h te t .  Im  Serum  u n d  in  der Schilddrüse verm och­
te n  w ir eine neue jo d h a ltig e  V erbindung nachzuw eisen .
Im  weiteren u n te rs u c h te n  w ir die E ig en sch aften  der u n b e k a n n te n  V er­
b in d u n g , wobei w ir fe s ts te llte n , dass diese S u b stan z  die S uccinat-O xydation  
d e r  N ierenhom ogenate v o n  R a t te n  und aus der L eb er iso lierten  M itochondrien  
s te ig e r t  (Thyroxin u n d  T rijo d ty ro n in  beeinflussen die A tm ung  n ich t).
U ntersuchen w ir d ie  A zetylierung von p-A m inoazobenzol a u f  W irkung  
d es  au s  Taubenleber p a r t ie l l  isolierten  F e rm en ts , so wird dieser P rozess von 
d e r  u nbekann ten  S u b s ta n z  e tw as gesteigert, w äh ren d  T hyrox in  und  T rijod- 
t y ro n i n die A zety lierung  hem m en .
Aus T hyroxin v e rsu c h te n  wir nach  bio logischen u n d  chem ischen V er­
fa h re n  azety lierte  D e riv a te  herzustellen , deren  W irkungen  m it den E igenschaf­
te n  d er unbekann ten  S u b s ta n z  verglichen w u rd en .
G. CSEH und I. MAROSVÁRI
BIOCHEMISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, BUDAPEST
Ü ber die W irkung v on  Hydrocortison a u f die »intrazelluläre«
Desoxyribonuklease
D er W irkungsm echan ism us der O xystero ide w äh ren d  der von  ihn en  h e r­
vorgeru fenen  L ym phge w ebein  volu tion  w urde d u rc h  M essung der im  m ito ti­
sc h e n  Prozess der Zellen m itw irkenden  D esoxyribonuk lease- (D N ase) A k ti­
v i t ä t  un tersuch t.
Die Versuche e rg ab en , dass das Gewicht d e r L y m p h k n o ten  u n d  T h y m u s­
d rü se  der m it H y d ro c o rtiso n  i. p . geim pften R a t te n  im  V erhältn is  zu r einge­
fü h r te n  H orm onm enge a b n im m t, w ährend g leichzeitig  in  ih rem  0,15 M  NaCl 
e n th a lte n d e n  E x tra k t  d ie  D N ase-A k tiv itä t a n s te ig t. Diese W irk u n g  lässt 
s ic h  im  L y m p h g ew eb eex trak t der K o n tro lltie re  auch  in  vitro  auslösen, bei 
A nw endung  von g e re in ig te r  D N ase jedoch n ic h t. D iese E rscheinung  verm och ten  
w ir  d a ra u f  zu rü ck zu fü h ren , dass die » la ten te«  D N ase der aus L ym phorganen  
iso lie rte n  zy to p lasm atisch en  G ranu la  au f versch iedene E inw irkungen  in  a k tiv e r  
F o rm  freigesetzt w ird . So is t  H ydrocortison  au ch  in  vivo  insbesondere ab er in  vitro 
b e re its  in einer K o n z e n tra tio n  von /ig/rril im s ta n d e , diese V eränderung  h e rv o r­
z u ru fe n .
Als R esu lta t d er V ersu ch e  gelang es d em n ach , fü r  die B eziehungen zwi­
sc h e n  Hormon und E n z y m  ein Modell zu f in d e n .
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I. JÓKAY und G. ВОТ
PATHOPHYSIOLOGISCHES IN S T IT U T  D ER  M ED IZIN ISCH EN  U NIVERSITÄT. D EB R EC E N
W eitere Angaben zur Phosphorylase-a-Bildung
In  F o rtse tzu n g  der frü h e ren  V ersuche w urde u n te rsu ch t, ob im  M uskel- 
e x lra k t  die M enge der in  A nw esenheit von A T P  u n d  b ivalen ten  M etallionen  
en ts teh en d en  P hosp h o ry lase-a  im  V erh ä ltn is  zu r M enge des zum  S y stem  gege­
benen A T P  s te h t . W ir in k u b ie rte n  d u rch  V orin k u b a tio n  in a k tiv ie r te n  w ässri­
gen M u sk e lex trak t in  A nw esenheit von Mn 1 bzw . Mg+ + nach  Z u g ab e  v e r­
sch iedener A TP-M engen. N ach  V erdünnung  w urde die Menge der e n ts ta n d e n e n  
P hosphory lase-a  nach  I l l in g w o r t h  und  Co r i b estim m t. Die A TP-M enge w urde  
so gew ählt, dass sie ein lim itie ren d er F a k to r  der P h o sp h o ry lase-a -B ild u n g  sei. 
U n te r  diesen B edingungen  w ar bei der M ehrzahl d er Versuche zw ischen  der 
Menge des e in gefüh rten  A T P  u n d  der e n ts ta n d e n e n  P hosphory lase-a  P a ra lle ­
l i tä t  festzuste llen . Das Z ustandekom m en dieser P ro p o rtio n a litä t w ird  jed o ch  
o ffenbar d u rch  die W irkung  des P R -E n zy m s s ta rk  g estö rt. D urch  A nw esen ­
h e it von  0,05 M  M g 1 1 lä ss t sich die A k tiv i tä t  des P R -E nzym s h e ra b se tz en , 
u n d  auch  die P hosphory lase-A k tiv ie rung  is t s tä rk e r. W ird  eine geringe M enge 
M u sk e lex trak t zum  P h o sp h o ry la se-/i-P räpara t gegeben, is t die P ro p o r tio n a litä t  
zw ischen A T P  u n d  der en ts teh en d en  P hosphory lase-a  gu t w ah rn eh m b ar, da 
das P R -E n zy m  in  diesem  F a ll erheblich  schw ächer w irk t. Das V erh ä ltn is  zw i­
schen  A T P  und  der en ts tan d en en  P hosp h o ry lase-a  w ar bei den m it v e rsch ie ­
denen  M u sk e lex trak ten  vorgenom m enen V ersuchen n ich t im m er g le ich . Die 
E rgebnisse  k ö n n te n  als G rundlage fü r  eine A T P -B estim m ung  d ienen , m it der 
sich sehr kleine A TP-M engen m essen lassen.
G. BOT
PATHOPHYSIOLOGISCHES IN ST IT U T  D E R  M ED IZIN ISCH EN  U NIVERSITÄT, D EB R EC E N
Das Verhältnis zw ischen Phosphorylase-a und -b  
im ruhenden Muskel
Die A k tiv itä t  von P hosphory lase-a  und  -l> w urde in einem  m it  N aF - 
V ersenlösung hergeste llten  M uskelhom ogenat u n te rsu ch t. Die w echselseitige 
U m w andlung  von  P hosphory lase-a  u n d  -b w ird  von den verw endeten  0,1 M  N a F  
u n d  0,001 M  E D T A  v e rh in d e rt.
E in  S tückchen  des Schenkelm uskels von ev ip an n ark o tis ie rten  A lb in o ­
r a t te n , M eerschw einchen u n d  K an inchen , die w ir vo rher 24 S tu n d en  h u n g ern  
liessen, w urde he rau sg esch n itten  u n d  in  K ohlensäureschnee eingefroren . I n  dem  
m it Q uarzsand  u n d  N aF-V ersenlösung  zu b ere ite ten  H om ogenat b e s tim m te n  
w ir die P h o sp h o ry la se -A k tiv itä t in  Ab- u n d  A nw esenheit von A deny lsäu re  
nach  d er M ethode von I l l in g w o r t h  u n d  C o r i . In  m ehr als 20 F ä llen  e n th ie lt
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d e r  ruhende M uskel zu  100%  P hosphory lase-a . Die in E v ip an n ark o se  v o r­
genom m ene Biopsie e rg a b  das gleiche R e su lta t  tr ie  die nach D e k ap ita tio n  u n d  
V erb lu tung  d u rc h g e fü h rte . D urch vorherige A dren a lin in jek tio n  w urde  w eder 
d e r G esain tphosphory lasegehalt noch die Phospborv lase-a-M enge des M uskels 
e rh ö h t.
B. TAÍNKÓ
BIOCHEMISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, DEBRECEN
Über die A nw endung der per jodsauren Oxydation 
bei strukturellen Forschungen
Die leichte O x y d ie rb a rk e it der O H -G ru p p en  in  O rthoste llung  d u rch  P e r­
jo d säu re  lässt sich z u r U n tersuchung  zah lre ich er biologisch w ich tiger S u b s ta n ­
zen verw enden. V erfasse r un tersuch te  p h o sp h o ry lie rte  H exosen u n te r  beson­
dere r B erücksich tigung  d e r R eak tionsm echan ism en . G egensätzliche R e su lta te  
lassen sich e rk lä ren , in d e m  m an zwischen O x y d a tio n en  im  sau ren  und  a lk a ­
lischen Medium u n te rsc h e id e t und die Z e itk u rv e  b e rü cksich tig t. D iese B eob­
ach tu n g en  stehen  im  E in k la n g  m it den n eu esten  E rgebnissen von M o r r iso n  
u n d  M itarbeitern  [J . A m er. Chem. Soc. 77, 5156, (1955)], wonach die v o rü b er­
gehend  gebildeten K arb o n säu rees te r in A b h än g ig k e it von den V ersuchsbed in ­
gungen  auch selbst m it  dem  O x y d a tio n sm itte l w eite r reagieren.
Die M îthode b ie te t  auch  die M öglichkeit z u r  U n tersuchung  d er S tru k tu r  
des bei der sau ren  H y d ro ly se  von F ru k to se -6 -p h o sp h a t en ts teh en d en  neuen 
E s te rs  und  u n te rs tü tz t  d a m it die frühere V orste llu n g , dass die U m este rung  
d e r P hosphatg ruppe v o n  d er 6. Stellung a u f  e in  anderes C-Atom  erfo lg te . In 
A nalogie zu diesem  V o rgang  erklären wir h e u te  au c h  den alkalischen und en zy ­
m atischen  A bbau d e r R ibon u k le in säu re  d u rch  zyklische Phosphod iester.
A. KÖVÉR, T. KOVÁCS, A. LUKÁSCSIK und L. VIRÁGH
PHYSIOLOGISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, DEBRECEN
Untersuchung der physiologischen Rolle der M yosin- 
cholinesterase in der Phylogenese
Die hohe A zety lcho linem pfind lichkeit au fw eisenden  u n d  to n isch  fu n k tio ­
n ierenden  M uskeln v e rfü g e n  im allgem einen ü b e r  eine hohe M yosincholineste- 
ra se -A k tiv itä t. D ie A T P ase -A k tiv itä t u n d  A k tin b in d u n g sfäh ig k e it der M uskeln 
m it hoher M yosincho lineste rase-A k tiv itä t is t  n ied rig . Die über hohe M vosin- 
ch o lin este rase -A k tiv itä t verfügenden M uskeln  k o n trah ie ren  n ach  E x tra k tio n  
m it wässrigem G lyzerin  n ich t au f A T P -W irk u n g .
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Es w ird  angenom m en, dass die E rk en n u n g  d er fü r  die ton ischen  M uskeln  
als ch a rak te ris tisch  gefundenen E igenschaften  — hohe M yosincholinesterase- 
und  niedrige A T P ase -A k tiv itä t, geringe A k tin b in d u n g sfäh ig k e it sowie n ied rige  
A T P -E m pfind lichkeit — das V erständn is des bezeichnenden physio logischen  
V erhaltens dieser M uskeln — erh ö h te  R e izb a rk e it, tonische K o n tra k tio n  - 
e rle ich tern  w ird.
*T. KOVÁCS, G. BALOGH und A. KÖVÉR
PHYSIOLOGISCHES INSTITUT UND INSTITUT FÜR ANATOMIE, HISTOLOGIE UND ENTWICKLUNGSLEHRE 
DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, DEBRECEN
Zur Lokalisation der Cholinesterase in Muskeln 
verschiedenen Typs
Die M uskeln im  In itia ls tad iu m  d er O ntogenese sowie die tonisch fu n k tio . 
n ierenden  M uskeln einzelner Spezies d e r phy logenetischen  Reihe w urden  u n te r ­
such t. D ie M odifikation  der h istochem ischen  M ethoden  (pH -E rhöhung , V er­
längerung  der In k u b a tio n sze it, andere F ix a tio n sm itte l)  erm öglichte die U n te r ­
suchung der M yosincholinesterase-A ktiv itä t von M uskeln verschiedenen T yps- 
M it dem  ab g eän d erten  h istochem ischen V erfah ren  lä ss t sich die C h o lin este r­
a se -A k tiv itä t n ich t n u r  in  den E n d p lä ttc h e n , so n d ern  — der L okalisa tion  des 
M yosins en tsp rechend  — in der ganzen Länge d e r M uskelfasern nachw eisen . 
In  den über hohe M yosincho linesterase-A ktiv itä t verfügenden und  to n isch  
funk tion ie renden  M uskeln k ann  m an  die e rh ö h te  E n zy m ak tiv itä t auch  m it 
h istochem ischen  M ethoden beobach ten .
V. SZ. HERMANN, G. .JOSEPOVITS, L. VODNYÁNSZKY und H. ZSUBERÁCS
BIOCHEMISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, BUDAPEST
Veränderungen der E igenschaften des Myosins 
in durch A vitam inose E hervorgernfener Muskeldystrophie
Die q u a n tita tiv e n  V eränderungen  der E iw eissfrak tionen  des q u erg estre if­
te n  M uskels bei du rch  A vitam inose E  v e ru rsa c h te r  M uskeldystrophie w u rd en  
von zahlreichen A utoren  u n te rsu ch t. N ach  un seren  früheren  U n tersuchungen  
n im m t d er M yosingehalt des Muskels ab , gleichzeitig  verändern  sich ab er auch  
seine ch a rak te ris tisch en  E igenschaften , wie E n z y m a k tiv itä t  und A k tin b in ­
dungsfäh igkeit (die A d en o sin trip h o sp h a tase -A k tiv itä t n im m t ah, die C ho lineste­
rase -A k tiv itä t zu, die A k tin b in dungsfäh igke it w ird  geringer).
W ir such ten  einen  Z usam m enhang  zw ischen d e r v erän d erten  F u n k tio n  
und den s tru k tu re llen  E ig en tüm lichke iten  des M yosins und  ste llten  fest, d ass
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die  V isk o sitä tszah l des von  e rk ra n k te n  T ie ren  gew onnenen M yosins we­
se n tlic h  n iedriger is t als die des norm alen  M yosins, w ährend die V isk o sitä t 
des d u rc h  T ry p sin b eh an d lu n g  gew onnenen M erom yosingem isches g en au  das 
en tg eg en g ese tz te  B ild  zeig t. Bei A v itam inose  E  e n th ä lt M yosin b e re its  von 
v o rn h e re in , also auch  ohne T ry p sin v e rd au u n g , eine sich — äh n lich  w ie bei 
L -M erom yosin  — m it A k tin  n ich t v e rb in d en d e  E iw eissfraktion .
A us diesen E rgebn issen  k ann  geschlossen w erden, dass die B in d u n g  der 
L- u n d  H -M erom yosin-K om ponenten  des M yosins bei A vitam inose E  g e s tö r t is t
F. ANTONI, G. JOSEPOVITS, E. HÍDVÉGI und L. VARGA
BIOCHEMISCHES INSTITUT UND MEDIZINISCH-PHYSIKALISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN
UNIVERSITÄT, BUDAPEST
W irkung der A vitam inose E au f den R ibonukleinsäuregehalt der 
M itochondrien und Mikrosomen sow ie au f den Einbau von P32 
in den quergestreiften M uskel von Kaninchen
In  der Psoas von  K an inchen  m it A v itam in o se  E u n te rsu ch ten  wdr durch  
A n w en d u n g  von P 32 den  N uk le in säu reg eh alt im  M uskel u n d  in  d en  M uskel­
ze llpartike lchen  .
E s w urde festg este llt, dass e inerseits die G esam tm enge der N uk le in säu re  
sow ohl im  G esam tm uskel als auch in  d en  Z ellpartikelchen  (M itochondrien , 
M ikrosom en) b e trä c h tlic h  v e rm eh rt, a n d e rse its  auch  die V erteilung  d e r R ib o n u ­
k le in säu re  im  V ergleich zu norm alen T ie ren  v e rän d e rt is t, da die M itochon­
d rien frak tio n  der k ran k en  Tiere erheb lich  m e h r R ibonukleinsäure e n th ie lt als 
d ie  M ikrosom enfrak tion .
G. VIASS/.I
BIOPHYSIKALISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, PÉCS
M essung der L eitfähigkeit des Muskels 
m it H ochfrequenzstrom
V or e tw a 20 Ja h re n  h a tte n  E r n s t  u n d  K oczkás  festgestellt, dass die K ali- 
b ra tio n sw e rte  von  N aC l n ich t au f e iner G erad en , sondern a u f  e in er M in im um ­
k u rv e  liegen. Die a u f  den M uskel bezüg lichen  M essungsergebnisse en tsp rech en  
a lso  zwei W erten .
J e tz t  w u rd en  ähn liche  M essungen vorgenom m en; im  se k u n d ä re n  K reis 
w u rd en  N aC l-V erdünnungsserien  gem essen, w obei w ieder eine M in im um kurve  
z u s ta n d e  kam . F e rn e r w urden  3 M uskelw erte , und  zwar an  frisch en  sowie an  
m i t  Saccharose bzw . R inger-L ösung von  d o p p e lte r K o n zen tra tion  d u rch strö m -
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ten  M uskeln gem essen. D ie saccharosebehandelten  M uskeln ergaben geringere , 
die m it doppel-R inger behandelten  höhere  W erte  a ls die frischen. N ach V e r­
aschung  zeigten ih re  Aschelösungen d ieselben V erh ä ltn isse , d. h . an d er N aCl- 
K alib ra tio n sk u rv e  lag  d er Messwert d e r  A schelösung m it n iedriger K o n zen ­
tra tio n  n iedriger als d er der A schelösung m it h ö h ere r K onzen tra tion . D a auch  
die A schengew ichte diese G rössenverhältn isse ze ig ten , liegen die M uskelw erte 
am  rech ten  Schenkel d er N aC l-K urve, so dass sie sich durch  In te rp o la tio n  
gen au  feststellen  lassen . Die W erte d er frischen  M uskeln  w aren erheblich n ie d ­
riger als die der A schelösungen, d. h . die Salze in  d e r M uskelsubstanz k om m en  
bei dieser M essung n ich t vo llständ ig  zu r G eltung . H ierau s w ird  geschlossen, 
dass die A nnahm e, w onach die Salze im  ganzen  M uskelw asser gleichm ässig  
v e r te ilt  sind , n ic h t den  ta tsäch lich en  V erh ä ltn issen  en tsp rich t. Im  G egen te i 
s in d  sie w ahrschein lich  n ich t gleichm ässig v e r te il t ,  da  ja  die Menge d er a u f  
genom m enen Salze gem essen w erden k o n n te , d er u rsp rüng liche  Salzgehalt da 
gegen n ich t.
J . TIGYI
BIOPHYSIKALISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, PÉCS
Beiträge zur Frage der W asserbindung des Muskels
N ach frü h eren  U ntersuchungen  im  I n s t i tu t  is t  der gespannte M uskel 
(im  G egensatz zu  dem  n ich t gespann ten  p ara lle len ) im  Vergleich zur n o rm alen  
R inger-L ösung hypo ton isch ; m ehrere S tu n d e n  in  no rm aler R inger g eh a lten , 
g ib t e r etw a 15%  W asser ab.
Rei der U n te rsu ch u n g  dieser E rsch e in u n g  m it P 32 fanden  wir, dass p a ra l­
lel m it der e rw äh n ten  W asserabgabe des g e sp an n ten  M uskels der P 32-A ustau sch  
im  gespann ten  M uskel b e träch tlich  zu n im m t. D iese F estste llung  len k te  unsere  
A ufm erksam keit a u f  die b ekann te  sp a n n u n g sb ed in g te  S toffw echselsteigerung 
( E r n s t ) u n d  rü c k te  unsere  H ypothese in  den V o rd erg ru n d , dass die W asserabgabe 
des gespannten  M uskels infolge der m it S toffw echselsteigerung einhergehenden  
T em p era tu re rh ö h u n g  (F e n g ) durch  Thermoosmose v e ru rsach t w ird.
Zur K lä ru n g  dieser F rage u n te rsu c h te n  w ir, welche V erschiebung die 
d u rch  T em p era tu rv erän d eru n g  herb e ig efü h rte  S toffw echselsteigerung — u n a b ­
hängig  von der S p an n u n g  — im  W assergeha lt des M uskels v e ru rsach t. W ir 
fan d en , dass der W assergehalt des bei 18° C in  n o rm aler R inger b e fin d lich en  
M uskels n ied riger is t als der des in  d er g leichen L ösung bei 4° C g eh a lten en  
Paralle lm uskels ( R o b in s o n ). N ach den  q u a n ti ta t iv e n  Ergebnissen h a t  sich  die 
T herm oosm osetheorie zu r teilw eisen E rk lä ru n g  d e r W asserabgabe des g e sp a n n ­
te n  M uskels als rich tig  erwiesen.
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E. BÉLECZKÍ
BIOPHYSIKALISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, PÉCS
Untersuchung der physiologischen Kontraktur 
am  isolierten Froschm uskel
Diese E rsch e in u n g  b esteh t b e k a n n tlic h  d arin , dass iveim w ir m it dem  
ab d u z ie rte n  gestreck ten  A rm  die A bd u k tio n  gegen W iderstand  e rh ö h en  w ollen, 
s ich  der A rm  n ach  A u fh ö ren  des W id e rs tan d es  langsam  bis zu r H orizo n ta len  
e rh e b t. Es ergib t sich die F rage, ob d ieser Prozess unabhäng ig  vom  N erv en ­
sy s te m  s ta ttf in d e t u n d  ob hierbei die K ris ta llisa tio n  des M yosins eine Rolle 
sp ie lt. Am iso lierten  G astrocnem ius von  F rö sch en  rep roduzierten  w ir den  P ro ­
zess. B ei R uhelänge w u rd e  am  M uskel 4 —5 Sekunden lang  T e ta n u s  aus­
g e lö st. D er R eizstrom  w urde  etw a 2 m sec frü h e r  ausgeschalte t als die die Iso ­
m e tr ie  sichernde F ed er. D a  die K o n tra k tu r  auch  am iso lierten  F ro sch m u sk e l 
z u s ta n d e  kam , so is t  sie keine neura le  E rsch e in u n g .
Z ur K lärung  der an d eren  F rage su p erp o n ie rten  wir am  H ö h e p u n k t bzw. 
ab ste ig en d en  A st d er K o n tra k tu r  du rch  versch iedene Reize Z uckungen . Diese 
w a re n  im  allgem einen geringer als die K o n tra k tu r . Aus den E rgebn issen  geht 
h e rv o r , dass die K ris ta llisa tio n  zur D e u tu n g  des Phänom ens in  B e tra c h t ge­
zogen w erden kann  (A ktionsstrom  m uss gem essen w erden).
M. GAR AM V ÖLG YI
BIOPHYSIKALISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, PÉCS
Über die reversiblen K ontraktionen einzelner M nskelfibrillen
A u f dem  K ongress 1956 der U n g arisch en  Physiologischen G esellschaft 
h a t te n  w ir dem o n strie rt, dass einzelne F ib rillen  des B ienenflügelm uskels a u f  
W irk u n g  von S trom sch lägen  k o n trah ie rten . D ie a u f die V erkü rzung  folgende 
R e la x a tio n  blieb en tw ed er aus oder t r a t  n u r  langsam  ein. M it d er im  vorigen 
J a h r  bere its  m itg e te ilten  M ethode v e rm o ch ten  w ir m it Hilfe sehr k u rz e r  Reize 
—■ völlig  reversible — K o n trak tio n en  h erb e izu fü h ren . Z ur R eizung  v erw en­
d e te n  w ir neben S inusw echselstrom  einzelne m sec-T hyratron-Z eichen . D ie K o n ­
tra k t io n e n  w urden gefilm t; dem  F ilm  is t zu  en tnehm en , dass die D au e r der 
K o n tra k tio n e n  u n te r  1j6i S ekunde blieb . D ies erm öglicht V ergleiche m it ge­
f i lm te n  A T P -K o n trak tio n en .
A u f G rund der V ersuche erg ib t sich die F rage , ob die a u f  die M uskel­
zelle , d . h . a u f  die F aserm em b ran  bezügliche B eh au p tu n g  der M em bran theo rie  
d e r  E rreg u n g  a u fre c h te rh a lte n  w erden k a n n .
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J. ERNST
IIIOPHYSIKALISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, PÉCS
Unterscheidet der Muskel zwischen eigenem  Kalium gehalt 
und eingeführtein K alium  ?
N ach dem  V erfasser is t die F rag e  zu b e jah en , da  der M uskel, w enn w ir 
ih n  m it К -reicher R inger-L ösung d u rch strö m en  lassen , b ekann tlich  ü b er den  
u rsp rüng lichen  K -G eh alt h inaus e tw a  -(-10%  К  a u fn im m t. Lassen w ir den  
M uskel danach  m it norm aler R inger w eiter d u rc h s trö m e n , so g ib t er, w ie die 
V ersuche zeigen, soviel К  ab, als er über den u rsp rü n g lich en  G ehalt h in au s  
aufgenom m en h a t ,  w ährend  er (im G egensatz zu r R eh au p tu n g  N e t t e r s) die 
ursprüngliche M enge zu rückhä lt. D iese F rage w u rd e  m it K 42 in gleichen V er­
suchen  u n te rsuch t u n d  festgestellt, dass w ährend  led ig lich  10%  des (v e rm eh r­
ten ) G esam t-K -G ehalts durch  die nach träg lich e  D u rch strö m u n g  m it n o rm a le r 
R inger ausgew aschen w erden, die spezifische K -A k tiv itä t  um  40%  h erab g ese tz t 
w ird. H ieraus w ird  geschlossen, dass sich das aufgenom m ene К  h a u p ts ä c h ­
lich  im  S arkoplasm a befindet, im G egensatz zum  ursprüng lichen  K -G eh a lt, 
d er vo r allem in den  F ibrillen  in  s tä rk e re r  R in d u n g  anw esend ist.
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